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- lieber clas Hecht, iich zu

betrinken .
London , 11 . Dezember . ( Gig . 58er . )

Tie bürgerliche Presse Englands kaim sich nicht genügend
über den Streik auf der Nordostbahn aufregen . Entrüstet
fragt sie Tag auf Tag , ob man je schon so etwas gehört , habe .
daß sich Arbeiter wegen der Maßregelung eines betrunkenen

Ltollcgen in den Streik begeben hätten . Und ans den Plakaten
der vornehmsten bourgcoiscn Älättcr steht zu lesen : „ Der
Streik um das Recht , betrunken zu sein . " Der „ unvcrant -
wörtlichen Leichtfertigkeit " der Arbeiter stellt mau das „ hohe
Pflichtgefühl " der Eiscnbahndirektiou gegenüber , die es mit
ihrem Genüssen nicht vereinbaren kann , die Leitung eines

itohlenzuges einem Menschen anzuvertrauen , der wegen
Trunkenheit bestraft worden ist . Tieselbe Eiseilbahndirektion
siudet es aber ganz natürlich , wenn jetzt bei dem Streik Lehr -

Glinge und andere unerfahrene Personen als Lokomotivführer
von Personenzügen durchs Land fahren .

Daß die Angestellten der Nordostbahn um das Recht
kämpfen , außerhalb des Dienstes betrunken sein zu dürfen ,
ist eine glatte sensationelle Lüge . Tie Streikenden er -
kennen wohl an , daß ein Lokomotivführer ein nüchterner
Mensä ) sein muß . Aber sie sind überzeugt , daß der Lokomotiv -
führcr K n 0 x zu Unrecht auf einen niedrigeren Posten gesetzt
worden ist . Knox ist ein Mensch , der in seinem Leben nie
betrunken war , der nahezu 40 Jahre im Dienste der Gesell -
schaft steht , ohne sich je etwas zuschulden kommen zu lassen ,
und der dann , mit der Polizei in Streit geraten , » vegen
Trunkenheit zu einer kleinen Geldstrafe verurteilt wurde .
Tie ganze kleinliche Affäre liest sich wie einer von jenen in
ollen Ländern bekannten Prozessen , die die Polizei einer

Person anhängt , der sie ihre Macht fühlen lassen will . Knox
war angeklagt , die Polizei tätlich angegriffen zu haben , un -

züchtige Redensarten benutzt zu haben und betrunken gewesen
zu sein . In bezug auf die ersten beiden Klagepunkte wurde

er freigesprochen , aber jedenfalls um die Polizei nicht voll -

ständig zu blamieren , wurde er wegen Trunkenheit bestraft .

Knox fühlte sich unschuldig , aber wegen der Geringfügigkeit
der Strafe ( ä Schilling ) und um die Sache in der Deffentlich .
keit nicht breitzutreten , legte er keine Berufung ein . Das sollte
sich als ein Fehler herausstellen . Denn als die Frist zur An -

Meldung der Berufung verstrichen war . wurde Knox auf
Grund dieses von jedermann als ungerecht empfundenen Ur -
teils von seinem Arbeitgeber gemaßregelt .

Man wird es verstehen , wenn sich seine Kameraden über

den Fall aufregten und gegen 10 000 an der Zahl in den
Streik traten . Das drakonische Verfahren der Gesellschaft
in Sachen der Disziplin , das Gebaren der Spione , die das

Privatleben der Angestellten durchschnüffeln und ähnliche
Tinge hatten die Eisenbahner schon seit langem erbittert .
Und nun kam die nicht zu rechtfertigende Maßregelung eines

alten geachteten Kollegen . Wohin soll das führen , sagten sich
die Arbeiter , wenn nicht einmal Leute wie Knox vor der

Tyrannei sicher sind . Es ist die höchste Zeit , daß wir mit

diesem System ein Ende machen .
Diese Einzelheiten sind dem Schmock wohlbekannt : aber

er besteht darauf , daß die Eisenbahner um das Recht kämpfen ,
sich betrinken zu dürfen , und er lobt die Eisenbahndirektion ,
weil sie einen „ Trunkenbold " , der das Leben Tausender ge -
sährdeu könne , seines Postens entsetzt habe . Als wenn den

kapitalistischen Gesellschaften das Leben der Passagiere über

alles ging ! Man denke mir an die vielen Unfälle , die sich
zugetragen haben , weil der überangestrengte Arbeiter seine
Pflicht nicht mehr erfüllen konnte . Man denke an den Unter -

gang der „ Titanic " !
Mit dem Hinweis auf das Laster der Trunksucht will

man beim Publikum Stimmung gegen die Arbeiter machen .
Tie Trunksucht , die dem Schmock eine verzeihliche und keines »

wcgs uninteressante Schwäche der Machthaber ist , ist ihm bei
der Arbeiterklasse ein nicht scharf genug zu verurteilendes

Laster . Die Arbeiterschaft kann bei dieser Hetze aber auch
den Spieß umkehren , wie es der „ Daily Herald " heute tut .

Das Londoner Arbeiterblatt schreibt : „ Man möge mit diesen
allgemeinen Beleidigungen und mit den Anklagen gegen an -

ständige Arbeiter wegen Trunkenheit nicht zu weit gehen .
Wenigstens sollten die Leute , die die Steine werfen , beachten ,
in welchen Häusern sie leben . Es ist bekannt , daß Premier -
minister betrunken gewesen sind und daß Minister der Krone ,
die hohe Posten in Verbindung mit der „ öffentlichen Sicher -
heit " bekleiden , so viel getrunken hatten , daß sie nicht gerade -
stehen konnten . Vor Schrecken überläust einen ein kalter

Schweiß , wenn man au die Gefahren denkt , denen unser
liebes Vaterland ausgesetzt ist , wenn die Häupter des Staates
betrunken sind . Ach was , dies ist nicht die Zeit , zierliche
Worte zu gebrauchen . Es ist allgemin bekannt , daß Leute ,
die einige der verantwortlichsten Posten in diesem Lande inne¬

haben , nicht nur „ außerhalb des Dienstes " , sondern auch „ im
Dienste " betrunken sind . "

Der „ Daily Herald " sagt hier nicht zu viel . Derselbe
Schmock , der jetzt die Arbeiter als die Verteidiger der Trunk -

sucht hinstellt , wird seinem Freunde privat mit Schmunzeln
erzählen , wie ein bekannter Minister , der kaum die Auge »

offen halten konnte , dreimal vergebens im Parlament ver -

suchte , ein achtsilbiges Wort auszusprechen , und dann hilflos
aus seinen Sitz zurückfiel .

der toi des bayerischen IPrinzregenten .
Milnchcit , 12. Dezember . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Heute früh um 4 Uhr 50 Minuten ist P r i n z r e g e n t Luit -

p 0 l d . der im März das gl . Lebensjahr erreicht hatte , g e -

st 0 r b e n.

Dieser Tod ist ein Ereignis , auf das man seit Monaten gc
faßt war und das deshalb des Charakters eines aufregenden Be

gebnisscs entbehrt . Seit Monaten auch war die Regentschaft nur

mehr eine Fiktion , und es ist dem Ministerpräsidenten von

H c r t l i n g selbst in höheren Kreisen verübelt worden , daß er nicht
für eine Stellvertretung gesorgt hat und mit den unverantwort

lichcn Personen in der Umgebung des Prinzregcnten unhaltbare

Zustände ausrecht erhielt . Regiert hat während der letzten Zeit

eigentlich der Chef der Gehcimkanzlei , Herr Anton v. T i c d c

m a n u , und Prinz Ludwig , der jetzige Regent , suchte hoch -
stegS bei inner - oder außcrbayerischen Gelegenheiten in reinen

Repräsentationszwecken seinen Bater zu vertreten . I » den letzten
Monaten waren wiederholt Anfälle von Wassersucht beim Prinz
regenten zu konstatieren . Da aber vorübergehend immer wieder
eine Besserung eintrat , hielt die Regierung des Regenten die Kata -

strophe nicht für so nahe . So unternahm Prinz Ludwig dann noch
in den letzten Tagen eine Reise nach seinen Gütern in Ungarn ,
offenbar in der Voraussetzung , daß keine unmittelbare Lebens

gefahr drohe oder war von der Umgebung des Regenten über den

Zustand seines Vaters falsch unterrichtet : so kam es , daß er in
der Sterbestunde seines Baters fern von Bayern weilte . Cr
kommt heute abend erst zurück .

Die Regentschaft geht ohne weiteres an den Prinzen
Ludwig als ältesten Sohn über . Gemäß der Verfassung muß
aber nun sofort die EinberufungdesLandtageS erfolgen ,
vor dem der neue Regent den Eid auf die Verfassung und für die

Wahrung der Stechte der Krone abzulegen hat .
Die bürgerliche Presse bringt langatmige Charakteristiken des

Prinzen Ludwig , die aber bedeutungslos sind . Unser Parteiorgan ,
die „ Münchcner Post " äußert sich wie folgt : „ Lange Betrach -
tungen über die Person des Prinzregentcn versagen wir uns in

diesem Moment . Dem neuen Regenten werden wir bei aller fach -
lichcr Gegnerschaft mit der Rücksicht gegenübertreten , die wir der

Vertretung der bayerischen Krone gegenüber bisher auch in den

kritischsten Zeiten geübt haben , und der Tatsache eingedenk bleiben ,
daß er als Mitglied der Reichsratskammer für das direkte

Wahlrecht mit einer Entschiedenheit eingetreten ist , die ihn eine

Zeitlang dem Zorn der preußischen Junker und anderer Reaktionäre

ausgesetzt hat . Wie ja niemand ruhiger aller Wendungen gewärtig
sein kann , als das moderne , politisch und gewerkschaftlich organi -
sicrte werktätige Volk in Bayern . Wohl wissen wir , daß die Zen -
trunispartei , die durch ihre nichtswürdige Politik die Klassen -
kämpfe noch mehr zu verschärfen bemüht ist . als es die natürliche
Entwickelung erheischt und die mit brutaler Unterdrückung der
politisch anders Denkenden das letzte Jahr der Regentschaft des
Prinzen Luitpold vergiftet hat , daß diese Zcntrumspartei de »
neuen Regenten ganz für sich reklamiert . Indessen können wir es
ruhig abwarten , ob sich Prinz Ludwig in das Schlepptau eines
Systems nehmen läßt , das ihn bereits bei seinem Rcgierungs -
antritt den größten politischen Ungclegenhcitcn gegenüber stellt , die
der Regent eines deutschen Bundesstaates auf seiner Bahn finden
kann . Denn sie bewegt sich doch , die bayerische Welt , und das
gesunde und stetige Ansteigen der sozialdemokratischen Organisa -
tionen und das Anwachsen der sozialdemokratischen Wählerziffcrn
beweist es . Und wenn die Versassung vom monarchischen Stand -
punkt reformbedürftig erscheint , so ist sie dies vom demokratischen
Standpunkt <niS erst recht . Was hier von den Interessenten >der
ultranlontan - klcrikalen - grohkapitalistischcn Ausbeutung zu hindern
versucht wird , kommt doppelt herein durch die Anhäufung der
Widerstandskräfte , die infolge des haßerzeugcnden Systems
der im Ministerium Hertling verkörperten Reaktion geschaffen
worden sind . "

Soweit unser Parteiorgan . Veränderungen wird es wohl in
nächster Zeit zunächst am Hofe selbst geben , wo mit der Clique , die
sich um das Geheimkabinett gruppierte , wohl gründlich aufgeräumt
werden wird . Alles übrige liegt zurzeit noch völlig im Dunkeln .

Da « Ministerium im Amt bestätigt .
München , 12. Dezember . Die Korrespondenz Hossmann meldet :

Seine Königliche Hoheit Prinzregent Ludwig hat das vom
Vorsitzenden im Ministerium Freiherrn v. Hertling unter -
breitete E n t l a s s u n g s g e s u ch dcS Ministeriums nicht an -
genommen und dem Ministerium Allerhöchst sein volles
Vertrauen ausgesprochen .

Sie IHalkanknie .
In London werden also demnächst nicht nur die Friedens -

Unterhändler , sondern auch die Botschafter der Großmächte

ihre Beratungen beginnen . Diesen präludiert eine österreichische
Erklärung , nach der Oesterreich sich vorbehalte , sich von den

Verhandlungen zurückzuziehen , wenn gewisse Umstände ein -

treten , das will sagen , wenn bei der Beratung über die

österreichisch -serbische Frage und den Adriahafcn auf der Kon -

ferenz eine Anschauung Gewicht bekommt , die den österreichischen

Interessen zuwiderläuft .
ES ist nicht zu verwundern , daß diese diplomatische Wider -

harigkeit und Ungebärdigkeit der österreichischen Regierung .
die ja gleichzeitig von so außerordentlich starken Kriegs -

Vorbereitungen begleitet wird , außerhalb Oesterreichs steigende

Besorgnis verursacht ; dies um so mehr , da man außerhalb
der schwarzgelben Grenzpfühle wohl ganz allgemein der An -

ficht ist, daß jetzt , wo die Autonomie Albaniens nirgends mehr

Widerstand findet , der Rest , der zu erledigen übrig bleibt .

wirklich der diplomatischen Lösung keine unüberlvindbaren

Schwierigkeiten mehr bereiten kann und darf .

Um so mehr muß das Treiben einzelner österreichischer
und ungarischer Zeitungen verurteilt werden , die die serbische

Frage nunmehr zu einer „ Ehrenfrage " zu gestalten suchen
und von dem gefährdeten P r e st i g e der Großmacht schwatzen .
das durch eine ausgiebige Demütigung des kleinen Serben -

staates gehoben werden müsse . Diesen Organen gibt nament -

lich der mysteriöse Fall Prochaska täglich aufs neue Ge -

lcgenheit für ihre Hetzereien . Obwohl der Konsul offenbar

ganz wohlbehalten ist, werden immer wieder Schauergeschichten
über angebliche Mißhandlungen in Umlauf gesetzt und daran

die Forderung „ ausreichender Sühne " geknüpft . Ein Buda -

pester Blatt will sogar schon die Bedingungen kennen , die

Oesterreich Serbien zur Entsühnung auferlegen will und

deutsche Scharfmacherblätter beeilen sich, die Geschichte weiter -

zuvcrbreitcn . Es sollen folgende sein :

1. Strenge Bestrafung der Schuldigen . 2. König
Peter soll aus diplomalischem Wege für die der Monarchie
widerfahrene Beleidigung um Verzeihung bitten . 3. Ein

s e r b i s ch e r P r i n z soll gleichzeitig den Konsul Prochaska
direkt » in Verzeihung bitten . 4. Die serbische Staatskasse

verpflichtet sich , dem Konsul ProchaSSka eine lebenslängliche
JahreSrente von 70 000 Kronen auszusetzen .

Ja , und wenn der König Peter nicht will , oder der

serbische Sühneprinz nicht demütig genug ist . dann müssen die

Kanonen sprechen und Zehntausende Menschen hingeschlachtet
werden , der Wahrung des Prestiges zuliebe ! V Und Deutsch¬
land soll verpflichtet sein , einer solchen Politik die Rücken -

decknng abzugeben ? Das wäre doch Heller Wahnsinn und

wir meinen , daß da ein Schiedsspruch im Haag
doch wohl eine in jeden » Sinne billigere Lösung dar¬

stellen würde .

Die Botschafterkonfereuz .

Köln , 12. Dezember . <P r i vattele g r a m m. ) Ter „ Köln .

Zeitung " wird aus Berlin telegraphiert : Tie Erklärung dcL engli »

scheu Staatssekretärs Sir Edward Gre y ist mit derjenigen Span -

nung erwartet worden , mit der heute die Welt jeder Kundgebung
eines führenden Staatsmannes entgegensieht . Indes war voraus -

zusehen , daß sich der englische Staatsselretär in seinen AeußernngeiZ
über die Lage gerade in diesem Augenblick noch mehr Zurückhaltung
auferlegen würde , als cs seiner kühlen abwägenden Art überhaupt
entspricht . Treten doch die Friedensunterhändler wie die Botschafter
in diesen Tagen in London zusammen . WaS Sir Edward Grey
gesag that , bestätigt das , was wir bisher über die Botschafter -
Versammlung mitgcilt haben , sowohl hinsichtlich ihres Charak -
tcrs wie mit Bezug auf ihren Beginn . Wir können also damit

rechnen , daß die Besprechung der Botschafter in der ersten Hälfte
der kommenden Woche ihren Anfang nehmen wird . WaS die Tätig -
kcit der Botschafter in dieser Versammlung betrifft , so kann man

sicherlich der Erklärung zustimmen , die der . Tcmps " davon gibt ,
indem er sagt , die Botschafter haben lediglich die Ausgabe , daS
Programm der europäischen Vereinbarung v 0 r z u -
bereiten , die die Vereinbarung der Baltanstaaten gutheißen will .
DaS Blatt erinnert daran , daß im Sommer 1005 Revoil und Rosen
vor der Konferenz von Algcciras eine ähnliche Arbeit durchgeführt
haben . Von diesem Wunsche »ach vorheriger Verein »

barung der schwierigen Punkte kann man nur mit Bc °

fricdigung Notiz nehme » . Zum Programm der Londoner VerHand »
lungcn wird aus Rom der Wunsch oder Antrag Oesterreich - Ungarns
und Italiens nach Neutraliscrung Albaniens gemeldet ,
das als neutraler Staat unter den Schutz der Großmächte gestellt
werden sollte . Es ist möglich , daß der Wunsch nach Besprechung eines

solchen Planes besteht . Wir wissen aber nicht , ob bisher eine be -
stimmte Anregung nach dieser Richtung hin gemacht worden ist ,

Weitgehende Besorgnis .

' London, 12 . Dezember . Lord Erewe . der gestern in
einer liberalen Partcivcrsammlung In Bournemouth sprach ,
führte aus : Europa ist nicht nur durch den tatsächlichen Krieg
beunruhigt , sondern auch durch eine weitgehende Be¬

sorgnis , daß der Kampf sich über das gegenwärtige Gebiet
hinaus ausdehnen »verde , daß einige Großmächte darin
verlvickelt werden und daß möglicherweise das schreckliche
Gespenst eines allgemeinen europäischen
Konfliktes auf die vergleichsweise kleinen Anfänge des

jetzigen Krieges folgen möchte . Aber cs sind auch be -

ruhigende Züge vorhanden ; nicht nur bei den Re »

gierungen , sondern auch bei den Völkern der Großmächte be -

steht der wahrhaste und durchaus aufrichtige
Wunsch . daßderFriedeer halten bleibe .



Er weis ? von nichts .
Wien , 12. Dezember . TuS „ Neue Wiener Dagblatt " veröffent -

licht ein Interview mit dem neuem Chef de » Gcneralstabcs
v. H ö tz e n d o r f f, welcher das Bestehen einer Kriegs Partei
in Oesterreich - Ungarn in AFrede stellt und alle Rückschlüsse , die
au » seiner Berufung gezogen würden , als bloße Mutmaßungen bc -

zeichnet . i

Die österreichischen Militiirgeseke .
Wien , 12. Dezember . Abgeordnetenhaus . Das Haus

nahm die Regierungsvorlage betreffend den U n t c r h a l t u n g s -
b e i t r a g für Angehörige von Mobilisierten an und

begann die zweite Lesung des R c k r u t c n k o n t i n g e n 1 s für
1913 . — Das Subkomitcc des Budgctausschusscs erledigte die Vorlage
betreffend eine italienische R c ch t s f a k u l t a t und nahm
einstimmig einen Antrag Bugatto an , T r i e st als Sitz zu bcjtim -
meiu Tie Regierungsvorlage schlug als provisorischem Sitz
Wien vor .

Die Eholerafällc in Konstantionpel .

� Konstantinopes , 12 . Tezeinber . Tie Zahl der seit dein
•ü. November vorgekoiiiiiiciien Eholerafällc beziffert sich
auf lä5l . Davon nahmen 717 einen tödlichen Verlauf .
Am 7. Dezember wurden 101 , am 8. Tezeniber 100 und ani
0. Te�ember 91 Choleraerkrankungcn festgestellt .

Das fflärtyrcrtum
der polltiiche » Sträflinge in Rußland .

Ilns Rußland wird uns geschrieben :
Es sind kaum zwei Wochen vergangen seit den Masscnselbst -

morden und dem Verweigern von Nahrungsaufnahme seitens der

politischen Katorgasträflinge " ) in Kutomara , und schon wieder

dringt der Telegraph die Nachricht von den Selbstmorden und dem

Hungerstreik der politischen Sträflinge in Algatschc . sDas Ge -

sängnis Algatschc bildet samt Kutomara , Zerentnj , Akatnj und zwei
noch anderen Gefängnissen die sogenannte Nertschynsk - Katorga . )
Im September dieses Jahres — als Protest gegen die Gleich -
siellung der politischen mit den Kriminalsträflingen und gegen die

Prügelstrafe — versuchte » neun Gefangene der Kutomarcr Katorga ,
sich durch Gift umzubringen : Puchalski , Moszki » , Michajlow .
Ryszkow , Lcjbason , Maslow , Czcrtwow , Adyncew und Kozlow . Man
hatte sie gerettet : sie litten unendlich , doch starben sie nicht .
Tarauf öffneten sich Ryszkow , Lcjbason und Maslow die Adern ,
diesmal mit Erfolg . Puchalski ist auf dem Wege ins Kranken -
haus gestorben , Michajlow ist wahnsinnig geworden .

Die Kunde von dem Entsetzlichen in Kutomara ist noch nicht
verklungen und schon bringen die letzten Depeschen die Nachricht :
„ Wegen Anwendung der Prügelstrafe gegen den politischen Sträf -
ling Brodzti in Algatschc nahmen seine Gcfängnisgcnossen Grcczka ,
Ryszkow und Malinowski Gift , und Ogorodzow , Fralon , Timo -
szenko öffneten sich die Adern . "

Ju der Zeitung „ Wiezie » polityczny " l „ Der politische Sträf -
ling " ) sind drei Briefe aus Algatschc abgedruckt worden , die die
Selbstmorde voraussagen , als eine unvermeidliche Folge der neuen
Gcfängnisvcrhältnissc . die durch Siemicntowski tJnspcktor der
Hauptverwaltung des Gefängnisses ) und Kiaszko tGouverncur der

Provinz Zabajkaljc ) eingeführt wurden . Die letzten Worte eines

dieser Briefe lauten : '

. . Wir haben schon keine Kraft mehr , um zu kämpfen . Wir
erwarten jeden Tag den Tod , denn man kann ja uns gegenüber
die Prügelstrafe anwende » . Das wird der letzte Stoß sein . . . .
Wir sind zu allem bereit . . . " „ Moralisch sind wir stark, "
schreibt man in dem anderen Briefe , „ und wir werden nicht auf -
hören zu kämpfen . — Aber wie ? . . . . es sei denn nur durch
Selbstmorde . "

In diesen Tagen erhielt die Redaktion des „ Wiezisn polityczny "
wieder einen Brief aus dem Gefängnis in Kutomara , in dem es
heißt :

„ Der mit den Selbstmorden im Zusammenhang stehende
Hungerstreik der Sträflinge in Kutomara dauerte 15 Tage und
nahm erst dann sein Ende , als man die halbbewußtlosen Sträf -
linge nach dem Krankenhaus brachte und mit der Anwendung
der künstlichen Ernährung drohte . "

In Kutomara wurden allen Fesseln angelegt , in Gornhj
Zerentny wurden einem Teile der Sträflinge Hand - und Fuß -
ketten angelegt ( eine Gesetzwidrigkeit , denn die Handfesseln sollen
nur den aus Lebenszeit Verurteilten angelegt werden ; in diesem
Falle handelte es sich aber um Sträflinge , die in einigen Monaten

entlassen werden sollten ) .
Der Gouverneur Kiaszko bereiste die ganze Katorga in

Ncrcynsk und redete überall die politischen Sträflinge provozierend
mit „ Du " an . Die Provokation der Sträflinge erstreckte sich aber
nicht nur auf die Katorga in Ncrcynsk . In einem anderen Briefe
aus der Katorga Alexandrowsk ( Gouvernement Jrkutst ) wird mit -

geteilt :
„ Die Gefängnisadministration ruft absichtlich Konflikte her -

vor . Ter Inspektor der Hauptverwaltung der Gefängnisse ,
Siemiontowski , der die Ursache der Selbstmorde in Kutomara
war und der Inspektor unseres Gefängnisses ( ein ehemaliger
Arzt daselbst ) hatten absichtlich bei der letzten Gefängnisvisitation
anstatt der gebräuchlichen Begrüßung den Sträflingen brutal zu -
geschrien : „ Zdorovo " ( „ Tag " ) .

Sie wollten einen Protest von unserer Seite hervorrufen ,
um die Gelegenheit zur Anwendung von Gewaltmaßregcln zu
haben . Wir betrachteten diese Brutalität als einen Versuch einer
Provokation , wir wußten , wie die Folgen eines Protestes der

Sträflinge in Kutomara gegen ähnliche Brutalität waren . Mit
schwerem Herzen haben wir uns des Protestes enthalten und
antworteten mit der gebräuchlichen Begrüßung : „ Zdrawstwujte "
( „seid begrüßt " ) .

Wir sind überzeugt , daß nur dies unser Verhalten uns
von tragischen Ereignissen , ähnlich denen in Kutomara , gerettet
hat . Wir sind der festen Uebcrzeugung , daß Siemiontowski uns
mit Absicht provozierte . Die Konflikte in den Gefängnissen sind
ihm doch zu seiner weiteren Lausbahn nötig . . . . Auf wie lange
unsere Geduld reichen tpird , ist schwer zu sagen . . . . Wir sind
doch Menschen ! . .

Als vor zwei Jahren der bekannte russische Revolutionär

Sazonow und seine Katorgagenossen Selbstmord begingen , ant -

wartete die ganze zivilisierte Menschheit mit einem lauten Protest .

In einer Anzahl Städte wurden Protestversammlungcn abgehalten .

Berühmte politische Führer . Gelehrte , Schriftsteller . Dichter , Kunst -
lcr fast aller europäischen Staaten unterschrieben den Protest , der

das Abschaffen der Prügelstrafe in de » russischen Katorgas forderte .

Den Ereignissen in Kutomara sah man in Europa schon gleich -

gültiger zu . Sollte denn das Gewissen der europäischen Kultur -

Völker für das mittelalterliche Märtyrertum . das die russischen
Revolutionäre in den zarischen Katorgas zu ertragen haben , ge -

sühllss geworden sein ?,

*) Katorga ( russisch ! --- Bezeichnung »er russischen Festungs -

Ltrafgesängnissc , die meistens im weiten ü- lbirien gelegen sind und in

denen fast ausnahmslos das Prinzip der <>bmugsarbcit der Straf -

linge Je tischt ,

Die neuen Opfer in Algatschc drängen durch die Kraft ihrer
grauenvollen Tragik der europäischen Gesellschaft die Notwendig -
kcit neuer und energischer Proteste auf .

Alle deutschen Partciblättcr werden ersucht , diesen Notschrei
aus den Folterkammern des barbarischen Zarismus abzudrucken .

politische dcberficbt .
Berlin , den 12 . Dezember 1912 .

Eine kurze Sitzung .
Aus dem Reichstage , vom 12 . Dezember . Der

Reichstag hatte sich für Donnerstag eine lange Tagesordnung
gesetzt . Damit er aber auf alle Fälle heute fertig werden
und in die Weihnachtsfcrien gehen konnte , war die Sitzung
schon auf 11 Uhr angesetzt worden .

Es kam aber zu keiner eigentlichen Sitzung . Wegen des
Todes des Prinzregentcn von Bayern loar der Senioren -
konvent in aller Frühe zusainmenberufen worden , der sich da -

hin geeinigt hatte , daß die Donnerstagsitzung nicht abgehalten ,
sondern daß sofort die Vertagung bis zum 8. Januar
ausgesprocheil werden solle . Präsident K a e m p f widmete
dem verstorbenen Prinzregentcn einige ehrende Worte des Ge -
denkens iliid vertagte sodann der Vereinbarung gemäß den

Reichstag .
Leider kommt unter diesen Umständen die sozialdemo -

kratische Interpellation über den Wagen man gel erst
einen Monat später zur Erörterung , als es bei ungehindertem
Gange der Geschäfte der Fall gewesen tväre . Seit mehreren

Tagen schon stand die Interpellation auf der Tages -
ordnung . Sonderbarerweise konnte man sie hier bald
vor der fortschvttlicheü Interpellation über die Koalitions -

freihcit , bald h i n t e r ihr finden . Ob bei dieser
mehrmaligen Verschiebung eine kleine präsidiale Nebenabsicht
die Hand im Spiele hatte , möge in diesem Zusammenhange
unerörtert bleiben . Sicher ist , daß die Verschiebung der

Interpellation um volle vier Wochen sehr zu bedauern ist .
Die mangelhafte Ausrüstung der preußischen Eisenbahnen
mit dem notwendigen Betriebsmaterial hat zu Zuständen
geführt , die für den Verkehr und für die beteiligten Arbeiter
von Tag zu Tag unerträglicher werden . Es wird deshalb
höchste Zeit , daß in diese Mißwirtschaft cinnial mit dem

hellen Licht der sozialdemokratischen Kritik hineingeleuchtet
ivird . Vorläufig aber kann Herr Breitenbach noch mit der

hehren Gemütsruhe eines unfehlbaren Burcaukraten Weih -
nachten und Silvester feiern .

Und auch die Rcichstagsabgeordneten können be -

friedigt in die Weihnachtsferien ziehen . Haben sie doch nach
einer beinahe stebeumonatigen Sommerpause wieder ganze
zwei Wochen gearbeitet l Solche Anstrengung verdient

ihren Lohn ! —

_ _

Furcht vor der eigenenen Konrage .
Könnte das preußische Dreiklasscnparlament an Ansehen bei der

Bevölkerung überhaupt noch Einbuße erleiden , so war die Sitzung
am Donnerstag geeignet , es um den letzten Rest von Achtung zu
bringen , denn eine Volksvertretung , die sich selbst nicht achtet , die

ohne Zögern ihre Rechte preisgibt , hat keinen Anspruch auf die

Achtung anderer .

. Vor einigen Tagen hatte sich das HauS einmal zu einer „ Tat "
aufgerafft , eS hatte von dem Artikel 60 in der Verfassung Gebrauch ge¬
macht , und die Anwesenheit des M i n i st e r p r ä s i d e n t e n
und des K r i e g s m i ni st e r s bei der Beratung eines bestimmten
Gegenstandes verlangt . War der Anlaß auch ein ziemlich gering -
fügiger , so hatten die Dreiklasienleute �doch wenigstens gezeigt , daß sie sich
ab und zu auf ihr Recht besinnen können . ES war ein Schauspiel für
Götter , den sonst so zahmen nationalliberalen Fricdberg in der
Rolle des rasenden Ajax zu beobachten und den Hochkonservativen
S t r o s s e r in einer Weise gegen die Regierung vom Leder ziehen
zu sehen , von der die Sozialdemokratie noch manches lernen kann .
Man schrie über Mißachtung der Regierung , über schlechte BeHand -
lung , über Zurücksetzung und was derlei schöne Redensarten mehr
sind . Und heute nach kaum acht Tagen ? Heute hat das Drei -

klassenparlainent dokumentiert , daß die Behandlung , die ihm die

Regierung zuteil werde » läßt , eigentlich eine viel zu gute ist .

Allerdings war Herr von B et h mann Hollweg im Hause

anwesend , aber nur , um zu erklären , daß er sich nicht zur Sache

äußern wolle , um dann demonstrativ den Saal zu verlassen . Der

Kriegsminister glänzte überhaupt durch Abwesenheit , für ihn scheint
weder der Beschluß der Abgeordneten , noch der Artikel 60 der

Verfassung zu existieren . Jedes andere Parlament hätte auf diese

neue Herausforderinig der Regierung die gebührende Antwort er -

tcili . Das Dreiklasienparlament aber nahm den Fußtritt nicht nur

schtveifwedelnd hin , sondern es bedankte sich noch dafür , indem es

auf Antrag Heydebrand den Antrag auf Erwerb des Nachbar -

gruiidstückes ohne jede Debatte an die Budgetkommission verwies .

Vergebens piotestierien die Abgg . Dr . P a ch n i ck e und Lipp¬
mann von der Fortschrittlichen Äolkspartei und unsere Genossen

Hirsch und H o f f m a n » gegen die Annahme eines solchen An -

träges , sie vermochten nichts auszurichten gegen die kompakte

Majorität der Rechten und des Zentrums , zu denen sich die National »

liberalen gesellten , deren Führer Abg . F r i e d b e r g sich als

lautester Rufer im Streite für die Schmälerung der Parlaments -

rechte erwies , gleichsam um Ablaß dafür zu bekommen , daß er kürz -
lich einmal , wenn auch nur auf Sekunden , Spuren von Mut an den

Tag gelegt hatte .
Vorher hatte daS Hans das Schlepp Monopolgesetz

in dritter Lesung angenommen . Den Schluß der Sitzung bildete
eine freikonservative Interpellation über die F i n a n z n o t der

Kommunen , deren Besprechung am Freitag beendet werde » soll .

Tie Regierung und die christlichen Gelverkschaften .
Die Regierung fühlt sich veranlaßt , die Wirkung der

schönen Rede , die der Staatssekretär Delbrück im Reichstage
über das Koalitionsrecht gehalten hat , etwas abzuschwächen
und zu diesem Zweck der Rede eine Art Kommentar folgen
zu lassen . Vielleicht ist dem Reichskanzler doch etwas schwer
geworden , das Lob zu verdauen , das Herrn Delbrücks Kotau

vor der römischen Kurie in der Kaplanspresse gefunden hat .
Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " veröffentlicht nämlich auf ihrer

ersten Seite folgende Erklärung :

„ Die Ausführungen , die der Staatssekretär des Innern am
10 . d. M. im Reichstag zur Enztstlika Singulari quadam ge¬
macht hat , haben zu allerhand haltlosen Kombinationen geführt .
Sie sind gemacht im Rahmen längerer juristischer Darlegungen
über die Grenzen der Koalitionsfceihe it und waren provoziert durch
den Abg . Müller - Meiningen , der behauptet hatte , die Reichsleitung
habe es unterlassen , gegen die Enzyllika einzuschreiten , obwohl sie
einen schweren Eingriff in das Koalitionsrecht der Arbeiter
enthalte . Um diesem Vorwurfe , der auch schon vorher in der
Presse erhoben worden war . zu begegnen , hat der Staats -
sekrctär im engen Anschluß an vorausgegangene juristische Ans -

führungen dargetan , daß in der Enzhklika ein gesetz «
widriger Eingriff in das Koalitionsrecht und

insbesondere ein Verstoß gegen § 153 der

Gewerbeordnung und § 1 des ReichsvereinS «

g e s e tz e S n i ch t l i e g e. Er hat dann ausgeführt , daß wie auf
vielen anderen Gebieten so auch hier die Beschäftigung der Kirche
und ihrer Organe mit allgemeinen wirtschaftlichen und politischen

Fragen von eminenter politischer Bedeutung für den Staat

werden könne , dieser aber hiergegen , solange die Kirche sich in

den gesetzlichen Grenzen halte , nicht mit Gewaltmaßregeln vor »

gehen köiinc , sondern auf diplomatische Einwirkung

angewiesen s ei .

Im Anschluß daran hat der Staatssekretär ausdrücklich fest -

gestellt , daß eine derartige Einwirkung aus Anlaß des Gcwcrk »

schastsstreitcS in Rom erfolgt sei , die RetchSleitung erachte die

Entwicklung der interkonfessionellen christlichen Gewerkschaften in

den Bahnen , in denen sie sich bis jetzt beivcgt habe , als dem

Staatswohle nützlich » nd wünschenswert , sie Hab -

dieser Auffassung auch Ausdruck gegeben ; nachdem jedoch die

Gewerkschaften s e l b st einen Modus gefunden

hätten , der nach ihrer Auffassung zurzeit be »

friedige , liege keine Veranlassung mehr vor ,

sich mit dieser , wie anzuerkennen sei , ernsten

und wichtigen Angelegenheit weiter zu befassen .

Es ist hiernach verfehlt , die Rede des Staatssekreiärs in

Zusammenhang mit der durch die Jesuitenfrage geschaffenen

politischen Situation zu bringen oder gar ans ihr auf sachliche

Differenzen zwischen dem Reichskanzler und dem Staatssekretär

des Innern zu schließen .
Die Notiz ist besonders insofern interessant , als sie er -

ncut bestätigt . daß die preußische Regierung
in Rom zugunsten der christlichen GeWerk -

s ch a f t e n g e w i r k t h a t . da sie diese als dem preußischen

.. Staatswohl nützlich und wünschenswert "
betrachtet . Der Vatikan hat sich freilich um diese preußische

Regierungsmeinung recht wenig gekümmert — wahrscheinlirl ,
in richtiger Würdigung des Gewichts solcher Meinung . Wenn

er den katholischen Arbeitern nicht kurztveg die Zugehörigkeit

zu den christlichen Gewerkschaften verboten hat , so nur deshalb .

weil ein großer Teil des preußischen Episkopats für das Nicht -
verbot eintrat .

_

Die Reichstagsersatzwahl in Stolp - Lauenburg .
Der Aufmarsch der Parteien zu der Rcichstngscrsatzwahl am

' 23. Dezember ist beendet . Die Konservativen , die bisher den Kreis

innc hatten , stellten in einer Gcncratversammlung ani 10. Dczcm -

der den LandtagSabgeordnetcn Rittergutsbesitzer v. Bochn - Dtsch . -

Buckow auf . Für die Fortschrittliche VolkSpartci kandidiert deren

bisheriger Kandidat Direktor Peter « chwuchow - Stcglitz . für die

Sozialdemokratie kandidiert wieder Gcwcrkschaftsbcamtcr August

Sickfcldt - Danzig . Die Nationalliberalen , die in der Hauptwahb

den Telegraphcnsckrctär Ohlsberg - Steglitz aufgestellt hatten , vcr »

zichtcn auf eine Kandidatur und haben beschlossen , gleich für den

Jortschrittler einzutreten .

Daß die Liberalen die größten Anstrengungen machen ,

um den Kreis zu erobern , geht schon daraus hervor ,

daß die Fortschrittler bereits vier Sekretäre herangeholt

haben , von denen je einer in den Städten Stolp und Laucnburg

sowie in den Badeorten Stolpmündc und Lcba seinen Sitz hat .

Ferner ist eine Anzahl Wanderredncr engagiert worden , um ans
dem flachen Lande die Agitation zu betreiben . Auch hat die liberale

Parteileitung tvcitreichcndc Unterstützung zugesagt .
Die Konservativen haben ebenfalls einen Stab von Sekretären

herangczogc » . Außerdem arbeitet für sie der ganze amtliche

Apparat . Daß trotz der Siegeszuversicht , die in den konservativen

Blättern zur Schau gestellt wird , den Agrariern nicht ganz wohb

zu Mute ist , ergibt sich deutlich daraus , daß der konservative Vcr -

ein die Feier seines 75jährigcn Bestehens am 13 . Dezember vcr -

schoben hat .
Von sozialdemokratischer Seite wird mit aller Zähigkeit daran

gearbeitet , unsere Stimmcnzahl zu vermehren . Auf eine beträcht -

lichc Zunahme ist jedoch kaum zu rechnen , da uns in dem ganzen
Wahlkreis , der in räumlicher Beziehung der größte in Deutschlaiidi

sein dürfte , nur ein Lokal in Stolp zur Verfügung steht . Im
vorigen Wahlkampfe glückte es uns , in drei Orten Versammlungen
unter freiem Himmel abzuhalten ; ob es diesmal gelingen wird , ist

fraglich . Doch schreckt dieses Hindernis die Genossen nicht von der
Arbeit ab . Am Sonntag , den 15. Dezember , findet im ganzen
Wahlkreise eine Flugblattvcrbreitung statt .

In der Geschichte Deutschlands hat der Wahlkreis eine gewisse
Berühmtheit erlangt , die bis zum Jahre 1843 zurückreicht . Be -
kanntlich wurde Lothar Bücher , der Vertraute des eisernen Kauz -
lcrs , von Stolp aus in die preußische Nationalversammlung ge -
schickt . Später vertrat den Wahlkreis der frühere Minister von
Puttkamcr , der unter der Regierung Friedrichs III . den Abschied
erhielt . In Stolp war ferner der Sitz und das Hauptquartier
der sogenannten „ Kreuzzeitungs - Deklaranteii " , die erst bittere
Feinde des Kanzlers waren , dann aber zu Kreuze krochen ,

Zentralverband deutscher Industrieller .
Im Hotel Adlon hat wieder mal eine Delegiertenversammlung

des Zentralverbandes deutscher Industrieller getagt . Der Vorsitzende .
der frühere Landrat Rötger , hielt den üblichen Begrüßungsspeech .
Er betonte , daß trotz der KriegSwirren und Kriegs -
gefahr sich die deutsche Industrie einer Konjunktur
erfreut , die man ohne llebertreibung als eine
glänzende bezeichnen könne .

Dann erstattete der Geschästssührer des Verbandes , der Re -

gierungsrat Schwcighofer einen sogenannten Geschäftsbericht . Er
schimpste nnch Schema F über die revolutionären Umtriebe , die

Ausschreitungen und den Terrorismns der Sozialdemokratie und

forderte dann wiederum den „Schutz der Arbeitswilligen " .
Er meinte :

„ Meine Herren ! Es ist ein eigentümlicher Zustand , daß bei
uns im Deutschen Reiche der religiöse Friede und der Politische
Friede in jeder Weise geschützt sind , daß dagegen der Wirtschaft -
liche Friede einen solchen Schutz nicht genießt . Auf den
Standpunkt , ein direktes Verbot deS�Streik� -
Po st e n st ehe ii s zu verlangen » hat sich hei
uns die Mehrzahl der vom Deutschen
Handels tage befragten Handelskammern ge «
stellt , und zwar in der lleberzeugung , daß nur durch ein
strafrechtliches Verbot des StreikpostenstehenS der ungeheure , bei
den Arbeitskämpfen gegen die Arbeitswilligen ausgeübte Terroris »
mus wirklich gebrochen werden könne . Es muß daher mit Recht
wundernehmen , daß es wiederum einem mit dem Zentralverband
bei jederGelegenheit inKonkurrenz tretenden wirlichafllichen Verbände
vorbehalten geblieben ist , in dieser dieJnteresten der gesamten deutschen
Industrie so gleichmäßig berührenden Frage einen Sonderweg ein -

zuschlagen . In einer vor einiger Zeit von diesem Verbände bekannt -

gegebenen Erklärung wird ein gesetzlicheSVerbot des Streikposten¬
stehens als ein gegen die Arbeiter gerichtetes „Ausnahmegesetz "
charakterisiert . Es berührt eigenartig , daß Führer einer industriellen
Vertretungskörperschaft , die auf dem Boden der bürgerlichen
Rechtsanschauung stehen , ein aus Verbot des Streikpostenstehen »



abzielende ? Gesetz als ein gegen die Arbeiter gerichtetes Ausnahme -
geietz bezeichne »/ '

Schließlich wurden allerlei billige Rcsalutioncn zur Bcrcinheit -
lichung des Angestelltenrechls . zum staatlichen Pctrolcummonopol ,

zum preußischen Wassergcjetzcntwurf usw . angenommen , > m

Staatsbürger II . Klaffe .
Einen aufsehenerregenden Beschluß , der die gesamte Lehrer - und

Beamlenschaft beleidigt , faßte das sächsische Gesamtministerium . In¬
folge der wiederholten Lehrermaßregelungen in Sachsen hatten sich
einige der davon betroffenen Lehrer mit Beschwerden an den Land -

tag gewandt . Tie Beschwerdedeputation der Zweiten Kammer hatte
die Regierung zur Beratung eingeladen , die aber , wie schon mit -

geteilt wurde , eine ablehnende Antwort gab . Jetzt wird berichtet ,
daß das Gesanitministcriunr auf Antrag des Kultusministeriums
einen Beschluß gefaßt hat . nach welchem Lehrer und Beamte
kein Beschwerderecht an den Landtag haben
sollen . Schon in der Deputation erklärte der NegieruiigSvertreter ,
daß dienstliche Sonderbeziehungen , wie sie zwischen den genannten
Beamten und ihren Borgesetzten bestehen , nicht unter jene Vcr -

fassungSbestimmllng fallen , die besagt , daß jedem Staatsbürger das

Beschwerderecht zusteht . Auf keinen Fall könne das Ministerium an -
erkennen , daß die Kammern das Recht hätten , die Entscheidungen
der oberen Schulbehörden umzustoßen .

Im hessischen Landtage
kam am Mittwoch der Konflikt zwischen den beiden Kammern
und der Regierung zum Austrag . Die Regierung hatte im Juli die
als Teil des Bcamtenbcsolduiigsgesetzes beschlossene Bcsoldungsord -
nung der Kammerbcamten nicht ausgeführt . Beide
Kammern hatten c i n st i in m i g die Vorlage betreffend die Parla -
mcntsbcamten beschlossen , und die Regierung hatte deutlich zu er -
kennen gegeben , daß sie nichts einwenden werde . Trotzdem hat die
Regierung den Beschluß nicht vollzogen . Die Parlamentsbeaintcn
sollten so gestellt werden wie in Bayern , Württemberg und Baden .
Ein Antrag des Abg . Adelung «Soz . ) bot nun Veranlassung , daß
am Mittwoch die Zweite Kammer einstimmig ihr Bedauern
über die Haltung der Regierung ausdrückte , und beschloß , auf den
früheren Beschlüssen zu beharren . Inzwischen suchte die Regierung
einzulenken . Sic hat zugestanden , daß die Differenz im Gehalt der
Kammerbcamten einstweilen aus dem Dispositionsfonds der Kammer
genommen werden solle , und daß bei der demnächst erfolgenden
organischcn Regelung der Bcamtcnbesoldung gegen die Wünsche der
Kammer „grundsätzliche Bedenken nicht bestehen " .

Allein der Initiative der Sozialdemokraten ist es zu verdanken ,
daß die Regierung sich in diesem Falle dem Willen der Bolksvcr -
trctung fügt . In der Regel ist es umgekehrt .

Eine allgemeine Bettelei für die Beterauen

will der Magistrat der westfälischen Stadt L i p p st a d t beim Minister
des Innern und beim Oberpräsidcnten von Westfalen befürworten ,
und er folgt darin einer privaten Anregung . Stach den Mitteilungen
des Bürgermeisters Röhl in der letzten Stadtverordnetensitzung
handelt eS sich bei den , Borgehen des Magistrats um die Anregung .
im nächsten Jahre aus Anlaß der Lkstährigen „ Rcgierungstätigkeit "
des Kaisers im ganzen Reiche eine Sammlung zu vermlstalten ,
die den klangvollen Name » „ BolkSdank " tragen soll ,
und deren Ertrag dann Wilhelm II . zur Verteilung an die Veteranen
zu übergeben sei . Vorgesehen ist weiter , die Sammlung durch
Schulkinder ausführen zu lassen in der Art des Margaretenrmnmels .

Da sage noch einer , daß unsere „ Patrioten " nicht ein warmes
Herz für die Veteranen hätten ! Durch die Veranstaltung einer der -
artigen allgemeinen Bettelei würde allerdings für die besitzenden
Klaiicn ei » » euer Grund gegeben sein , durchgreifende Maßnahmen
zur Linderung der Rot in Veteranenkreisen hinauszuschieben .

Verbot eines Maiaufzuges .
Für den l . Mai 1912 hatte der Genosse Donalis in Königs -

berg i. Pr . beim Polizeipräsidenten die Genehmigung zu einem
Auszug der Mitglieder der freien Gewerkschaften Königsbergs nach -
gesucht . Zugleich hatte er sich erboten , eine ausreichende Zahl zu -
verläisiger Ordner zu stellen .

Gleichwohl wurde die Genehmigung unter Berufung auf Z 7
de ? BeremSgesetzes versagt , angeblich , weil eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit zu befürchten sei . Ein als Maifeier geplanter
öffeutlicher Aufzug enthalte an sich schon eine Provokation gegenüber
der bürgerlichen Gesellschaft und begründe unter Berllcksickitigung der
Königsberger örtlichen Verhältnisse um so mehr die Besorgnis einer
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit , als die Leitung der Königs -
berger sozialdemokratischen Partei und die „ Volkszeitung " die Ans -
reizung der unteren Volksschichten in unverminderter Schärfe fortsetze . ES
sei daher nicht ausgeschlossen , daß die durch diese Agitation hervor -
gerufene Spannung zu Ausschreitungen führe . Donalis beschwerte
sich vergeblich beim Regicrungspräsidenten und beim Oberpräsidenten .
Die Behörden beriefen sich darauf , daß es im Frühjahr I9l <Z auS
Anlaß der WahlrechtSdcmonstration zu Ausschreitungen gekommen ist .

DonaliS klagte darauf gegen den Lberpräsideuten beim Ober -
derwaltungSgericht , vor dem ihn Rechtsanwalt Hugo Haas « ver -
trat . Er machte zunächst geltend , daß allgenieiue Seiitiinenls nicht
genügten , die Behauptung einer Gefährdung der öfseiitlichen Sicher -
heit zu rechtfertigen . Es müßten konkrete Tatsachen örtlicher Natur
vorliegen , die eine solche Gefährdung als wahrscheinlich erscheine »
ließen . Davon könne aber hier keine Rede sein . Die Vorgänge
aus Anlaß der Wahlrechtsdemonstration auS dein Anfang des
Jahres 1910 lägen zu weit zurück , als daß sie für das Verbot im
Jahre 1912 in Betracht kommen könnten . Sie schieden auch schon
deshalb aus , weil seitdem lnämlich iin August 1910 und 1911 ) die
hier in Betracht kommenden Gewerlschaften Auszüge veranstaltet
hätten , die , wie die Polizeibehörde selbst anerkannt hätte , in muster -
gültiger Ruhe und Ordnung verlaufen wären .

Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Klage ab . ES er -
achtete das Verbot für gerechtfertigt und behielt sich vor . die Gründe
erst in dem schriftlichen Urteil darzulegen .

Verschiedenes Mast .
Das Kriegsgericht der Aufklärungsschisse in Wilhelmshaven

verhandelte dieser Tage gegen den H- eizer Krause vom großen
Kreuzer „ Moltkc " . In einer Wilhelmshavener Wirtschaft , in der

sich auch Krause aushielt , unterhielt sich ein Obermaat mit einem
anderen Gast über de » Äönigsbergcr Tialelt . Der Angeklagte
verbat sich dies und soll dabei die Hand erhoben haben . Ter Ober -
niaat machte nun K. auf seine Eigenschaft als Vorgesetzter auf -
merksam und forderte schließlich , als sich der Angeklagte nicht an
feine Ermahnungen kehrte , Ramensangabe . Als diese verweigert
wurde , vertrat der Uuterossizicr dem Krause den Weg , um ihn zur
Namensangabe zu zwingen . Krause war auch nun noch nicht zur
Namensangabe zp bewegen , sondern gab dem Maaten einen Stoß
vor die Brust . Das Kriegsgericht konstatierte folgende Vergehen
aus diesem Vorfall : Achtungsvcrletzung unter Drohung , Beharren
im Ungehorsam , tätlichen Angriff in fortgesetzter Handlung , aus -

drückliche Gehorsamsverweigerung und Erkennengeben derselben
durch Worte und Handlungen . Es verurteilt « den Angeklagten zu
« in Juhr und sieben Monaten Gefängnis .

Damit aber das Gegenstück nicht fehlt , sei ein Urteil mitgeteilt ,
das dasselbe Gericht zwei Stunden später fällte . Der Sünder
war diesmal kein gemeiner Matrose . Ter Oberinaschinistcnmaat
vom großen Kreuzer „ von der Tann " hatte in der Nacht zum
27 . Oktober ohne jede Veranlassung einen Nachtschutzmann der Stadt
Wilhelmshaven tätlich angegriffen , so daß dieser von seiner Waffe
Wb rauch machen mußte , und ihn beleidigt . Urteil : Ii Tage

Gefängnis und 3 M. Geldstrafe wegen tätlichen Angriffs
gcgc » einen Vertreter der Staatsgewalt im Dienst .

Es ist etwas Herrliches um die Strafparagraphen des Militär -
strasgesetzbuches ! Wenn ein gewöhnlicher Soldat dem Götzen
Disziplin oder ciivci » Unteroffizier , durch einen unüberlegten Streich
nicht die vorgeschriebene Reverenz erweist , hagelt es exemplarische
Strafen , begebt aber irgend ein Vorgesetzter eine Rüpelei , dann

läßt das Militärstrafvecht große Milde walten .

Oeltemick - dngam
Unerträglicher Steuerdruck

Budapest , 12 . Dezember . Wegen der überaus drücken -
den neuen Steuersätze , lvelche am 1. Januar in Kraft
treten sollen , und deren Suspendierung auch von vielen Ab -

geordneten der Regiernngspartei gefordert wird , droht ein

ernster Konflikt , da der Finanzminister Teleszktz
mit seiner Demission und die Hauptstadt mit der Ver -
w e i g e r n n g der D n r ch f ü k> r n n g der Gesetze

droht , falls nicht ein einjähriger Aufschub bewilligt werde .

Sckvms .

Ter neue Bundespräsident .
Bern , 12. Dezember . Tie vereinigte Bundesversammlung

wählte den bisherigen Vizepräsidenten des Bundesrats Müller

zum Bundespräsidenten für 1913 . Zum Vizepräsidenten wurde
Bundesrat Hosfmann gewählt .

Italien .

Zum Konflikt des Vatikans .

Rom , 10. Dezember . <Etg . Bcr . ) Der Konflikt des Vatikans
mit den Blättern des katholischen Trusts scheint ein wenig abzu -
flauen , was beweist , daß die orthodoxe und intraiisigcnte vcnetia -

nische Richtung doch nicht allein das Heft in der Hand hat . Die
desavouierten Blätter haben sich in der Tat geduckt , haben aber doch
nicht jenes Maß der Unterordnung an de » Tag gelegt , das der
Vatikan erwartete . Sic haben sich geweigert , die „ römische Frage "
in ihrer klassischen Form , als die der Wiedereinsetzung des Papstes
in seine weltliche Herrschaft , als den Mittelpunkt ihrer journali -
stischen Tätigkeit anerkennen zu wollen . In der Erklärung des

Trusts heißt es : „ Wir können , wenn wir als echte Katholiken und

Patrioten zum italienischen Volke sprechen , nie vergessen , daß eine

hochwichtige Frage immer lebendig ist und immer populärer ge -
macht werden muß : die Frage der wahren und tatsächlichen Gc -

Währleistung der Freiheit und Unablstingigkcit des Papstes , welche
Gewährleistung sich unseres Erachtcns erreichen läßt , ohne die Ein -
bcit und Integrität des Vaterlandes anzutasten . " Das ist eine

sehr „ modernisierte " Ausgabe der römischen Frage , die durch alle

sie einleitenden Ergebenheitscrklärungcn dem Vatikan nicht mund -

gerecht gemacht werden kann . In der Tot schrieb der „ Osscrvatorc
Romano " am nächsten Tage , daß . diese Worte nicht die Konfusion
beseitigen , sondern sie vielmehr erhöhen . Trotzdem fügt er versöhn -
lich hinzu , daß er hoffe , in der praktischen Haltung würde die

heutige Zweideutigkeit der Erklärung aufgehoben werden . Das ist
nicht mehr die aggressive Haltung der ersten Tage der Krise : die

Wagen der detden Parteien im Vatikan , der politisierenden und der

iutransigcntcn , scheinen ungefähr im Gleichgewicht zu schweben .
Ter Expncstcr Murrt bat dem Juslizministcr eine Jntcrrogation
übcrsandt , in der er Aufklärung über einige verfassungswidrige
Kundgebungen des Vatikans wünscht . Auf die Antwort wird cr
lange warten können !

Konservativer Sieg bei der Stichwahl von Castcl
S . Giovanni .

Rom , 10. Dezember . sEig . Bcr . ) Wie wir vorausgesehen
hatten , ist bei der Stichwahl von S . Giovanni , die am 8. d. Mts .
stattgefunden hat , der Parteikandidat , der Linksreformist Genosse
Mazzoni , den konservativen Gegnern unterlegen . Mazzoni brachte
es auf 1802 , der Konservative auf 2019 Stimmen ; zersplittert und

ungültig 174 Stimmen . Im ersten Wahlgang hatte der Sozialist
1174 , der Ministerielle 1583 und der bürgerliche Demotrat 858
Stimmen erhalten . Das Wahlergebnis zeigt , daß die bürgerlichen
Demokraten halb dem Sozialisten , halb dem Ministeriellen ihre
Stimmen zugewandt haben . Der Wahlkreis war auch bisher in

konservativen Hände » .

Rußland .

Der finnische Gencralgouvcrneur wünscht die Diktatur !

Unser finnischer Mitarbeiter schreibt uns :
Es ist jetzt bekannt geworden , daß der Generalgouverneur

v. S c y n bereits 1910 zwei Eingaben an Stolypin gerichtet
hat , in denen er die Diktaturgew ' alt verlangte , um die „ Re -
volution " in Finnland niederzuschlagend Gleichzeitig ver -
langte cr auch , daß der russische » Gendgriiierie . d. h. der poli -
tischen Gebeiiiipolizei , größere Vollmachten in Finnland erteilt
würden . Daß diese Wünsche , wenn auch mit einer kleinen

Verspätung , in Petersburg Beachtung gefunden haben , be -
weist der Umstand , daß der Ministerrat beschlossen hat . diese
Angelegenheit näher zu untersuchen . Das russische Polizei -
departement hat bereits diesbezügliche „ Erkundigungen " ein -

gezogen , auf die Herr Scyn im Februar dieses Jahres nähere
Erläuterungen abgegeben hat . Er sprach in seinem offiziellen
Antwortschreiben unumwunden aus , er wünsche u n b e -

grenzte Vollmachten , die Befugnis , Todes -
urteile auszusprechen , nicht ausgenommen ! Zu diesem

Zweck soll das russische Gesetz bezüglich der „ Aufrvchterhaltung
der Ruhe und Ordnung " auch aus Finnland ausgedehnt wer -

den . Hielten das aber die Regierungskreise für untunlich , so

möge man ihm die Vollmacht erteilen , den Zustand des „ ver -

stärkten Schubes " über Finnland zu verhängen !
Ein entgültiger Bescheid ist in dieser Angelegenheit ans

Petersburg noch nicht eingegangen . Es wird aber dort , wie

in den russischen Regieriingskanzleien in Finnland fieber -

hast gearbeitet , um die Freiheit und Selbständigkeit des

Landes zu erdrosseln und es mit dem ganzen Reiche auf eine

Stufe zu Hellen . _ _

Hus der parte ! «
Großthüringer Parteikonferenz .

In Weimar tagte am vergangenen Sonntag eine von 25

Delegierten aus zehn thüringer Kleinstaaten resp . Wahlkreisen be -

suchte Konferenz . Nur Koburg und Reutz j. L. waren wegen an -
derer wichtiger Parteiarbeiten nicht vertreten . Die Aufgabe der

Konferenz war . eine Bezirksorganisation für Großthüringen zu
schaffen , und nach einer gründlichen Besprechung wurde dann auch
unter dem Namen : „ Sozialdemokratischer Bezirks -
verband Thüringen " die neue Organisation ins Leben ge -
rufen . Aach überaus lebhafter Debatte wurde ein Statut ange¬
nommen , dem die übergroße Mehrzahl der Delegierten , trotz aller

Bedenken , zuzustimmen vermochte .
Nachdem der eigentliche Gründungsparagraph ( § 1) gegen sieben

Stimmen angenommen und der Organisationszwang für alle thü -

ringcr Wahlkreise festgelegt worden war , ging die weitere Arbeit

ohne jede Schwierlgfeik bonstalless . Nur der f 2 des BeztrfZorgaul -
satioiis - Statuts , der die uacb deui allgcmciucu Parteistatut größt -
mögliche Autonomie der Kreise feststellte , erforderte noch eine län -

gcre Aussprache . Tic tlciiistaatliche Zerrissenheit Thüringens und

die infolgedessen buntscheckige » Verhältnisse in Gesetzgebung und

Verwaltung haben eine größere Selbständigkeit der mit einem

Reichstagswahi kreis meist zusammenfallenden „ Landcsorgamsa -
tioncn " zur notwendigen Voraussetzung . Es wurde die Wahl eines

Bezirksvorstandes vorgesehen , dessen Aufgabe es sein soll , alle not -

wendigen agitatorischen Arbeiten des Bezirks zu erledigen , �wicc
aus >4 Personen bestehende Bezirksvorstand , in dem allc� ange¬

schlossenen Wahlkreise vertreten sind , ermöglicht es . die vorgesehenen

Bezirkstage nicht jährlich , sondern nur je nach Bedarf abhalten zu

müssen . Dadurch ist verhindert worden , daß der große Apparat

gar zu oft in Bewegung gesetzt wird . . .
Das Geschäftsjahr des Bezirksverbandes beginnt mit dem

I. April 1913 . Als Sitz deo Sekretariats wurde gegen drei Stimmen

Weimar bestimmt , das zugleich den „ Vorort " des Bezirks bildet .

Wir wünschen und hoffen , daß auch dieses neue Glied in der

5kcite der proletarischen Organisationen Thüringens nicht nur den

einzelnen angeschlossenen Wahlkreisen , sondern auch der Gesamt -

Partei zum Nutzen gereichen möge .

Bei den Bürgerausschußwahlcn in Württemberg

wurden eine Reibe weiterer Erfolge erzielt . In Urach vereinigten
sich uwere Genossen mit der Volksparlei zu einem gemeinsamen
Wahlvorschlag mit dem Ergebnis , daß zwei Sozialdemokraten mit

der höchsten Stiminenzahl gewählt wurden . — In Tuttlingen

ging die Volkspartei mit deivNationalliberalen und machte amd dein

Zentrum Zugeständnisse . Trotzdem wurden neben vier bügerlichen
drei sozialdcmolratische Vertreter gewählt . — In Calw wieder kam

ein Sozialdemokrat ' mit Hilfe der Volkspartet aufs Rathaus . — In
B ö ck i n g e n bei Heilbron » und in Neckargartach wurden �je
vier Sozialdemokraten gewählt , in F r a n k e n b a ch drei . In
T r o s s i ii g e n setzten unsere Genossen ihre ganze Liste durch , t n

Ebingen brachte uns der Proporz zwei Sitze , in H e i l b r o n n

sielen ints von elf Sitzen drei zu, einer weniger als bei der letzten

Wahl . — In S cl> r a m b e r g , wo die Nationalliberalelt in enger
Verbrüderung mit dem Zentrum leben und wo sie auch bei der

Landtagswahl den Tieg der im ganzen Lande mit ihnen vcr -

bündeten Volkspartei verhinderten , zum Vorteil des Zentrums ,
drang trotzdem je ein Kandidat der Volkspartei und der Sozial -
demokraiie durch . Auch in zahlreichen kleineren Arbeitergemeindcn
gelangten die Kandidaten unserer Partei glatt zum Siege . Die

Gemeinden mit sozialdemokratischen Rathausmehrheite » vermehren

sich bei dieser Wahl . _

Tie partielle » Komnimialwahlcn in Rom .

Rom , den 10. Dezember . ( Eig . Bcr . ) Unter Stimmenthaltung
der einzig in Betracht kommenden Gegner , der Klerikalen , haben
ant 8. Dezember die kontminialeit Wahlen stattgefunden , dnrK die
ein Drittel der Stadtverordnetenversammlung erneuert wurde , da

durch MandatSniederlegung und Sterbefälle die Bersammluitg nicht
mehr vollzählig war . Ilitbestrittcner Herr der Situation war der

„volksiüinlich - liberale Block " , jene antiklerikale Vereinigung , in deren

Händen seit fünf Jahren die Stadtverwaltung Roms liegt . Bei der

erste » Gründung dieses Blocks hatten die Sozialisten ihm angehört
und auch zeitweilig zwei und drei der Ihren als Stadträte im

Campidoglio sitzen sehen . Die erste Entfremdung trat dadurch ein , daß der

einst der repnblilanischen Partei angehörende Bürgermeister Nathan
sich an dynastischen Huldigtnigen gar nicht genug tun kounte , wie
das ja bei den meisten Konvertiten der Fall ist , daß sie sich in bc -

ständige Unkosten stürzen , um ihre Vergangenheit vergessen zu
machen . Zum offenen Bruch und zur Mandatsniederlegung der

Sozialisten kam es nach dem Votum des Parteitages von Reggio
Emilia . Bei den Wahlen vom vorigen Sonntag bestand der demo -

kratisch - liberale Block aus Reformisten , Repnblikancni , bürgerlichen
Radilalen . Liberalen und zahlreichen Beaintenorgauisationen : die

sozialistische Partei und die römische Arbeiterkammer sehlten . Die

MajorilätSliste des Blocks schloß 23 Namen ein , bei deren Auswahl
man nach Kräften allen Parteien und allen BerufSschichten genug getan
hatte , Reformisteit waren drei in der Liste . Diese Liste , der keiner
den Sieg streitig machen konnte , erhielt am 8. d. Mts . 10 639 bis
8577 Stimmen : die Minoritätsliste der sozialistischen Partei , die

fünf Namen zählte , erzielte 2476 bis 1674 Stimmen , so daß fünf
unserer Genossen in der Stadtverwaltung als Minderheitsvertreter
Sitz haben werden . Bei der Bildinig des Blocks gehörten ihm
zwölf Sozialisten an . von denen aber mehr als die Hälfte nach dem

Kongreß von Reggio zur resorinistischeu Partei übertrat . Die

Wahlbeteiligung war sehr gering , nur 27 Proz . der Wahlberecktigtcn »
was sich ans dem Fehlen der Gegner erklärt . Ohne unbillig zu
sein , kann man übrigens der bisherigen Tätigkeit des Blocks in der
römischen Verwaltung das Lob nicht vorenthalten , viele Mißbräuche
der früheren klerikalciuVerwaltuiig abgestellt zu haben .

Ein deutscher sozialdemokratischer Verein

hat sich unt » r dem Namen „ Elsaß - lothringischer Arbeiterverein " in

Nancy in Frankreich gebildet . Die Statute » des Vereins cnt -

sprechen denen des Pariser Brudcrvcreins . Die Adresse des Vereins

ist . Nancy , 5, rue du Nuisscau .

polizeilicbcs , Gerichtliches tilw .

Osterode . — Eine Offiziersbclcidigung .

Im April dieses Jahres druckten verschiedene Parteizeitungen
einen Artikel , „ Osterode " betitelt , ab , der die Erschießung des Haupt -
mannS Rcetsch durch den Musketier�Ehmersleben behandelte . Wegen
Abdruck dieses Artikels , der im Schluß eine Offizieröbeleidigimg
enthalten soll , wurden die Redakteure verschiedener Parteizeitu ' ngen
zu empfindlichen Geld - oder Freiheitsstrafen verurteilt . Am Mitt -
woch hatten sich vor der Slrafkammer II des Landgerichts in
Hamburg der verantwortliche Redaltcur des „ Hamb . Echo " Ernst
K ö p k e und der Verfasser des Artikels , der durch seine Soldaten «
geschichten „ Preußischer Kommiß " bekannte Genosse Aug . W i n n i cj.
wegen gemeinschaftlicher Offiziersbeleidigung zu verantworten . Wte
die Anklageschrift ausführt , wird in dem Artikel der Dienst eines
Soldaten geschildert und zwar so, als ob der Soldat dauernd grober .
schikanöser und erniedrigender Behandlung ausgesetzt sei .

Bei verschlossenen Menschen wühle solche Behandlung die Sinne
bis auf den Grund auf ; jeder neue Tag , jeder Anblick frischer Leiden
lasse die innere Glut mächtiger werden , schmelze schließlich die
einzelnen Gedanken zu einem Vorsatz zusammen . Ueber die Art
dieses Vorsatzes heißt es dann : „ Bei einer Besichtigung der Kom »

pagnie durch den Hauptmann , der die Seele des ganzen anstrengenden
und ausreizenden Treibens ist , erschießt der Musketier Ehmerslebon
seinen Hauptmann ans dem Hinterhalt und tötet sich dann selbst . "
Der Schluß des Artikels soll nach der Anklagebehörde nicht nur in
einem Einzelfalle einem Vorgesetzten Mißhandlung und kleinliche
Schikane vorwerfen , sondern stellt solche Behandlung als die reget -
mäßige in der Armee hin .

Auf Antrag des KriegSministerS ist Strafantrag gestellt worden .
Genosse W i n n i g erklärt , daß er nicht habe behaupten wollen , daß
jeder Vorgesetzte Soldaien mißhandele und schikaniere , sondern er
habe nur zum Ausdruck bringen wollen , daß solche Dinge in der
ganzen Armee verbreitet und Selbstmorde zum großen Teil aus
solche Behandlung zurückzuführen seien . Genosse Köpke , der die
Veröffentlichung des Artikels veranlaßt hat , hat denselben als ein
„ Erzeugnis dichterischer Phantasie " angesehen . Als literarische Sach -
verständige sind von der Verteidigung unter anderen der bekannte
Lyriker Richard Dehme ! und Dr . Loewenberg geladen
worden . Die Sachverständigen stehen auf dem Standpunkt , daß es
sich um eine weltvolle , literarisch gute Arbeit handelt , in der sie
eine Beleidigung der Armee nicht erblicken können . Der Staats -
anwalt vertritt die Ansicht , daß es sich hier nur um eine

juristische Frage handelt und beantragt gegen Köpke eine

Gefängnisstrafe von sechs Monaten , gegen Winnig
zwei Monate . Rechtsanwalt Dr . Suse trat in längeren Aus -

führungen für Freisprechung beider Angeklagten ein .
Das Gericht verurteilte Köpke zu vier Monaten , Winnig

zn zwei Monaten Gefängnis .



Gewerkrchaftlicbes *

Vogelfrei I

Die
� ' christliche Gewerkschaftspresse schlug kurzlich ein

großes Entrüstungsgeschrei über die Begünstigung sozial -
. demokratischen Terrors an . Die „ Baugewerkschast " , das Or -
gan des christlichen Bauarbeiterverbandes , schrieb gar , die
Mitglieder seiner Organisation seien gegenüber Sozialdemo -
kraten für „ vogelfrei " erklärt worden . Und ausgerechnet die
Rechtsprechung solle sich in solcher Weise gegen die heiligen
Interessen des Kapitals und der Zersplitterorganisation ver -
sündigt haben . Solches Urteil gründet sich auf folgenden
Vorgang : Weil einige Christen sich unkollegial benommen
hatten , wollten verschieden� andere freiorganisiertc Bau -
arbeiter in ihrer Gemeinschaft nicht mehr arbeiten . Weil der
Unternehmer die Tätigkeit der letzteren fiir wertvoller hielt
als die der Christen , entließ er diese . Nun inszenierte man
gegen die beliebteren Arbeiter eine Klage auf Schadenersatz .
Das Nürnberger Amtsgericht wie auch das Landgericht wiesen
die Kläger ab. In dem Urteil wird gesagt : „ Daß die be-
klagten Sozialdemokraten nicht mit christlich organisierten
Gewerkschaftern zusammenarbeiten wollten und in Konse -
guenz dieses Willens die Arbeit niederlegten , könne als ein
Verstoß gegen die guten Sitten nicht angesehen werden . . . . "
Tie Scharfmacherblätter machen sich nun das Lamento der
Christen zu eigen und argumentieren daraus die Notwendig .
kcit von prägnanten Gesetzesbestimmungen . Die Führer der

christlichen Gewerkschaften müßten klug genug sein , solche
Forderungen zu unterstützen . Das Vertrauen zu den Christen
ist ja für diese sehr ehrenvoll . Aber Konsequenz liegt in der

Forderung nicht , und die Christen haben am allerwenigsten
Ursache , sich über Unduldsamkeit zu beschweren . Sie und
die Unternehmer betrachten es als ein ganz selbstverständliches
Recht der Unternehmer , ganz selbstherrlich zu bestimmen .
wer beschäftigt werden soll . Niemals fällt es einetn Christen
oder einem Unternehmer ein . schärfere Strafbestimmungen
gegen Unternehmer zu verlangen , die Arbeiter wegen ihrer
sozialdemokratischen Gesinnung entlassen haben . Tie Seelen -
verwandten sind sich vielmehr einig darin , daß solche Willkür

nicht behindert werden dürfe . Ja , noch mehr ! Einig sind sie
auch darin , daß der Staat als Arbeitgeber keine Sozialdemo -
kraten dulden solle . Bei der Hetze gegen die nichtchristlichen
Staatsarbeiter - und Staatsbcamtenvcreine waren die

Christen stets voran . Gerade sie erklären andersgesinnte Ar -
beiter für vogelfrei . Ihr jetziges Lamento läuft darauf

hinäüs , die Selbstbestiinmung der Arbeiter und ihre Frei -
zügigkeit nach den Wünschen der Scharfmacher noch mehr zu
beschneiden . Sic treiben damit ein gefährliches Spiel . Dessen
Folgen würden sie selber unangenehm empfinden . Sind die

Scharfmacher am Ziele , dann fragen sie den Kuckuck danach ,
ob sie einen Christen oder einen Nichtchristen vor sich haben .
Sic würden versuchen , jeden mit dem Haken der schärfsten
Strafbestimmungen zu fassen , der es wagte , gegen den

Stachel zu locken . _

Berlin und Umgegend .

Zur Situation tut Backergewerbc .
Seit einiger Zeit versuchen die Wortführer des Zwcckverbandcs

«er Bäckerinnungen Groß- Äerlins den Anschein zu erwecken , als wünsch -
ten sie nun endlich mit der Gesellenschaft zu einem Tarif lammen .
Der Vorsitzend « des Zweckvcrbandes , Obermeister Schmidt , macht
in allen Bczirksvercinen der Bäckermeister für einen solchen Tarif
mit der Gcsellcnschaft Propaganda . Leider aber spielen sich in diesem
Zwcckverbandslager Dinge ab , welche die Orgnisationsleitung der

Gesellen außerordentlich stutzig machen müssen . Ganz abgesehen
davon , daß derselbe Herr Schmidt , der bei seinen Kollegen im

Mcisterlagcr Propaganda für einen Tarif macht , in einer öffent -
lichcn Mcistcrbcrsammlung am 14. November rnnd heraus erklärte ,

daß der Wstündige Ruhetag das Bäckergewerve ruiniere und deshalb
für die Meister unannehmbar sei , daß er weiter in einer Sitzung
des Zweckvcrbandes erklärte , nur dann für einen Tarif mit der

Gescllenschaft eintreten zu können , wenn dadurch dem Zweckverband
der Bäckerinnungen kein Schaden geschieht , . hat dieser Zweckverband
jetzt eine neue Gründung geschaffen , deren Spitze sich letzten Endes

gegen eventuelle Lohnbewegungen richten soll .
Vor einiger Zeit fanden die Frauen in einzelnen Sradtgegenden

in ihrem Frühstücksbeutel Anpreisungen eines Rabattsparvereins ,
der von den im Zweckverband vereinigten Innungen gegründet sei !
In der letzten Nummer der Jnnungszeitung wird diese Gründung
außerordentlich gelobt als ein Mittel , die KonsumbeNzegung damit

zu bekämpfen ! In Wirklichkeit dürste dieser Rabattsparvcrein , ähn -
lich wie in Stettin , Breslau und anderen Städten , dazu benutzt
werden , diejenigen Meister durch Entzug der Rabattmarken wirt -

schaftlich zu schädigen , wenn nicht völlig zu ruinieren , die bei einer

Lohnbewegung die Gesellenforderungen bewilligen . Ob den Machern
dies glücken wird , muß abgewartet werden .

In den Kreisen der Bäckermeister macht sich gegen diese neueste
Gründung des Zweckverbandes bereits eine lebhafte Opposition
geltend . Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , findet am

Tonnerstag , den 19. Dezember , im „Königstadtkasino " in der Holz -
marktstraße eine öffentliche Bäckermeisterversammlung statt , die

gegen die neueste Gründung des Zweckverbandes protestieren soll
und in welcher verschieden « Jnternas über die Gründung selbst
öffentlich besprochen » erden sollen .

Die Gesellenschaft und ihre Organisation kann diesen Dingen
ruhig entgegensehen , wenn sie auch ein nxrchsaines Augenmerk darauf
haben muß .

_ _ _

Achtimg , Zigarrenat beiter ! Die Dinerenzen , die bei der Zigarren -
firnia Hamacher , Köpenicker Str . 15öM , in letzter Zeit entstanden
waren , sind durch Entgegenkommen des Herrn Hamacher beseitigt
und ist dadurch das alte Einigungsverhältnis mit dem Deutschen
Tabakarbeiterverband wieder hergestellt .

Arbeiter ! Raucher ! Angesichts des nahen Weihnachts -
festes seien alle Käufer von Zigarren lviederunr daran erinnert , nur
dort ihren Bedarf von Zigarren zu decken , wo das grüne Plakat ,
unterschrieben Alwin Schulze , geführt wird .

Der Vertrauensmann der Tabakarbeiter .

veutkebes Reich .

50 000 Mitglieder im Brauereiarbeiterverband .

Mit Abschluß des dritten Quartals zählte der Verband der

Brauerei , und Mühlcnairbeiter S0l t2 Mitglieder . Vor 21 Jahren ,
im September >891 . begann der Berlmiid der Brauerciarbciter aus
moderner Grundlage seine Wirksamkeit ; er zählte damals noch nicht

1909 Mitglieder . Vordem bestand zirka 6 Jahre lang ein Brauer -

verband , dessen Leitung auf dem Standpunkt der Interessen -

Harmonie stand , Tie Gegensätze , die aus dieser Stcllimguahmc des

Vorstandes heraus zwischen einem Teil der Mitglieder und der Ver -

bandsleitung entstanden , bewirkten schließlich im Jabre 1891 die

Trennung der vorgeschrittenen Mitglieder von den Harmoniever -
trctcrn . Der alte Berbandsvorsitzende wurde durch einen auf mo¬

dernem Boden stehenden ersetzt . Von diesem Zeitpunkt an begann

die eigentliche gewerkschaftliche Tärigkeit des nachmaligen Brauerei -

arbeiterverbaudes , aufs heftigste bekämpft und unterdrückt von den

gegnerischen Harmonievertretern und den diesen wohlwollenden

Unternehmern . � . . . .
Daß es vergebliche Muhe war , die moderne Orgamiahoit zu

bekämpfen , um sie in ihrem Wachstum aufzuhalten , zeigt der er -

frculiche Aust ' chwung und der gegenwärtige Stand der Organisation .
�

PerantwortliHer Redakteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Zur den

Sie steigerte ihre Mitgliederzahl auf 5765 Ende 1895 , 12 517 Ende
1999 , 23 342 Ende 1995 , 41 393 Ende 1919 , 47 954 Ende 1911 und
auf 59112 am 89. September 1912 . Am I. Oktober 1910 erfolgte
der Anschluß des 1891 ins Leben getretenen Mühlenarbeitcrver -
bandes an den Brauereiarbeitervorband mit über 4999 Mitgliedern .

Das Wachstum einer gewerkschaftlichen Organisation wird be¬
dingt durch die Interessenvertretung der Mitglieder bei dem Bc -
streben , bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu schaffen . Als
iveiteres Agitationsmittel kommen die Unterstützungseinrichtungen
im Frage . Was im Verband der Brauerei - und Mllblenarbeiter
darin geleistet wurde unter Außerachtlassung des früheren Mühlen -
arbeiterverbaudes , dafür einige wenige Ziffern . Seit 1898 , von
welchem Jahre an Auszeichiiungen vorliegen , erzielte der Verband
an Lohnerhöhungen 17 524 999 M. für 150 773 Personen , Arbeits¬
zeitverkürzung 19 435 878 Stunden für 99 998 Personen . Die
früher ungeregelte Arbeitszeit , die bis zu 16 Stunden und mehr
betrug , wurde wesentlich yerkürzt . Sie ist heute tariflich geregelt ,
und zwar unter 19 Stunden für 1948 Betriebe mit 44 959 Per -
sonen . Das ist der Stand vom 1. Januar 19l2 . Ein Urlaub ohne
Lohnabzug war zum gleichen Zeitpunkt tariflich festgelegt für 1458
Betriebe und 51 614 Personen . Vom Verband abgeschlossene Tarif -
Verträge waren am 1. Januar 1912 gültig 795 für 1587 Betriebe
und 54 549 Personen . An Streik - und Geinaßregeltcnnnterstützung
zahlte der Verband von 1891 — 1911 die Summe von rund 1 346 799
Mark , an sonstigen Unterstützungen rund 1 699 399 M. Bei diesen
erheblichen Unterstützungen sind aber die Finanzen des Verbandes
zufriedenstellend . Das dritte Quartal 1912 schloß mit einem Ver -
mögen in der Hauptkasse von 1 389 722 M. ab .

Der gesunde Stand der Organisation und die bisherige Eni -
Wickelung , wonach in je einem Zeitabschnitt von 6 Jahren die Mit -
gliederzahl sich immer annähernd verdoppelte , lassen den Wunsch
der Verbandszeitung des Brauerei - und Mühlenarbcitcrverbandcs
begreiflich erscheinen , in den nächsten sechs Jahren als Ziel wieder
eine Verdoppelung ihrer Mitgliedcrzähl zu erreichen , woran mitzu -
bellen sie die Mitglieder auffordert — ein Wunsch , den jeder
Freund der Arbeiterbewegung teilen wird .

Die Streikklausel der Bauunternehmer
und die Kommunen .

In Elberfeld gingen bei einem städtischen Submissions -
ausschreiben fiir den Bau der großen städtischen Arbeiterkolonie
32 Offerten ein . Von diesen waren 39 mit der Streikklausel ver -

sehen , die besagt , daß bei Streiks und Aussperrungen die Lieferzeit
um die Dauer des Streiks oder der Aussperrung hinausgeschoben
iverde . Dabei konnte festgestellt werden , daß der Arbeitgeberbund für
das Baugewerbe ( Sitz Berlin ) an seine Mitglieder im Reiche gleich -
artige Stempel verschickt hatte , die einfach auf die Angebote auf -
gedruckt wurden .

Die sozialdemokratischen Vertreter im Etberfelder Stadt -

Parlament nahmen darauf in der letzten Sitzung Gelegenheit , diese
Sache zur Sprache zu bringen . Sie beantragten , die Streikklausel

nicht zuzulassen , weil diese eine krasse Parteinahme für die Unter -

nehnier im Falle eines Kampfes bedeuten würde . Der Stadtbaurat

hatte in der städtischen Baukommission ausgeführt , daß mau sich
mit der Streikklausel abfinde » müsse , weil fast alle Offerten diese

enthielten . Darauf entgegneten unsere Genossen , daß man im

schlimmsten Falle zur städtischen Regie greifen solle . Der Ober -

bürgermeister F u n ck führte im Plenum aus , daß sich die Stadt -

Verwaltung in wirtschaftlichen Kämpfen zwischen Unternehmern und
Arbeitern vollkommen neutral verhalten müsse . Ueber die Zulassung
von Streikklauseln solle später von Fall zu Fall entschieden werden .
Mit diesem Grundsatz erklärten sich vorläufig auch unsere Genossen
einverstanden .

Husland .
Streits in Großbritannien im Jahre

L o II d o II, 19. Dezember 1912 . ( Eig . . Bcr . ) Der soeben er -
schiciiene Regicrungsbcricht über Streiks und Aussperrungen in

Großbritannien im Jahre 1911 , der letzten Sturm - und Drang -
Periode der britischen Arbeiterklasse , crinöglicht es einem , ein ziem -
lich klares Bild von einer Bewegung zu gewinnen , über die viel

leichtfertiges Zeug geschrieben worden ist . Zwar umfaßt der Zeit -
räum des Berichts nicht den großen Bergarbciterstreit , der wohl in
dein Berichtsjahr vorbereitet wurde , aber erst im laufenden Jahre
ausbrach . Man kann sich jedoch auch ohne diese dramatische
Steigerung ein Urteil über die Bewegung bilden .

Zunächst fällt einem auf , daß der Umfang der Streikbewegung .
an der Zahl der Streiktage gemessen , keineswegs unerreicht dasteht ,
wie vielfach geglaubt wird . Die Zahl der durch Arbeitskäinpfe ver -
lorenen Arbeitstage betrug im Jahre 19U 10319 591 Tage . Im
Jahre 1893 , der Zeit des großen BergarbeitcrausstandeS in Eng -
land , betrug die Zahl der Streittage 39 467 765 , im Jahre 1897
16 345 523 , im Jahre 1898 15 289 478 und im Jahre 1998 19 834189 .

An den Kämpfen waren im ganzen 961 986 Arbeiter beteiligt ,
davon waren 136 876 nur indirekt beteiligt , d. h. sie wurden durch
die Kämpfe arbeitslos . Tie Arbeiter verteilen sich auf folgende
Gruppen :

Bauindustrie . . . . . . . . . . . .. . . 2 789

Bergbau und Steinbrüche . . . . . . . . .. 140 808
Metallarbeiter

. . . . . . . . . . . .

. . 93 783

Textilarbeiter

. . . . . . . . . . . . . . .

221 433

Bekleidungsindustrie

. . . . . . . . . . . .

9 810

Transportgewerbe . . . . . . . . . . .. . 448 618

Verschiedene Arbeitergruppen und Arbeiter öffentlicher
Behörden

. . . . . . . . . . . . . .

44 739

Wie ersichtlich ist , gehörte fast die Hälfte der in den Kämpfen
verwickelten Arbeiter der Transportinduslrie an . Die Streiks der

Transportarbeiter nahmen mit der überraschenden Bewegung der
Seeleute im Juni des Jahres ihren Ansang und saiiden ihre höchste
Steigerung in dem allgemeinen Eisenbahnerstreik im Monat

August . Von den Metallarbeitern waren es vornehmlich die

Maschinen - und Schiffsbauer , die mit 79 535 Personen a » Kämpfen
beteiligt waren . Die hohe Zahl der Textilarbeiter erklärt sich ans
der Aussperrung der Baumwollweber zu Ende des Jahres , von der
169 999 Mann betroffen wurden .

Das Jahr 1911 war die Zeit der allgemeinen „ labmir unrest "

( Arbeiteruiiruhe ) . Das drückt sich nicht allein in der Bewegung der
in den vorhergehenden 20 Jahren so ruhigen Transportarbeiter
aus , sondern auch in der großen Zahl der Streikenden in den „ver -

schicdcnen " Berufen . Die Zahl der in Kämpfen verwickelten
Arbeiter dieser Berufe war im Jahre 1911 weit größer als in

irgendeinem Jahre seit 1893 ( seit welcher Zeit Ziffern vorliegen )
und etwa sechsmal so groß wie die Durchschnittszahl der Jahre
1893 —1919 . Diese zahlreichen kleineren Kämpfe und die Bewegung
der Transportarbeiter drückten dem Jahre 191l den Stempel auf .

Wenn man zu der Zahl der „ verlorenen Arbeitstage " kommt ,
kann mau die Jcremiadc der kapitalistischen Blätter über die
schweren Wunden , die der Streik der Volkswirtschaft schlägt , in

objektiver Weise würdigen . Die Transportarbeiter verloren in der

Gesamtheit etiva zwei Tage im Jahre , die Bergarbeiter vier Tage .
die Metallarbeiter beinabe einen Tag , die Tertilorbciter ungeiäbr
einen Tag und die Bauarbeiter ein Zwölftel eines Tages . Vcr -
teilt man die 19319 591 Streiktage auf die Gesamtheit der briti -
scheu Industriearbeiter und nimmt man , wie der Regierungs -
bericht , die Zahl der möglichen Arbeitstage im Jahre mit
3 199 999 999 an , so ergibt sich, daß auf je einen JiidusA : iearbciter
e i n „ verlorener Arbeitstag " kommt . Das wäre etwa dasselbe ,
als wenn das Parlamciit — sagen wir aus Anlaß einer patrioti -
scheu Feier — einen Bankfeiertag angeordnet hätte .

Als Ursachen der Kämpfe des Jahres 1911 werden namentlich
zwei Streitobjekte angeführt : Lohnsragen und Gcwcrkschafts -
fragen . An Lohnfragcn waren 46 Proz . und an Gewertschafts -
fragen 86 Proz . der Arbeiter interessiert . Der hohe Prozentsatz
dieser Streitsällc ist sehr beachtenswert . Wie erinnerlich sein wird ,
kämpften die Eisenbahner um die Anerkennung ihrer Organisa -

IH . LN» cke . Berlm . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u, verlagSanstals

Konen , und die Weber tvurden wegen ihres Verhaltens den lln -
organisierten gegenüber ausgesperrt .

Weniger als 7 Proz . der Arbeiter erzielten einen bollständigeit
Erfolg , und etwas mehr als 9 Proz . mußten unverrichteter Sache
die Arbeit wieder aufnehmen . 84 Proz . der Arbeiter beendeten
den Kampf mit einem Vergleich . Ans dem Wege des Einigungs -
Verfahrens wurden Streitigkeiten , an denen 348 333 Arbeiter bc -
teiligt waren , beigelegt , während das schiedsrichterliche Verfahren
nur in wenigen Fällen ( 7435 Arbeiter ) zur Anwendung kam. - Viele
Streitigkeiten wurden auch im Jahre 1911 ohne Arbeitseinstellung
auf dem Wege der Einigung oder der freiwilligen Schiedsgerichte
geregelt . Tie Zahl dieser Fälle ist in den letzten vier Jahren in
ständigem Steigen begriffen .

Zweifelsohne haben die Kämpfe des Jahres 1911 dem britischen
Proletariat viele Vorteile gebracht . Man befand sich in einer

Periode steigender günstiger Konjunktur , in der die Arbeitgeber
die Forderungen der Arbeiter lieber bewilligten , als es aus eine
lange Kraftprobe ankommen zu lassen . In diesem Jahre ( 1912 )
hat das Geschäft in Großbritannien einen noch nie dagewesenen
Aufschwung genommen . Aus allen Teilen des Landes kommen
Nachrichten von einer unerhörten Prosperität . Selbst die Tarif -
resoriuer , die sonst immer über den „ Niedergang " der englischen
Industrie plärren , sehen sich genötigt , in den Jubelhymnus der
Freihändler mit einzustimmen . Der glänzende Geschäftsgang wird
auch von manchen Personen hierzulande als die Ursache der fried -
lichcn Haltung der Regierung Großbritanniens in dieser politischen
Krisenzeit angesehen . Wie lange wirds jedoch dauern ? Sidiiey
W e b b prophezeite vor einigen Tagen den wirtschaftlichen Nieder -

gang für das Jahr 1914 . Und wird der Sturz dem Aufstieg ähneln ?

Die Balftanhrife .
Tic Affäre Prochaska .

Wie » , 12. Dezember . ( W. T. B. ) Wie die „ Neue Freie /

Presse " erfährt , hat Konsul Edl feine Erhebungen über die Affäre
des Konsuls Prochaska in Prizvend bereits abgeschlossen und be -

findet sich auf der Rückkehr . Er wird zunächst seine Reife in

Belgrad unterbrochen , um den dortigen österrcichisch - uiigarischcn
Gesandten über den Tatbestand zu informieren . In den nächsten

Tagen dürfte er nach Wien kommen , um seinen bereits tele -

graphisch übermittelten Bericht mündlich zu ergänzen . Es steht

zweifellos fest , daß gegen Konsul Prochaska von serbischer Seite

Völkerrechtswidrigkeiten begangen wurden , incii » sie auch nicht
die im Publikuni verbreiteten Dimensionen angenommen haben .
Nack der Rückkehr des Konsuls Edl nach Wien dürfte über die

Affäre Prochaska ein « offizielle Publikation erscheinen . Man

zweifelt nicht daran , daß die serbische Regierung in der Affäre

Prochaska der Monarchie entsprechende Genugtuung leisten wird .

Letzte Nachrichten *
Tie «aarbcrglcntc beim Handelsrninistcr .

Nach einer Meldung aus Wolfis Tclegraphischem Bureau "

wurden heute die von der Belegschaft der Saarbrücker Staats -

gruben aus ihrer Mitte abgeordneten drei Bergleute von dem

Handelsministcr in Berlin in 5! 4stüi ! digcr Verhandlung cmp -

sangen . Sic brachten zunächst die Wünsche der Arbeiterschaft in

bezug auf die neuen Bestimmungen der Arbeitsordnung und auf

die Lohnverhältisse vor In Sachen der Arbeitsordnung wurden

die einzelnen beanstandeten Bestimmungen durchgesprochen und da -

bei hervorgehoben , daß die einzige erhebliche Aenderung in der zur

Erfüllung eines alten Wunsches der Belegschaft angeordneten Ber -

türzung der Schlepperzeit um zwei Jahre bestehe , wodurch der

Staatskasse Mehraufwendungen im Betrage von etwa IM Mil¬

lionen Mark jährlich an Löhnen erwüchsen . In allen übrigen

Punkten handele es sich im wesentlichen nur um Fassuiigsändc -

rungen , die an der bisherigen Handhabung der Arbeitsordnung

nichts änderten . Von einigen weiteren von der Königlichen Berg -
iverksdirektion beabsichtigten Aenderungeu habe diese bereits auf

Wunsch der Arbeiterausschüsse Abstand geiwminen . Unter diesen

Umständen müsse die am 1. Dezember d. I . in Kraft getretene Ar -

beitsordnung aufrecht erhalten werden . Es solle jedoch die Be «

deutung der Arbcirsordnungsänderungen , soweit sie bisher zu Miß -

Verständnissen Veranlassung gegeben hätten , noch einmal durch eine

ausführliche Veröffentlichung klargestellt werden . In der Lohnfrage
verwies der Minister auf die eingehenden Ausführungen , welche der

Vorsitzende der Bergivcrksdircktion den Arbeitcrabgeordnctcn in der

Besprechung vom 5. Dezember d. I . gemacht hatte , und hob be -

sonders hervor , daß die Löhne schon seit Jahresfrist in fortdauern -
dem Steigen begriffen seien und zurzeit den Höchststand früherer

Jahre bereits wesentlich überschritten hätten . Ueberdies habe die

Staatsbergverwaltiing die Absicht , bei gleichbleibender günstiger Kon -

junktur die Löhne auch weiter allmählich ansteigen zu lassen . Tie

weiterhin von den Abgeordneten vorgebrachten Einzclbcschwerdcn

nahm der Minister mit der Bemerkung entgegen , daß sie bei ihrer

Vorbringung im geordneten Jnstanzenzuge eingehend geprüft werden

sollen . Dabei ließ er keinen Zweifel darüber , daß die Bestimmungen

über die Arbeiterausschüsse und Sicherheitsinäimer von der staat¬

lichen Bergwerksverwaltung loyal gehandhabt werden sollen , daß

er aber andererseits ein entsprechendes Auftreten auch von der

Arbeitcrseite erwarte . Zum Schluß empfahl der Minister dringend
den Abgeordneten , bei ihren Kameraden dahin zu wirken , daß die

augenblickliche ohne sachlichen Grund erregte Belegschaft sich bc -

ruhige und sich nicht zu unüberlegten Schritten hinreißen lasse .

Anwachsen der russeufcindlicheu Stimmung in China .
Mukbe » , 12. Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Aus Schanghai sind Vertreter der Nationa -

listenpartei hier eingetroffen , um den Boykott gegen Riiytand zu

organisieren . Die riissenfcindlichc Stimmung in der Mandschurei

hat sich neuerdings verschärft . An alle » Orten werden Geldtollekten

zu Kriegszwecken veranstaltet und freiwillige Truppen gegen die

Mongolei gebildet . Nach Meldungen aus chinesischer Quelle sind

kriegerische Aktionen gegen Rußland im nächsten Frühjahr zu er -

warten .

Ruffsands Trohung .
P e k i n g , 12. Dezember . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )

Der russische Gesandte Hot China wissen lassen , daß Rußland die

Beziehungen abbrechen werde , falls China nicht die Ver -

zögcrung der Beilrgung der mongolischen Frage aufgebe . Tick
wird alS bedeutungsvoll angeseheit mit Rücksicht auf die bevor -

stehende Ankunft der nioitgolische » Delegierten in Petersburg , die ,
wie erwartet wird , den Kaiser von Rußland um Anerkennung der

vollständigen Unabhängigkeit der Lutzcrcn Mongolei ersuchen werden .

Eine ncuc Massenaussperrung in Sicht .

Ibbenbüren , 12. Dezember . ( W. T. B. ) Bei der Weberei und

Spinnerei Swecring u. Co. Hierselbst hatten die Arbeiter eine

29prozenffge Lohnerhöhung gefordert und wegen deren Ablehnung
die Arbeit niedergelegt . Ter Münsterländischc Arbcitgeberverband
bat nun , wie die „Westfälische Zeitung " meldet , beschlossen am

20. d. M. der gesamten Arbeiterschaft zu kündigen so daß am

4. Januar 1913 sämtliche Arbeiter zur Entlassung kommen . Von

dieser Aussperrung würden etwa 29 999 Textilarbeiter be -

troffen werden . � _

Haul Singer & Co. , Berlins W. Hierzu 3 Beilagen «. voterjaltongsbl ,
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( Quittung .
Im Monat November gingen bei dem Unterzeichneten fol -

gende Parteibeiträge ein :
t . 15. sächs . Kr . a konto 1000 . — ; Altena - Iserlohn I . Du .

281,70 ; 2 bad . Kr . 1. Du . 126,46 ; Gotha 4. Du . 1911/12 u. 1. Du .

1912/13 736,85 • Kempen 1. Du . 73,28 ; Ä. Meske - Schlachtensee
10, — ; Freiburg , 5. bad . Kr . 1. Du . 155,60 ; Gau Südbayern für
20 Kr . 1. Du . ( München I u. H 3767, —; Aichach 156,12 ; Ingol¬
stadt 51,78 ; Wasserburg 8,68 ; Weilheim 149,36 ; Rofenheim 191,14 ;
Traunstein 63,32 ; Landshut 75,72 ; Straubing 31,82 ; Passau
25,20 ; Pfarrkirchen 13 . 46 ; Deggendorf 16,80 ; Kelheim 5,16 ;
Donauwörth 12,54 ; Dillingen 12,14 ; Jllertissen 42,14 ; Kauf -
beuren 19,14 ; Jmmenstadt 139,10 ; Regensburg 123 . 28> Sa . 4903,30 ;
4. schlesw . - holsl . Kr . 1. Du . 85,98 ; 4 . St. P. , Hansaviertel 3, — ;
Bez . Westpreuhen für 13 Kr . 1. Du . ( Elbing - Marienburg 102,30 ,

Danzig - Land 102,85 , Danzig - Stadt 322,90 ; Neustadt - Karthaus 3,98 ;
Berent - Stargard 1,78 ; Stuhm - Marienwerder 9,90 ; Rosenberg - Löbau
6,10 ; Graudenz - Strasburg 14,68 ; Thorn - Kulm 15,96 ; Schwetz 2,88 ;
Konitz - Tuckiel 1,42 ; Scblochau - Flatow 7,14 ; Deulsch - Krone 11,96 ) ,
Sa . 603,85 ; Fürstentum Lübeck 1. oldenb . Kr . 1. Du . 279,73 ;
Dttweiler - St . Wendel 1. Du . 38 . 95 ; Heidelberg 12. bad . Kr . 173,23 ;
5 . Uebersch . d. Vorwärts 3. Du . 1912 70 519 65 ; Berlin E. L. d. S .

50, —; Altona 8. schlesw . - holst . Kr . a konto 1. Du . 2200, —; Lennep -
Mettmann 1. Du . 718,40 ; Berlin f. Binnenschiffer 11,60 . 6 . Kiel .
7. schleSw . - holst . Kr . 1. Du . 3549,12 ; Köln , Reg . W. 20, — ; Solingen
962,05 ; Cleve - Geldern 4. u. 1. Du . 40,30 . 7 . Saarbrücken 1. Du . 97,60 ;
Kassel f. 2 Kr . 1. Du . ( Kassel - Melsungen 825,48 , Eschwege - Sckmal -
kaldcn 164,88 ) Sa . 990,36 ; Schoptheim , 3. bad . Kr. . 1. Du . 113,04 ;
Wolfenbüttel , 2. brannschw . Kr. , 1. Du . 235,66 ; Holzminden , 3. braun -
schw . Kr. , 1. Du . 177,30 ; 8. . Dresden - A. . 5. sächs . Kr. , 1. Du .

1456, — ; Münster - Coesfeld 1. Du . 31,85 ; Bez . Oberlängen
Vielau f. 6 Kr . 1. Du . ( Waldenburg 436,20 , Reichenbach
Neurode 341,46 , Glatz - Habelschwert 3,60 , Landeshut - Jauer
171 . 20 , Hirschberg - Schönau 199 . 78 , Striegau - Schweidnitz 413,96 )
Sa . 1571,20 . v . Friedberg - Büdingen 1. Du . 336, —; Gotha Rest
v. 4. u. 1. Du . 3,55 . II . Tischfabrik Brämer Lichtenberg 20 . —;
1. braunsch . Kr . 1. Du . 1548,42 ; 6. hannov . Kr . Rest 1911/12 636,16 ;
Köln f. Binnenschiffer 194,80 ; Hamm - Soest 1. Du . 302,94 .
13 . Dldenbnrg - Stadt 264 50 ; Dldenbnrg - Plön 97,86 . 13 . Bez .
Breslau f. 10 Kr . 1. Du . ( Guhrau - Steinau 11,82 ; Militsch - Trebnitz
49,16 ; DclS - Wartenberg 22,02 ; Brieg - NamSlau 87, — ; Dhlau -
Strehlen 87,36 ; Breslau - Land 505,62 ; Neustadt O /S . 27,26 ; Falken -
berg - Grottkau 2,16 ; Glogau 50,70 ; Licgnitz - Haynau 459 . 86 ) Sa .

1302,96 ; Falkenberg D. /S . A. L. 3 . — ; Köslin - Kolbcrg 1. Du . 73 . 80 .
IS . Rastatt 1. Du . 121,78 ; R. V. Moabit f. Nov . 1912 3. 05 .
18 . Berlin Dr . S . W. 25, — ; Hagenau - Weifeenburg 1. Du . 15,16 ;
Bez . Zwickau f. 3 Kr . 1. Du . ( Zwickau 981,64 ; Reichenbach 668,80 ;
Plauen 1165,86 ) Sa . 2816,30 ; Bez . Pfalz f. 6 Kr . 4. Du . ( Speyer -
Ludwigshafen 981,46 ; Landau - Neustadt 248,16 ; Bermersheim 59,30 ;
Pirmasens 189 48 ; Homburg 63,94 ; Kaiserslautern 17 $ 30i
Sa . 1715,64 ; 1 9 . Ahaus - Tecklenburg 1. Du . 25,20 ; Berlin Dr . L. A.
100, — ; Becknm - Lüdinghausen 1. Du . 119 . 20 ; 13. sächs . Kreis o konto
1912/1312 000, - ; 31 . Sonneberg - Saalseld 1. Du . 334,80 ; 33 . Bez .
Nordwest f. 5 Kr . 1. Du . ( Harburg 1711,53 ; Bremerhaven 1105,77 ;
Vegesack 631,97 ; Hemelingen 415,92 ; Bremen 3000, — a konto
Sa . 6865,19 ; Lübeck ' 1. Du . 1144,40 ; Lübeck f. Binnensch . 1. Du .

—. 80 ; 16. sä »s . Kr . a konto 3000, — ; 20 sächs . Kr . 1. Dil . 315 . 10 ;
3S . Gau Pfalz f. 6 Kr . 1. Du . ( Speyer - Ludwigshafen 990 54 ;

' Landau - Neustadt 279,4p ; Germersheim 58,80 ; Pirmasens 233,36 ;
Homburg 66,64 ; Kaiserslautern 194 . 10 ) Sa . 1822,84 ; Bez . Dresden

s. "3 Kr. 1. Du. ( Lübau 428,05 ; Bautzen 300 , — a konto ; Dresden - N.
• 2000, — « konto ) Sa . 2728,05 ; » 6 . Bern P. 8. 100, — ; V. Mits

gliedern d. Dt . Buchdruckerverb . d. Firma Klettenbeil - Schöneberg
10, — ; Rawitsch - Gostyn 1. Du , 10, —. 37 Bez . Posen f. 8 Kr.
1. Du . ( Bromberg 26,10 ; Colmar - Filehne 38,79 ; Wirsitz -
Schubin 16,35 ; Posen 22,63 ; Meseritz - Bomst 0,56 ; Adelnau - Schild -

berg 5,40 ; Samter - Obornik 6,72 ; Hohcnsalza 0,65 ) Sa . 117,20 .

Bez . Oberrhein 1. Du . ( Bergheim - Euskirchen 12,20 ; Fürstentum
Virkenfeld 80, — ; Trier 12, — ; Aachen Land 106,96 : Koblenz
St . Goar 50,12 ; Bonn - Rheinbach 85,26 ; Neuwied 30,78 ; Köln

Stadt und Land 1987,38 ; Aachen Stadt 105,74 ; Verein obere Rhein

Sin jVlaier der Mllen .
( Zur Egger - Lienz - Lus st ellung bei Kellern . Reiner . )

Die Schlachtenmalerei hat keinen guten Ruf . Man denkt dabei

an die Feldwebeleien des gesticbelten Werner und an hurragespickte
Röchlings . Man denkt an die grellbunten Bilderbogen , wie sie . in

den Evreusälcn der Kriegervereine , , leider auch in der Nationalgalerie

( da aber gut versteckt ) herumhängen . Diese offizielle Schlachten -
malerei wird von der Episode und der Uniformkunde beherrscht . Es

ist zu sehen , wie der Herr von Jtzenplitz eine Fahne erobert , wobei

Porlrätlreue bis auf die Schnurrbartspitzen garantiert wird . Oder

man kann die Regimentszifiern von den Achselklappen lesen ; und

auch sonst ist jede Hosennaht genau registriert . Es lastet aus diesen
Schlachteubildern ein so elender Naturalismus , daß dagegen das

Panorama «ine Wohltat bedeutet . Jedenfalls : solcherlei hat
mit Kunst keine Gemeinschaft . Bestenfalls kann man von einer

illustrativen Unterstützung des Kriegsberichtes reden ; wobei die

patriotisch gewürzte Anekdote die Pinselei meist noch übler

geraten lästt .
Es wäre nun aber verfehlt , wollte man von Werner und Röch -

ling ans schlietzen , dast es überhaupt keine Schlachtenmalerei von

künstlerischer Dualität geben könnte , noch je gegeben hat . Wie
immer in der Kunst , so entscheidet sich auch hier Sein oder Nicht -
sein nicht am Motiv , vielmehr an der Gestaltungskraft . Von dem
Mosaik der Alexanderschlacht und dem Gigantenkampf am perga -
menüchen Altar bis zu den Reitergefechten de « Rubens , den Lanzen
des Velasquez und des Delacroix Massacre zu Chios sehen wir die

stärksten Künstler darum ringen : den Tumult des Mordes ,
den Mut , den bissigen Grimm , die Todesschreie , Blut und

Feuer zu einer gewaltigen dramatischen Spannung zusammen zu
schweifen . Freilich , all ' diese Kunstwerke haben nichts mit Kriegs -
Wissenschaft noch mit Gymiiasiastenbegeisterung zu tun ; sie zeigen
das Chaos , wie es sich rhythmisch ballt und entknäult , sie zeigen das

Zusammenprallen von Farben , von Hell und Dunkel , von Linien
und Flächen . Es ist ein Musizieren , ein Fanfaren und Beben in
diesen Werken ; alle Formen scheinen gelöst und sind doch gemeinsam
zu einer einigen monumentalen Form gebunden . ES ist, als hätte
die Kunst mit psychologischer Witterung und sinnlicher Gewalt das

Gesetz der Massen vorweg genommen . Welch Verfall ist es dagegen ,
dast eine Zeit , die längst den Heros als das Echo der Zabl -
losen erkannte . ihre Malerei sich an Zufälligkeiten und patriotische
Witze sich verlieren ließ . Doch dämmert auch hier eine neue Klassik .
Wir bekommen wieder , wenn auch langsam , Maler , die dem Ringen
und Stoßen der Massen einen lebensstarken Ausdruck abzugewinnen
vermögen und io eine innerlich wahrhaftige und für immer über -

zeugende Kunst schaffen . Zu diesen Pionieren gehört vor allen

Ferdinand Hobler ; dessen große Leinwand vom „ Auszug der Jenenser
Studenten " ist eines der ersten monumentalen Denkmale von der

modernen Einsicht in das Wesen des Helden als Typus der Ge¬

meinschaft . Vor ihm hat bereits Daumier die unpersönliche Tragik
der durch Revolution und Gewitter gehenden Entwickelnng der

Menschheit geahnt und gestaltet . Von diesem Daumier über Goya
( dessen „ Erschießung " Manets berühmtes Bild beeinflußte ) läßt sich
direkt der Weg rückwärts zu Rubens finden . Woraus sich ergibt .
daß Hodler und sein Kreis im engsten Zusammenhang mit der
monumentalen Geschichtsmalerei aller Zeiten stehen . ,

i

Provinz 21,90 ) Sa . 2492,34 ; Bez . Magdeburg f. 5 Kr . 1. Du .

( Stendal - Osterburg 204,13 ; Jerichow I u. II 835,12 ; Wolmirstedt -
NeuhaldenSleben 370,55 ; Wanzleben 571,80 ; Duedlinburg - Aschers -
leben 801,72 ) Sa . 2783,32 ; Bez . Brandenburg f. 12 Kr . 1. Du .

( Westprignitz 145,45 ; Ostprignitz 12,04 ; Oberbarnim 158,80 ; West -

Havelland 829,32 ; Zanch - Belzig 514,30 ; Friedeberg - Arnswalde 33,94 ;
Landsberg - Soldin 271,38 ; Frankfurt - Lebus 320,37 ; Ost - und West -

Stcrnberg 15,80 ; Guben - Lübben 376,93 ; Sorau - Forst 416,78 ;
Züllichau - Krossen 127,57 ) . Sa . 3222,68 . 39 . Meske , Schlachten -
see 20, — ; Reutz j. L. , 1. Du . 300, — ; Annaberg , 21 . fachs . Kr. ,
1. Du . 569,24 ;. Berlin , A. B. 50, — ; H. H. 50, — ; Gau Nordbayern
f. 21 Kr. . 1. Du. ( Amberg 37,33 ; Neumarkt i. D. 13,02 ; Neustadt
W. - N. 74,94 ; Hof416,76 ; Bayreuth 458,32 ; Forchheim - Kulmbach 156,26 ;
Neunburg 2,70 ; Kronach 151,62 ; Bamberg 179,40 ; Nürnberg 3868,72 ;
Erlangen - Fürth 981,22 ; AnSbach - Schwabach 335,44 ; Eichstätt 37,16 ;
Dinkelsbühl 49,88 ; Rothenburg o. T. 44,03 : Kitzingen 50,43 ;
Neustadt a. S . 38 . 22 ; Schweinfurt 213,30 ; Würzburg 412,63 ;
Aschaffenburg 154,86 ; Lohr 30,30 ) Sa . 7706,74 ; Bez . Erfurt
f. 4 Kr. , 1. Ou . ( Nordhausen L u. 2. Du . 1911/12 426,69 ; Heiligen¬
stadt 4,60 ; Mühlhausen 302, — ; Erfurt 842,67 ) Sa . 1575,96 . Hessen
f. 3 Kr . 1. Du . ( Gießen 77,52 ; Bingen - Alzey 36, — ; Mainz 330, —;)
Sa . 443,52 ; Pfaffe v. Venedig b. Graupe 3, — ; Knabe 3, — ; Hennig .
Argentinien 5, — ; Groß - Berlin a konto s. 8 Kr. 15 000, —, darunter :
Uebersch . 5. Kr. , Abt . II , 15, —, Fräserei Schlegelstr . 1,05 , Adermann

König 0,50 , Bierkasse d. Arb . d. Argusmotorenfabr , 52. — , A. G. Moabit

6, —. Rutz . d. Gosse 10 . —, Pahr d. Gosse 10, —, Höppner 2 . —, Damen -
mäntel - Gesch . Simon 5 . —, A. B. 0,75 , A. B. Mister 1 . —. Uebersch . der

Dampferpartie d. 1 . —7. Abt . 9,20 , d. Berthels aus d. Sechserkasse
v. d. Verbandsgehilfen d. Bnchdr . Trowitzsch u. lsyhn 5, —, Abt . 31,
4. Kr. . Uebersch . v. Vergnügen 35,30 , Geburtstagsfeier d. blauen
Brüder 2. 10 . Wafferkante „nicht Ecke " durch Meinhardt 5, —. Als

Entschädig , f. d. Lief . d. Zeitung v. d. bl Brüdern Sanatorium la

Beelitz d. Demmning 50, —, Dost , Zigarrengeschäft . Moritzstr . 20, —,
Gutenberg 34,90 , Tellersammlungen vom 17, November : Neue Welt

237,16 , Keller 141,61 , Friedrichshain 301,37 , Königstadt 307,46 ,
Germania 126,50 , Moabiter GesellschaftShaus 199,60 .

Berlin , den 11. Dezember 1912 .

Für den ParteivorftanS :
Otto Braun , Lindenstr . 3.

*• Wir ißahen! unter Nr . 7918 , 21. Gerisch , F. Ebert , O. Braun ,
Berlim Lindenstr . 3, beim Postscheckamt Berlin ein > Postscheckkonto
und ersuchen daher dringend , alle Geldsendungen mittels

Zahlkarte auf unser Postscheckkonto zu bewirken
Es können daraus ) au zedem Postschalter Beträge bis - 10 060 M.

portofrei für uns eingezahlt werden . Zahlkarten mit einge -
druckter Adresse senden wir auf Wunsch zu .

Hbgeordnetenhaue .
106 . Sitzung . Donnerstag , den 12 . Dezember 1912 ,

Vormittags 11 Uhr .
Das HauS und die Tribünen sind stark besetzt .
Am Ministertische : v. Dallwitz , Lentze , Wahnschaffe .

S . Lesung des Schleppmonopols .
Abg . Leinert ( Soz . )

erklärt nochmals , daß die Ablehnung der sozialdemokratischen An¬

träge auf �eeuzu� . der DchlepplöHne auf - die Gelbstkostendeckung
auf Beförderung der Leoenssttitkel ftu den billigsten Sätzen ' und au .
die Entschädigpng der durch , die Monopolisierung geschädigten Arbeiter
und Angestellten der Privalschlepperet ein S r e g des Privat »
kapitalS und des AgrariSmüS über den Staat und die an
sich gesunde Idee des Monopols bedeute . Wir bedauern diese Be
sckilüsse umsomehr , als sie auch das Interesse der arbeitenden Be -
völkerung schwer verletzen . Deshalb sind wir auch trotz unserer
grundsätzlichen Stellung zum Monopol nicht mehr in der
Lage , in der Gesamtabstimmung f . ür das Gesetz zu
stimmen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

2lbg , Lippmann ( Vp. ) polemisiert gegen die Monopolfreundlichkeit
des Abg . Leinert und protestiert im Interesse des Verkehrs gegen

Zu diesem Kreis nun gehört der Tiroler Albin Egger -
L i e n z. Er will das zwar nicht zugeben und wehrt sich mit der

Heftigkeit eines Monomanen gegen diese ihn zeugende Verwandt

Ichast ; es ist dennoch so. Daumier und Hodler . freilich auch Millet
und weiterhin der Belgier LaermannS und der süddeutsche Boehle
baben bei den braunen Sturmgesellen , die Egger mit grobem
Temperapinsel auf flachem Grund reißt , Pate gestanden . Nur

EggerS Schöpfungen bleiben , gegen Hoblers monumentale Musik g *
halten , ins Freskenhafte vergrößerte Illustrationen . Es mangelt
ihnen der Reichtum der atmenden - Linie und die Seligkeit
des Sinnenspieles . Sie find puritanisch , asketisch , aber

auch mager und eckig gegenüber den Schwingen , die

todlerS
Denkmale so leuchtend und sieghaft machen . Eggers

iroler stampfen den Takt des AufstandeS ; fie brechen mit
Wucht gegen den Feind ; sie wirken Pathos und Schlacht
geiang . Sie bleiben aber dennoch im Heimatlichen und damit im

Schema stecken ; sie erheben , sich nicht zu jener Größe des Typischen ,
die das ewige Leben gemalter Geschichte bedeutet . Sie sind zwar
eine Ueberwmdung des dummen Naturalismus ; bleiben aber doch
mehr eine Verarmung der Vielfältigkeit , als daß sie eine letzte
Konzentration erreichten . Darum stehen sie auch auf der Fläche
mehr dekorativ als rhythmisch . Sie verblüffen mehr , als daß sie
überzeugen ; sie überwältigen nicht und lassen einen Rest von Unbe
Hägen und gar keinen so kleinen in uns zurück . Was freilich nichts
daran ändert , daß Eqger - Lienz mit gutem Recht ein Maler der
Masse und damit ein Helfer der modernen GeschichtSmolerei genannt
werden kann .

_ Robert Breuer .

Das russische Ballett zeigte sich am Mittwoch ( im Neuen Dpern -
theater ) von einer neuen Seite . Der französische Neutöner D « b u s s h
hat zu einem Gedichte MallarmeS „ Der Nachmittag eines
Faunes " eine schwermütig - idyllische Musik geschrieben .
NijinSky . der sprungkräftigste . Virtuos unter den Russen , hat zu
dieser gar nicht tanzmäßigen Musik eine Pantomime - erfunden , die

gar nicht zu seiner und der Russen Art paßt . Die Russen haben
ihren Tänzen Farbe und Leidenschaft , Schwung und Rhythmus ver -
liehen — und nun kommen sie uns mumienhaft , archaistisch
gezirkelt und artistisch gesucht vor : sie wollen Nasen -
darstellungen aus der frühesten griechischen Kunst nach -
ahmen . Sie suchen einen Stil zu beleben , der uns
ganz fremd ist . Was eine primitive ( freilich reizvolle ) Kunst
flächenmäßig und von der Seite gesehen gestaltete , übersetzen sie ins
plastische Relief und — in Bewegung . Ein ruhender Faun , gemessen
schreitende Nymphen mit eckigen konventionellen Bewegungen . Sie
necken den Faun und lassen ihm bei ihrer Flucht einen Schleier , der
ihn in gemäßigte Elstase versetzt . Ein einziger Sprung kündigte den
Tänzer a. r . Die Dekoration stimmte nicht zu dem Versuch, , sie störte
die Reliefwirkung . Trotzdem war das Publikum , snobistisch präpariert ,
von dem gekünstelten Griechentum sehr entzückt . Di « wahren Tanz -
freunde aber entschädigten sich an den rassigen , temperamentvollen
Polowetzer Tänzen und dem entzückenden Karneval mit der nach
Schumann orchestrierten Musik . - r .

Nebbich und Mumpitz . Bekanntlich sind in die deutsche Sprache ,
und nicht bloß in die Verbrecher - und Kundensprache , sondern auch
m den täglichen Volksjargon viele hebräische Worte übergegangen ,
deren Ursprung man oft nicht mehr erkennt . Andererseits gelten aber
auch manche als dem Hebräischen entnommen , die damit gar nichts

das Monopol . Abg . Leinert begegnet sich mit den Konservativen .
( Beifall bei der Volkspartei . )

Abg . v. Campe ( natl . ) spricht für das Gesetz.
Ein Schlußantrag wird angenommen .
Abg . Leinert ( Soz . ) bemerkt persönlich gegenüber dem Wg. Lipp -

mann , daß dieser sehr wohl wissen müssen daß die Sozialdemokraten
von den Konservativen durch eine Weltanschauung getrennt sind .
Wenn wir zufällig einmal mit den Konservativen übereinstimmen ,
scheiden wir uns in der Sache ebenso wie früher . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . )

Ans Antrag des Abg . v. A r m i n -- Z u s e d o m (k. ) wird daS

Gesetz en bloc angenommen .
Der Mini st erpräsident betritt den Saal .
Präsident Dr . Graf v. Schwcrm - Löwitz widmet dem heute

morgens verstorbenen Prinzregenten Luitpold von Bayern
einen Nachruf , den die Abgeordneten stehend anhören .

Es folgt die Beratung des Llntrages Strosser (k. ) auf

Ankauf des militärfiskalischeu Nachbargrundstückes des Abgeordneten -
Hauses zur

Anlage eines Gartens für das Abgeordnetenhaus .
Es ist hierzu ein neuer Antrag der bürgerlichen Parteien ein -

gegangen , der die Erwerbung . deS ganzen Grundstücks -
komplexes zwischen der Leipziger , Königgrätzer , Prinz - Albrecht -
und Wilhelmstraße durch den Staat und einheitliche Be -
bauung dieser Grundstücke . verlagg ( . . Bekanntlich hat da ? Ab -
geordnetenhaus in der . Sitzung vom 4. Dezember auf einen Antrag
des Abg . Lipp mann ( Vp. ) , der damit einer Anregung deS Abg .
Dr . Fr i e d b e r g ( natl, ) folgte , . beschlossen , die Angelegenheit zu
vertagen ' und die Anlv ' esesihe . it des ' Min ' isterpräsr «
deuten und des KriegSmiffi st ers bei dieser Verhandlung
zu fordern .

Ministerpräsident Dr . v. Bethmann Hollwrg : DaS Abgeordneten -
HauS hat am 4. Dezember beschlossen , von dem Recht deS Artikels 60
der Verfassung Gebrauch zu machen und den Antrag Strosser in
Gegenwart der zuständigen Minister zu verhandeln . Die Regierung
ist diesem Beschluß gefolgt , aber sie interpretiert den Artikel 60 da -
hin . daß es sich beim Antrag Strosser um den Erwerb eines Grund -
stücks für den preußischen Staat und um seine Verwendung , sei cS
im ganzen , sei es in Teilen für Zwecke des Abgeordnetenhauses
handelt . Zuständig hierfür sind der Minister des Innern
und der F i n a n z m i n i st e r . Der Minister des Innern wird die
Stellung darlegen , die die Slaatsregierung zu dieser Angelegenheit
einnimmt . ( Lebhafte Heiterkeit , insbesondere auf der Linken . Der
Ministerpräsident verläßt ' den Saal . )

Minister des Innern v. Dallwitz stellt fest , daß die bei der
vorigen Beratung zum Ausdruck gekommene Ansicht , als ließe es die
Regierung an dem im Interesse gedeihlichen Zusammenarbeitens er -
forderlichen Entgegenkommen gegen das Haus fehlen , nur auf einem
Mißverständnis beruhen könne . ( HörtI hörtl ) Die Regierung .
erkennt den Wunsch des Hauses auf Erwerbung des im Antrage
Strosser bezeichneten Grundstücks für seine Zwecke für berechtigt
an . ( Beifall . ) Es schweben darüber Verhandlungen , über deren Er «
gebnis ich Ihnen leider noch keine Auskunft geben kann .
( Stürmische Heiterkeit links . )

'

Abg . Dr . v. Hcydebraiid (k. ) führt aus . daß die Frage nicht
zur Aufrollung eines Berfa ssungsstreites ge «
eignet sei , sie . sei auch noch nicht geklärt , und da ferner ein neuer
Antrag vorliege , beantragt er , die Sache an die Budget »
kommissiou zu überweisen und über diesen Antrag sofort
abzustimmen , auch ohne Geschäftsordnimgsdebatte . ( Beifall rechts . )

"
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Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) wendet sich gegev die Zumutimg , fetzt
nach den Reden , zweier . Muistqc� chie ganze , . - Sache ohne . weiteres
den Kommission zu überweisen . LLtr hatten auch eine staatS -
rechtliche Erörterung der Frage für nötig , umsomehr ,
als der Kriegs mini st er nicht gekommen ist ( Unruhe
rechts , der Präsident mahnt den flledner , hierauf nicht einzu¬
gehen ) . Ich mutz begründen , warum wir den Antrag v. Hehdebränd
ablebnen . Wir müssen die Möglichkeit haben , die Frage zu ent -
scheiden , ob wir die Anwesenheit des Kriegsministers erzwingen
können . Die Angelegenheit berührt das Interesse der preußischen
Volksvertretung ( Sehr richtig I links ) , das unter einer smchen Be «

zn tun haben . Ein solches Wort ist der vielgebrauchte Ausdruck für
mitleidige Verachtung : nebbich . Es ist nicht möglich, den Ursprung
dieses Wortes aus dem Hebräischen nachzuweisen , und das ist auch
nicht verwunderlich , denn es hande lt sich um ein gutes deutsches Wort .
daS aus dem Mittelalter stammt . Es hießen nämlich damals die Troß «
knechte , welche die Reisigen begleiteten : die Nebenigen oder die Nebigen .
Es waren gegenüber den Berittenen also Minderwertige , und daS
Wort , das lediglich ihre Stellung zum Pferd aus dem Marsche be -
zeichnete , bekam dadurch gleich den Wert der Charakterisierung als
Untergeordnete . So hat da » Wort : nebig . im Sprachgebrauch in
nebbich umgewandelt , die Bedeutung erlangt , die es noch heute hat .
Ein anderes Wort , das dem Berliner als von ihm erfunden zu -
geschrieben wird , ist das Wort : Mumpitz . ES dürfte kaum auf
einen deutschen Stamm zurückzuführen sein . Vielmehr hat folgende
Etymologie sehr viel für sich : im Pentaleuch , wo von den
Speisegesetzen die Rede ist , werden die Tiere vom Genuß auS -
geschlossen , an denen ein Gebrechen , ein Fehler ist , auf hebräisch :
nrnm bau . Es ist nun sehr wahrscheinlich , daß jüdische Kaufleute ,
die zum Einkauf zur Messe zogen und die ausgestellten Waren be -
sichtigten , solche , an denen Fehler waren , ihren Glaubensgenossen
gegenüber mit „ mum bau " bezeichneten . Die deutschen Hörer dieser
Worte haben natürlich die Bedeutung des Minderwertigen und
Schlechten darin erkannt , und aus dem : mum bau entstand so daS
gute deutsche Wort : Mumpitz . ( Wie mau aus dieser Erklärung sieht ,
ist die Etymologie immer noch eine Wissenschaft , die unehrerbietige
Leute mit „ Nebbich " oder „ Mumpitz " abfertigen dürfe «. )

Humor und Satire .

Unmöglich .

Waffenstillstand ? Friedensschluß ?
Stutz l

Weihnacht ist in vierzehn Tagen ,
und da sollte man
sich die Köpfe nicht zerschlagen ?
2lch , wer glaubt daran I
Wie . kein KriegSlärm soll mehr sein
an dem Tag , wo alle Christen
ringsumher aus vollen Brüsten
Friede sei auf Erden I schrei ' n ?
So was ist seit Christi Windel
noch nicht dagewesen .
Schwindel I

_ Franz .

Notizen .
Das städtische Theater in Hamburg . Der Ham »

burger�Senat lehnte das Gesuch der Bürgerschaft ab , eln Bühnen�
HauS für . Oper und Schauspiel zu errichten . . Er ist aber bereit , diese
Bestrebungen durch Hergabe eines Bauplatzes und eines Zuschusses
zu den Baukosten zu unterstützen .

— Die papierne Freiheit . Der neue Präsident der
Vereinigten Staaten , Dr . Wilson , hat während seines ErbolungS -
aufenthalteS auf den Bermudainseln ein Buch verfaßt , betitelt „ Die
neue Freiheit " . DaS Werk ist selbstverständlich ein Meisterwerk , wie
alle Bücher von Präsidenten ( Roosevelt hat ja das Beispiel gegeben )
und zweifellos sehr geeignet , die wieder einmal genasführten
Amerikaner noch länger zu betümpeln .



fanbtimg ■leiden muß . Nach dem �Zlate' schen Kommentar zur Ge -
schnstsordnuiig ist in der Reciel eri� am Schluße einer Besprechung
über die Berweism�g an eine KommWon zn entscheiden .

Abg . Hirsch - BerKn ( Soz . ) :

Auch ich muß inaincns meiner Freunde den , Antrag v. Hchde -
braud die Zustimmung v e r s a g e- n und bitte Sie , desgleichen
zu tun zur Wahrung Ihres eigenen Ansehens . Wir haben vor
einigen Tagen mit großer Mehrheit beschlossen , diese Verhandlung so
lange auszusetzen , bis Ministerpräsident und der Kriegsmimster
hier erschienen sind . Mit ver Annahme des Antrages v. Heydebrand
wurden Sie nach außen hin einen merkwürdigen Eindruck
erwecken und den Anschein hervorrufen , als wäre es Ihnen nur
nin eine einmalige Demonstration zir tun gewesen . Der Kriegs -
minister ist nicht erschienen , der Ministerpräsident war nur einige
Sekunden lang hier , halabcrandcr Verhandlungnichtteilgenommen ,
sondern nur einige nichtssagende Sätze gespr o�ch e n und
dann demonstrativ den Saal verlassen . Wenn Sie sich diese Be -

Handlung gefallen lassen wollen, , tun Sie es , wir machen da nicht
mit . ( Bravo ! bei den Sozialtiemokraten . )

Abg . V. Kröcher (f. ) entgegne t dem Abg . Dr . Pachnicke , daß nach
dem Paragraphen „ Soundso " der Geschäftsordnung in jedem
Stadium der Debatte der Vechandlungsgegenstand an die Kom -
Mission zurückverwiesen werden kavm .

Abg . Dr . Fricdbcrg ( natl . j erküärt , daß eine sachliche Er -
vrterung in diesem Augenblick z wecklos sei . ( HörtI hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Jawohl , es kann in diesem Augenblick über
die vorliegenden Anträge nicht mit Erfolg verhandelt werden , weil
»vir zunächst die weitere Verhandlung über den Kauf des Grundstücks
in der Kommission abwarten müssen . ( Abg . Hoffmann : Angst
vor der eigenen Kon rage ! Große Heiterkeit . ) Wenn Sie ,
Herr Hoffmann , sich in dieser Weise vor dem ganzen Lande blamieren
wollen , daß Sie aus solchem Anlaß hier eine schwere Vcrfassungs -
frage aufrollen , so tun Sie das . ( Abg . H o f f m a n n : Das haben
Sie getan ! ) ,

Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) widerrat der Verweisung an die
Kommission , weil die Kommission doch auch wissen müßte , wie das
HauS über die Angelegenheit denkt . Es wäre inkonsequent , auf
eine Besprechung zu verzichten , nachdem sie die Mehrheit ver -
langt hat .

Abg . Hoffuiänn ( Soz . ) :
Der Abg . Dr . Friedberg war der Vater des Ge -

dankens der Zitierung der M i n i st e r. Umso merk -
würdiger ist jetzt der U m f a l l. Wir können jetzt gar nicht anders , als
den Antrag Heydebrand ablehnen . Allerdings ist es eine böse Zu -
inntung an die Rationalliberalsn , daß sie konsequent bleiben sollen .
( Heiterkeit . ) Man soll von dem Menschen nicht mehr verlangen , als
er leisten kamp . ( Stürmische Heiterkeit . ) Der Antrag Heydebrand
niuß schon deshalb abgelehnt werden , weil nach Pressenachrichten
das betreffende Grundstück bereits verkauft und der Kaufpreis
bezahlt ist . �Vielleicht kann durch die Beratung im Plenum ' jetzt so -
fort die Sache noch rückgängig gemacht werden , nach einer Kom -
niissionsberatung aber kaum mehr . Ich überlasse es dem Volke ,
nicht dem Hause , zu beurteilen , wer sich hier blamiert hat ,
lvenn sich jemand blamiert hat , dann Herr Dr . Friedberg und
seine N a t i o n a l l i b e r a l e n. ( Sehr richtig I bei den ' Sozial -
demokraten . Unruhe bei der Mehrheit . )

Ein Antrag auf Schlusß der GejchäftsordmingSdebatte wird gegen
die Stimmen der Rechten abgelehnt .

Abg . Hirsch - Berlin ( Soz . ) :
Die Ablehnung dieses Antrages gibt dem Zentrum Gelegen -

ljeit , sich zu äußern , was ja bisher nicht geschehe » ist . Nicht wir
haben die Verfassungsfrage ans diesem kleinen Anlaß aufgeworfen ,
sondern andere Parteien . Als wir aber bei einer Frage von
der Bedeutung der W a h l r e ch t s f r o g e die Zitierung der Re -

gierung verlangten , hat Dr . Friedberg , deni jetzt der Anlaß zu
klein ist , nicht für unseren Antrag gestimmt . ( Hört ! hörtl
bei den Sozialdemokraten . ) Wir haben uns gefreut , daß Sie mit
dem Beschluß endlich einmal sich auf sich selbst besonnen haben .
( Lachen rechts . ) Wir halten an dieser Stellung fest , wir sind nicht
in der Lage , so leicht umzufallen wie die National -
liberalen . ( Heiterkeit . ) Würde der Antrag v. Heydebrand an -

genommen , so würden wir , obwohl wir Gegner des Antrages sind ,
dennoch eine gewisse Schadenfreude empfinden und uns mit Recht
sagen können : eine solche Behandlung hat ein Haus wie dizfes ver -
dient ! ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg. �ippmaun lVp . ) stellt fest , daß am t . Dezember Dr . Fried -
b e r g den Beschluß anregte , er wollte ihn nur nicht herbeiführen , weil er

nicht genug guter Hoffnung war , daß das Haus einen solchen An -

trag annehmen würde . Ich war besserer Hoffnung . ( Große
Heiterkeit ) und stellte den Antrag . Heute verleugnet Dr . Friedberg
sein Werk , wie Agitatoren , die etwas verschulden und eS dann nicht
gewesen sein wollen . Der Minister des Innern hat sich i n s e i n

Inneres zurückgezogen . ( Heiterkeit ) , der Kriegs -
m i n i st e r ist gar nicht da , und da sollen wir sagen : was wir

beschlossen haben , ist erledigt ? Wir wollen den Kriegsminister
hören . Wenn Sie sich, diese Behandlung gefallen lassen , dann ver -
dienen Sie sie auch . ( Beifall bei der Volkspartei und den Sozial -
dcniokratcn . )

Abg . Dr . Friedbcrg ( natl . ) : Ich stimme dem Abg . Hoffmann
darin zu, daß man von einem Menschen nicht mehr verlangen soll ,
als er leisten kann . Also verlange ich von ihm keine Logik .
( Heiterkeit . ) Meine Anregung ist erfüllt , der Min ist er -
Präsident ist hier gewesen . ( Lachen der Sozialdemokraten —

Zuruf : Wie bescheiden ! ) Wir haben nur verlangt , daß die zu -
ständigen Minister hier erscheinen . Durch die Kommissionsberatung
iverden erneute Verhandlungen erst ermöglicht und dann , kann Herr
H o f f m a n n endlich im Plenum erne logische Rede halten . ( Beifall
bei den Nalionalliberalen . )

Abg . Hoffmann ( Soz . ) :

Herr Dr . Friedberg beklagt sich darüber , daß ich nicht ge -
nügend Logik besäße . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ihnen , besitze ich ja
manchmal vielzuviel Logik . ( Sehr gut l bei den Sozialdemokraten . )
Der Ministerpräsident machte nach einenr Satz rechtsumkehrt
und v e rsch w a n d. ( Heiterkeit und Zuruf rechts : Linksum ! ) Das
kann ich doch einem Minister nicht zumuten , daß er linksnmkehrt

macht . ( Stürmische Heiterkeit . ) Wenn übrigens Herr Friedberg die

Ucberweisung an eine Kommission für logisch erklärt , so hätte er

logischerweise bereits am 4. Dezember den damals gestellten Antrag
v. Heydebrand annehmen müssen . ( Sehr wahr I bei den Sozial -
demokraten . ) Wollten Sie bloß das Vergnügen haben , den Minister -

Präsidenten zu sehen , ohne Auskunft zu bekommen — na , ans das

Vergnügen hätten Sie doch verzichten können l ( Große Heiterkeit . )
Vielleicht überlegt sich Herr Friedberg das und hält hier dann auch
einmal eine logische Rede I ( An I rechts . ) Hier bekommt man ja keine
anderen als Retourkutschen , dann mutz nian mal in eine einsteige ».

(Heiterkeit . ) Wenn Sie meinen , daß dem Hause durch
das Erscheinen des Ministerpräsidenten genügender Respekt er -

wiesen sei , so können Sie für den Antrag v. Heydebrand

stimmen . Vielleicht ist übrigens der Ministerpräsident noch�d r a u ß e n
im Wandelgang ! ( Heiterkeit . ) �Von den Nationalliberalen aber

kann man wahrlich sagen :

Sie schwanken hin , sie schwanken her .
Und finden keine Logik mehr .

( Große Heiterkeit . )
Damit ist die Geschäftsordnungsdebatte beendet .

Zwischen den Abgg . L i p p m a n n ( Vp. ) und Dr . Friedberg ( natl . )

kommt es zu einer scharfen Auseinandersetzung , die mit der Be -

merkung Lippmanns schließt , daß er heute Herrn Dr . Friedberg
kennen gelernt habe und . nicht wieder in den Irrtum ver -

fallen werde , daß er sehr forsch sei . ( Man sieht dann noch die Abgg.
Dr . S ch r ö d er - Cassel ( ntl . ) und Lippmann . ( Vp. ) in eine

heftige Anseinandersetznng geraten . ) . � t ,
Ein Antrag der Volksparlet über den Antrag v. Heydebrand

namentlich abzustimnien , wird nur noch von den Sozial -

d e m o k r a t e n unterstützt . Der Antrag Heydebrand selbst ( Ueber -
Weisung an die Budgetkommission ) wird von der Rechten , dem
Z e n t r u in und den N a t i o n a l l i b e r a l e n angenommen .
( Heiterkeit ; Haus und Tribünen leeren sich schnell . )

Hierauf wird der Entwurf einer Hinterlegungs ordnung
( betr . Hinterlegung von Geld . Wertpapieren , Urkunden usw . bei den
Amtsgerichten ) nach kurzer Debatte an die Justizkommission ver -
wiesen .

Dann wird das R a w a g e s e tz in zweiter und dritter Lesung
angenommen .

Es folgt eine Interpellation des Abg . Freiherrn
v. Zedlitz <fk. ) :

Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung zur Entlastung
der zahlreichen mit Komniunallasten . insbesondere
mit Volks schulla st en überbürdeten Stadt - und
Landgemeinden , namentlich mittlerer und kleinerer Städte ,
zu ergreifen ?

Abg . Freiherr v. Zedlitz (fk. ) betont die Dringlichkeit einer
solchen Entlastung . Es muß unter Aufrechterhaltung der kommu -
nalen Selbstverwaltnng ein möglichst gerechter Ausgleich in der Be -
lastnng der starken nnd schwachen Gemeinden gefunden werden .

Minister von Dallwitz : Die Regierung erkennt das Vorhanden -
sein von Mißständen auf diesem Gebiete an . Zur Prüfung der
Frage , mit welchen Mitteln ihnen begegnet werden kann , bedarf es
eingehender Untersuchungen darüber , welche Gebiete der kommunalen
Aufgaben in den verschiedenen Gemeinden hauptsächlich zur Steige -
rung der Belastimgsunterschiede mitgewirkt haben und in welcher
Weise ein Ausgleich herbeigeführt werden kann . Diese Unter -
suchungen sind bereits eingeleitet , und von ihrem Ergebnis wird es
abhängen , welche Matznahmen zu ergreisen sein iverden . Ich bin
also heute noch nicht in der Lage , materiell die gestellte Frage
zu beantworten .

Ein Antrag Cassel ( Vp. ) . die Besprechung der Interpellation auf
morgen zu vertagen , wird abgelehnt .

Abg . v. Jacobi (k. ) hebt hervor , daß insbesondere die Belastung
de ? städtischen Grundbesitzes sehr groß sei und empfiehlt , daß ge -
wisse Volksschullasten auf den Staat übernommen werden .

Abg . Flciister ( Z. ) betont , daß auch die großen Städte unter den
Schnllasten leiden .

Die weitere Besprechung wird vertagt auf Freitag 12 Uhr .
( Außerdem Antrag Arendt (frk . ) betr . den Rcalkredit und — auf

Antrag des Abg . Hirsch ( Soz . ) — Antrag Fritsch ( natl . ) betr .
Arreststrafen für Unterbeamle . )

Schluß 4 Uhr .

Hua Induftric und ftandel .

Zwischenhandel im Fleischergewerbe .
Vom Deutschen Fleischerverband war ein Kongreß der Fleischer -

meister Deutschlands nach Berlin einberufen , um die Lage des
Fleischergewerbes zu besprechen . In längeren Reden tadelten die
Ober - bczw . Altmeister Schumacher - Mainz , Kobclt - Magdeburg ,
Krische - und Burg - Berlin die Matznahmen der Reichsrcgierung , wo -
nach den Stadtverioaltungen zwecks Verkauf billigen Fleisches Fracht -
und Zollerleichtcrungcn und mehrere andere Vergünstigungen ge -
währt werde . Dadurch werde der Wettbewerb zwischen dem städti -
scheu und gewerblichen Fleischverkauf mit ganz ungleichen Waffen
geführt . Dem Publikum werde durch das scheinbar günstigere An -
gebot von Fleisch durch die Städte ein falsches Urteil über das
Jleischcrge werbe aufgezwungen . Der Zwischenhandel , dessen sich
auch die Landwirte beim Viehverkauf bedienen , sei nicht zu umgehen .
Auch die Kommunalverwaltungen müßten sich namentlich des aus -
ländischcn Zwischenhandels bedienem Es gelangte schließlich ein -
stimmig eine längere Erklärung zur Annahme , in der die Reichs -
regierung gebeten wird , die in dem dem Reichstag vorliegenden
Gesetzentwurf vorgesehene Zollerleichterung nicht nur den Stadt -
Verwaltungen , sondern auch dem selbständigen Fleischcrgctverbe zu -
zugestehen . Charakteristisch für den Geist der Verhandlungen war
es , daß die Teilnehmer einen der Redner , den Obermeister Kobelt ,
durch großen Lärm unterbrachen , als er die Quertreibereien der
Fleischer gegen die städtischen Maßnahmen als falsch und für die
Fleischer selbst schädigend bezeichnete .

Krise in der Diamantenindustrie .
Infolge der Kriegsereignisse herrscht in der Diamantenindustrie

eine schwere Krise . In Antwerpen und Amsterdam feiern mehrere
tausend Diamantcnschleifer .

Rus der Frauenbewegung .
Die „politischen " Dienstmädchen .

Alle Breslauer Gerichte , vom Schöffengericht bis zum Ober -
landesgericht . haben ! sich ein ganzes Jahr lang mit der für das
preußische Staatswohl so außerordentlich wichtigen Frage beschäftigt ,
ob die Breslauer Zahlstelle des Hausange st eilten -
Verbandes ein politischer Verein sei . Polizei und
Schöffengericht bejahten die Frage , die Strafkammer entschied
einmal mit nein und einmal mit ja . Als letzte Instanz bejahte
auch das Obcrlandcsgericht die Frage , weil iu den Flugblättern des
Verbandes es als die wichtigste Aufgabe bezeichnet wird , mit ver -
einten Kräften gegen alle Ausnahmegesetze , insbesondere aber gegen
die Gesindordnungen zu wirken .

Ein französisches Mutterschutzgesetz .
Vor 14 Jahren hatte der Senator Paul Strauß einen Gesetz - '

entwurf eingebracht zum Schutze schwangerer Arbeiterinnen . Wie auf
allen anderen sozialpolitischen Gebieten hat sich die republikanische
Bourgeoisie auch auf diesem äußerst lässig gezeigt . Immer und
immer wieder schob der Senat seine Entscheidung über den . Strauß -
schen Entwurf hinaus . Ihn einfach abzulehnen , wagte er allerdings
nicht , da keiner der Herren Senatoren etwa den Mut fand , das

Projekt für überflüssig zu erklären . Vor einigen Tagen ist es nun
endlich zur Annahme gelangt . Die Hauptbestimmung des neuen
Gesetzes , das von der Kammer noch gutgeheißen werden muß ( die
das Recht hat , Verbesserungen daran vorzunehmen ) , besteht darin ,
daß Arbeiterinnen und weiblichen Angestellten vier Wochen vor und
vier Wochen nach der Niederkunft eine finanzielle Unterstützung ge -
währt wird , und zwar vier Wpchen vorher , wenn ihnen ärztlich
bestätigt wird , daß es für ihr Leben und für das ihres Kindes ge -
jährlich ist , wenn sie weiterarbeiten — vier Wochen nachher , wenn
jic tatsächlich nicht zur Arbeit gehen , sondern die vorgeschriebenen
Pflegebedingungen erfüllen . Im Höchstfall kann die Untcrstützungs -
Periode vor und nach der Niederkunft auf je acht Wochen ausgedehnt
werden .

_

Wer leitet das „Freie Volk " ?

Fräulein Luise Dornhauer , die Frau Regine Deutsch fälsch -
licherweise als „ Quelle " unserer Mitteilungen über die Spaltung
im Frauenstimmrechtsverband angab , sieht sich nun doch zu einer
Mitteilung an uns gezwungen , und zwar über merkwürdige Prak -
tiken der Redaktion des „ Freien Volk " . Sie bittet uns festzustellen ,
daß das „ Freie Volk " die Annahme eines eingeschriebenen Brieses ,
der eine preßgesetzliche Berichtigung enthielt , verweigert hat .
Gehört das etwa zu den Grundsätzen dieses Blattes , um Unbeqpcm -
lichtesten einfach zu entgehen ? Frl . L. D. legt Wert darauf , aus -
drücklich zu konstatieren , daß sie unseren Artikeln fernsteht , und daß
sie der Mitgliederversammlung des Frauenstimmrechtsverbandcs
jo lange beigewohnt , bis sie selbst die Versammlung schloß . Ihre
Behauptung , daß Frau Deutsch den Dank für Prinzipienbruch ohne
Widerspruch annahm , trotzdem Frau D. mehrfach Gelegenheit zur
Zurückweisung hatte , bleibe daher zu Recht bestehen .

Die Behandlung der ganzen Angelegenheit ist so merkwürdig ,
daß wir uns die Frage erlauben : leitet der verantwortlich zeichnende
Redakteur dciK »Frese Voll " oder Frau Rcgine Deutschs

Senclrtg - �eituns .
Frida Hcmpel als Klägerin .

Tie sattsam bekannte und schon mehrfach vor Gericht ve «
handelte Beleidigungsklagc der Kammersängerin Fräulein Frida
Hempel gegen das „ Kleine Journal " beschäftigte gestern wieder
einmal die 5. Strafkammer des Landgerichts l . Bekanntlich hatte
der ehemalige Kammerdiener des Königs Leopold II . von Belgien
im „ Jorunal de Paris " seine Memoiren� veröffentlicht . Ein Ab -
fchnsit dieser Memoiren war von dem �Schriftsteller von Kospoth
frei übersetzt worden und erschien in einer Nummer des „ Kleinen
Journals " , auf welcher der Verleger Herr Artur Lehmann als ver -
antwortlicher Redakteur gezeichnet hatte . Der Artikel trug die
Ucberschrift : „ Frida Hempels Leopoldsorden " und erzählte , wie die
Sängerin vor einigen Jahren zu der hohen Auszeichnung des
Lcopoldsordens gctommen sei , der höchst selten an Künstlerinnen
verliehen werde . Um diesen ihren künstlerischen Ehrgeiz zu be -

friedigen , habe sie sich an die Baronin Vaughan gewandt und durch
deren Vermittelung sei ein großes künstlerisches Fest in Ptfla

Vanderborgh in Gegenwart des Königs Leopold veranstaltet worden .
Nachdem sich der König entfernt , habe sich ein Bacchanal entwickelt ,
bei dem Champagnerpfropfen wie Schnellfeuer knallten und die
gewagtesten Tänze aufgeführt worden seien usw . usw .

Fräulein Hempel fühlte sich durch diesen Arkitel beleidigt .
Es wurde eine öffentliche Klage gegen Herrn Lehmann erhoben .
Dieser bestritt , daß der Artikel , der doch lediglich eine Uebersetzung
sei , eine Beleidigung enthalte und daß eine beleidigende Absicht
nicht obgewaltet habe . Selbstverständlich seien die Sätze ,
in welchen von Bacchanal , gewagten Tänzen usw . die Rede sei , ab -

solut nicht auf Fräulein Hempel gemünzt gewesen . Der Artikel
sei ihm erst am Tage nach seinem Erscheinen zu Gesicht gekommen ,
da er am Tage des Erscheinens krank gewesen und nur aus Irr -
tum eine Acnderung der Benennung eines verantwortlichen Rc -
dakteurs unterlassen worden sei .

Das Schöffengericht verurteilte seinerzeit Herrn Lehmann zn
100 Mk. Geldstrafe . Der Angeklagte legte Berufung ein . Da in
der ersten Instanz der Schriftsteller von KoSpoth als Verfasser ge¬
nannt worden war . wurde nun die Anklage auch auf diesen aus -

gedehnt und beide Sachen verbunden . Dieser bestritt auch seiner -
seits , daß der Artikel irgendwie als beleidigend für Fräulein
Hempel angesehen werden könne ; der Angeklagte Lehinann lehnte
jede Verantwortung für den Artikel unter nochmaliger Betonung
seiner Krankheit an dem kritischen Tage ab . Das als Zeugin und

Nebenklägerin geladene Fräulein Hempel war nicht zur Stelle , da

sie nachmittags nach Amerika zur Absolvierung ihres Gastspiels
abreisen mutzte .

Es wurde die kommissarische Vernehmung des Fräuleins
Hempel verlesen . Fräulein Henipel hat darin erklärt , daß kein
Wort davon wahr sei , daß sie sich der Vermittelung der Baronin

Vaughan bedient habe , um sich den Leopoldsorden zu erschleichen .
Sie sei während ihres Ausenthalts in Ostcnde vom Kammerherrn
Snoy eingeladen worden , einmal in einem Konzert vor dem König
Leopold zu singen , und der König habe ihr aus eigener Initiative
die Auszeichnung verliehen . Nach dem Konzert sei sie wieder heim -
gekehrt und fühle sich durch die Behauptung , sie habe an einer Ge -

sellschaft tcilgenonimcn , in welcher ein Bacchanal und gewagteste
Tanze produziert worden seien , schwer beleidigt . Sie sei dadurch
in ihrem künstlerischen Ansehen und Fortkommen beeinträchtigt .
Die amerikanische Presse habe schon von dem Artikel des „ 5Ueinen

Journals " Notiz genommen , und da sie einen dreijährigen Vertrag
mit der Mctropolitan - Opcr abgeschlossen liabe , so sei ihr Ruf ge -
ährdet . Die Hofthcater - Jntendantur habe ihr schonsthr Befremden

über den Artikel ausgedrückt und ihr nahegelegt , gerichtlich Stellung

dazu zu nehmen ; sie habe aber schon vorher mit dem Rechtsanwalt
Dr . Schlesinger über die Anstrenguiia einer Beleidigungsklage kon -

feriert gehabt . — Die Rechtsanwälte Bahn und Dr . Löwenthal

brachten eine ganze Reihe von Beweisanträgen zum Vortrage , die

auf Ladung des Kammerdieners des Königs Leopold , Herrn
Bataille , des Kammerherrn Snoy . der Frau Baronin Vaughan , des

Fräuleins Hempel und des Amtsgerichtsrats Kade » der den Vorsitz
im Schöffengericht gehabt hat . — Diesen Beweisanträgen erklärte

Dr . Schlesinger , nicht widersprechen zu wollen , da die Klägerin

absolut nichts zu verheimlichen habe . — Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Fuchs erklärte , chaß diese Lcweisanträge von den Angeklagten
nur zum Zwecke der Verschleppung gestellt seien — eine Be¬

hauptung . die von den Verteidigern und dem Aiiycklagten Lehmann

entschieden zurückgewiesen wurde . Es kam darüber zu recht leb -

haften Auseinandersetzungen .
Das Gericht beschloß nach längerer Beratung , die Sache zu

vertagen . Zum neuen Termin sollen geladen werden : Redakteur

Wagner , Chefredakteur Bollrath , Amtsgerichtsrat Kade ; ferner

sollen kommissarisch vernommen werden : der Kammerdiener

Bataille , Frau Baronin Vaughan , die jetzt einen anderen Namen

trägt , da sie wieder verheiratet ist , der Geiger Jakobs und der

Kapellmeister Riedskopf , die in dem Konzert vor dem König mit -

gewirkt , und der Sekretär Snoy .

Ein Fisch , der sich gegen Diebstahl wehrt .

Ein paar wiederholt wegen Diebstahls vorbestrafte Leute .

Sommcrfeldt und Nitschkc , hatten sich wegen Diebstahls , der Kellner

Apelt wegen Hehlerei gestern vor der 4. Strafkammer zu vcrant -

Worten .
Sommerfeldt und Nitschle . räumten in einer Oktobcrnacht diese ?

Jahres in der Aquarium - und Zierfischliandlung in der Alexander -

straße 28 mit großer Sachkenntnis auf . Plötzlich schrie einer der

Diebe laut auf . Wie er vor Gericht angab , war er an ein Bassin

geraten , in welchem sich eine Abart der im Mittelländischen Meere

vorkommenden Zitterrochen befand , die mit einem überaus kompli -

zierten elektrischen Organ ausgerüstet sind . Mit Hilfe dieses Organs

erzeugen sie , wenn sie angegriffen werden , einen ziemlich starken

elektrischen Strom , durch welchen der Angreifer einen kräftigen
elektrischen Schlag erhält . Der Einbrecher , der von dem Bor -

handcnsein dieser natürlichen Waffe keine Ahnung hatte , griff mit

den Händen in das Bassin hinein , um den ziemlich großen Fisch

herauszuholen . In demselben Augenblick erhielt er eine » derben

elektrischen Schlag , so daß er den wehrhaften Fisch schleunigst wieder

fallen ließ , in der Meinung , daß die ganze Geschichte nicht mehr
mit rechten Dingen zugehe . . .

Die Einbrecher erbeuteten insgesamt Fische rm Werte von zirka
2000 Mark . Die Transportkamien hatten sie zum Teil mit dicken

Tüchern umwickelt , da sich Fische darunter befanden , die nur in

einer bestimmten Wasscrwärmc lebensfähig bleiben . Die gesamte
Beute wurde zu dem dritten Angeklagten Apelt gebracht , von dem

sie wußten , daß er ein großer Liebhaber von Zierfischen sei . Apelt

kaufte auch die Fische für lSO Mark . Mit Rücksicht auf die Vor -

strafen des Angeklagten Sommerfeldt erkannte das Gericht gegen
ihn auf 2Z4 Jahre Zuchthaus , gegen Nitschke auf 1 Jahr Gefängnis
und gegen Apelt wegen Hehlerei auf VA Jahre Gefängnis .

Roheit aus Eifersucht .
Ein zärtlicher Liebhaber , der seinen eifersüchtigen Regungen

mit einem Beil Ausdruck gegeben hatte , mußte sich gestern in der

Person des bisher unbestraften 31 jährigen Arbeiters Karl Günther -
berg vor dem Schwurgericht des Landgerichts III verantworten .

Die Anklage gegen ihn lautete auf versuchten Mord .
Der Angeklagte , dem sonst allseitig das Zeugnis eines fleißigen -

und nüchternen Arbeiters ausgestellt wird , unterhielt seit längerer
Zeit mit einer Frau ein Liebesverhältnis . Seit dem August war
G. ohne Grund auf seinen Schwager eifersüchtig . Als die Frau
am Abend des 27 . August d. I . gegen 10 Uhr nach Hause kam und

dem Angeklagten ruhig erzählte , daß sip bei seinem Schwager ge -

Wesen sei , packte ihn die Wut . Es kam zu einem heftigen Streit .

der aber bald beigelegt wurde . Trotzdem aber lehnte die Frau

energisch ab , als der Angeklagte gleich darauf wieder zärtlich iver -

den wollte . Dieser Acrgcr über die Ablehnung wirkte noch am

nächsten Morgen nach . In eifersüchtiger Wut ergriff er plötzlich ein

Bett und versetzte de� im Bett liegenden Frau mit dem stumpfen



Ende drei Hiebe über den Kohs . Troh der Wucht der Schläge trug
die Verlebte nur eine leichte Pehirnerschüttcrung davoiu Sofort
nach der Tat ivurde der Angeklägte von der Reue gepackt . Er be-
mühte sich um die eben noch Tiefgehatzte und versuchte auf alle
mögliche Weise ihre Schmerzen zu lindern . Sodann ging er zur
Polizei und stellte sich freiwillig . Hier , wie auch in seinen späteren
Vernehmungen gab er an , er habe der Frau nur ein „kleines
Andenken " für ihre Untreue geben wollen . Die Absicht , sie zu
töten , habe er niemals gehabt .

Die Geschworenen hielten eine Tötungsabsicht auch nicht für
nachgewiesen und bejahten nur die Schuldfrage nach gefährlicher
5rörperverlebung . Das Urteil lautete , da es sich doch um eine recht
rohe Tat handele , auf 1 Jahr und K Monate Gefängnis .

DurÄKchereien .
Die gestern fortgesetzte Beweisaufnahme bezog sich darauf , ob

der Angeklagte , Referendar Dr . Wienstruck , von dem von Sattler
in Hamburg begangenen Depotverbrecksen Kenntnis hatte . Nach
längeren Plaidohers verkündete derAZorsitzende , Landgerichtsdirektor
Günther , folgendes als Ergebnis der Verhandlung :

Die Fluchtpläne Sattlers waren nach Ansicht des Gerichts ernst -
lich gemeint , es ist auch als festgestellt zu erachten , daß Sattler
einen Gefangenenaufseher gefunden hatte , der bereit war , ihm be -
hilflich zu sein . Ter Gerichtshof hat aber nicht für erwiesen er -
achtet , daß Becker dieser Beamte war . Becker ist deshalb freige -
sprachen worden . Sattler ist der aktiven Bestechung für schuldig
befunden und , da der Gerichtshof - berücksichtigt hat , daß Sattler sich
in einer Stimmung befunden , wo man leicht auf solche Gedanken
kommt , schließlich auch aus der Flucht nichts geworden ist , ist Sattler
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Bezüglich des An -
geklagten Tr . Wienstruck ist Vertagung beschlossen worden . Das
Gericht hat nicht für ausreichend festgestellt erachtet , daß Dr . Wien -
struck von dem in Hamburg begangenen Depotverbrechen Kenntnis
gehabt hat . Deshalb ist weitere Aufklärung dieses Punktes not -
wendig .

Hub aller Melt .
Der CKahnluin des IMalTemn Ordens .

Von einem früheren Offizier wird uns geschrieben :
Wie stets noch , haben die Kriegshetzer und Prozentpatrioten

auch gelegentlich der Balkanwirren ihr verbrecherisches Treiben ver -
brämt mit der Phrase , daß Kriege eine sittliche Wiedergeburt der

kriegführenden Völker hervorrufen . Wir wollen daher einmal ver -
suchen , die Verluste an Menschenleben und mensch -
I icher Gesundheit zu berechnen , die ein großer europäischer
Krieg kosten würde . Und zwar werden wir dabei jede Ueber -

trcibung zu vermeiden suchen .
Als grundlegenden Maßstab benutzen wir die Verluste , die die

deutsche Armee 1870/71 hatte . Im letzten deutsch - französischen
Kriege hat Deutschland alles in allem , also inklusive Besatzungs - und

Ersatztruppcn , 1 200 000 Mann aufgeboten . An Verlusten hatte sie
zu verzeichnen : Getötet 1871 Offiziere , 26 307 Unteroffiziere und
Mannschaften ; verwundet 4184 Offiziere , 84 304 Unteroffiziere
und Mannschaften . An Seuchen starben zirka 100 000 Mann .

Sehen wir uns nun die Stärke der Armeen an , die der Drei -
bund , Frankreich und Rußland im Kriegsfälle aufstellen würden .
Auch hier wollen wir die Besatzungs - und Ersatztruppcn
einbeziehen . Es würde aufbieten :

Deutsches Reich . . . . . 4 800 000 Mann ' )
Oesterreich - Ungarn . . . . 2 800 000

■ Italien ■. . . . . . 2 000000

Frankreich . . . . . . .4 000 000

Rußland . . . . . . . . 3 000 000 „

Summa : 16 600 000 Mann .
Die englische Landmacht lassen wir außer Betracht , da sie in

einem großen europäischen Kriege keine große Rolle spielen würde .
Tie insges . amt mobilisierten Landstreitkräfte des Drei -

bundes und der Tripclentente sind also 14 mal so groß als die
1870/71 von Deutschland iin ganzen mobilisierte Wehrmacht .
Nimmt man nun an , daß die Landarmccn des Dreibundes , Frank -
reichs und Rußlands verhältnismäßig ebenso viel Verluste erleiden
würden wie die Deutschen 1870/71 , so ergeben sich folgende Zahlen :

Getötet : 14 X 1871 � 26 194 Offiziere . 14 x 26 397 =
369 558 Unteroffiziere und Dtannschaften . Verwundet : 14 X
4184 — 58 576 Offiziere , 14 X 84 304 = 1 180 256 Unteroffiziere
und Mannschaften .

*> Diese Schätzung ist , nebenbei erwähnt , zu niedrig . Bei sxiner
Wchrversasfung kann das Deutsche Reich auch 10 Proz . seiner Bc -
Völkerungszahl aufbringen , also 6 600 000 Mann .

Hinsichtlich der Verluste durch Seuchen wollen wir die seit 40

Jahren erfolgten Fortschritte der Medizin und Chemie beachten .
Nimmt man an , daß Seuchen verhältnismäßig nur den
dritten Teil der Opfer fordern würden , die sie 1870 auf deut -

scher Seite weggerafft haben , so bleibt noch immer folgendes Resul -
tat : den Seuchen würden erliegen : 14 X 100 000 : 3 = ( rund )
466 000 Mann .

Nun haben aber leider nicht nur die Chemie , die Medizin und
andere Wissenschaften , sondern auch die Künste der Pulver - und
Bleikultur seit 1870 kolossale Fortschritte gemacht . Auch wenn man

voraussetzt , daß die Waffenwirkung jetzt nur um die Hälfte
größer ist als 1870 , so ändern sich die obigen Zahlen der Getöteten
und Verwundeten wie folgt :

Getötet ( rund ) : 40000 Offiziere , 554 000 Untertssizere und

Mannschaften . Verwundet ( rund ) : 88 000 Offiziere , 1 780 000

Unteroffiziere und Mannschaften .
Von den Landarmecn des Dreibundes , Frankreichs und Ruß -

lands würden also durch die Waffen und durch Seuchen rund
1060 000 Männer dem Tode verfallen und rund
1 868 000 Männer würden verwundet .

Diese Zahlen sind gewiß furchtbar ; aber niemand kann uns der

Uebertreibung zeihen . Es ist nur zu sehr zu fürchten , daß unsere
Schätzung zu optimistisch ist .

Solch wahnsinnige Opfer sollen die europäischen Kulturvölker

bringen , weil etwa Serbien einen Hafen an der Adria erhält oder
nicht , oder weil sich bei einer anderen Frag « hie Unfähigkeit der
Diplomatie erweist . Hunderttausende von Familienvätern
sollen erschossen , erstochen , erschlagen werden , erbärmlich und hilflos
sterben und Wunden davontragen ! Uebcrließe man einem aus -
nehmend bösen Narren die Herrschaft über Europa , so könnte er
auch nichts Tolleres aushecken .

Nun noch eine kurze Bemerkung darüber , was die große curo -
päische Massenschlächterei allein für kriegerische Zwecke an
Geld verschlänge . Die Landarmeen des Dreibundes , Frankreichs
und Rußlands würden zusammen , wie erwähnt , mindestens
16 600 000 Mann zählen . Da in einem modernen Kriege auf den
Kopf der aufgebotenen Wehrmacht im Tage 6 Mark Kosten treffen ,
so ergibt sich eine tägliche Ausgabe von 99 600 000 Mark . In
einem Monat sind 2 988 000 000 Mark , also nahezu 3 Milliarden
futsch , und bei einer nur viermonatlichen Kriegsdauer wären
rund 12 Milliarden verloren . Dazu känien noch die
unübersehbaren wirtschaftlichen Verluste .

Glaubt wirklich jemand , daß eine derartige Katastrophe die
jetzigen Staaten nicht ins Mark treffen würde ?

S8OI Meter hoch im Flugapparat .
Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen des französischen

Fliegers G a r r o S , den früher von ihm gehaltenen Höhen - Welt -
r e k o r d wieder an sich zu reißen , ist dem kühnen Flieger am
Mittwoch ein neuer Versuch gelungen . Garros stieg bei außer -
ordentlich gutein Wetter um 12 . 10 Uhr von dem Flugplatze in
Kassar Said im Tunis auf , in der Absicht , den Höhen - Welt -
rekord zu drücken . Sein Apparat erhob sich mit großer Leichtigkeit
in die Luft und war bald den Augen der zugezogenen Sportleute
entschwunden . Garros erreichte eine Höhe von 5801 Meter und
hat daniit den im September d. I . von Legagneux aufgestellten
Höhcnrekord von 5700 Meter weit überboten .

Eine merktvürdige Ehescheidung .
Soeben hat das römische Zivilgericht die Ehe eines Guts -

b e s i tz e r s von S u b i a c o , die vor z w e i I a h r e n geschlossen
wurde , für nichtig erklärt mit der allerdings sehr einlerichtenden Be -
gründung , daß die Ehefrau — ein Mann ist . Es handelt sich
durchaus nicht um einen Fall von Hermaphroditismus , sondern um
einen geschlechtlich norinal gebildeten Mann , der
durch einen unerklärlichen Irrtum als Neugeborener weiblichen Ge -
schlechts in die Zivilstandsregister eingetragen und als Mädchen ge -
tauft und erzogen wurde . Ein ähnlicher Fall nicht doloser Geschlechts -
vertoechselung soll in den Annale » der Zivilgerichte noch nicht vor -
gekommen fein . Und in 18 Jahren hat kein Mensch bemerkt , daß
das angebliche Mädchen ein Junge war II

Ein Eisernes Kreuz zu verkaufen .
Die Erwähnung der Vcteranenfürforge bei den Reichstags -

debatten über das Petroleummonopol erfährt eine drastische Jllu -
stration durch ein kleines Inserat in einem Zentrumsblatte in
Freiburg i. B. ( „ Freib . Bote " ) , das wie folgt lautet :

„ Eisernes Kreuz 2. Klasse
verkauft arme Veteranen - Witwe ; auch für Sammler
geeignet . Schriftl . Angebote an die Geschäftsstelle des „Freib .
Boten " unter E. K. Nr . 272 . "

Die ganze Schäbigkeit des Reiches gegen die KriegSbeteranen
konunt in dieser vielsagenden Anzeige zum Ausdruck .

_
Die Witwe

inuß die metallene Ehrung ihres verstorbenen Mannes in Geld um -

wandeln , umin vielleicht nicht zu verhungern . Zugleich steckt darin

auch eine Lehre für die Säbelraßler und Kriegshetzer , die Tau -

sende von armen Veteranen - Witwen durch ihre unsinnige Politik
schaffen würden . _

Kleine Notizen .
Von einem Schutzmann erschossen . In Hamborn kam es zu

einem Zusammenstoß zwischen Bergarbeitern und einem Polizei -

beamten , wobei der letztere ins Ohr geschossen wurde . Der Beamte

zog seinen Revolver und feuerte auf die Angreifer und traf den

Bergmann V a u b e r in die Herzgegend . Der Mann starb nach

kur,i . r Zeit .
Masscuvcrhaftung wegen Untcrschleife . Wegen umfang -

reicher Diebstähle m Getreide . Leinsaat , Rottkee usw. , die

zum Teil seit Jahren verübt tvurden , sind in Königsbergs . Pr .
in den letzten Tagen siebzehn Faktore , Händler und

K a u f l e u t e wegen Diebstahls oder gewerbsmäßiger Hchlerer in

Haft gcnomnien worden . Die Untersuchung dürfte voraussichtlich
noch zu weiteren Verhaftungen führen .

Erdbeben im Actnngcbict . Am Mittwoch wurde in den Orten

Milo , Zafferanaetna , Santa Venerina und an

anderen Stellen in der Umgebung des Aetna eine starke Erd «

e r s ch ü t t e r u n g verspürt . Schaden ist nicht angerichtet worden .

eingegangene Druchfcbriften .

Von der „ Neuen Zeit " ist soeben das tt . Heft des 31. Jahrgang ?
erschienen . Aus dem Jiihalt des Hestes heben wir hervor : Der Ballon -

krieg und die musclmännischr Frage in Frankreich . Von M. Pawlomitzch . —

lieber Monopole . Von Otto One . — Proletarische Ernährungsverhattmsse .
Von Gustav Eckstein . ( Ichlußö — Bürgerlicher Buchhandel , Parteibuch -
Handel und Bildungsarbcit . Eine Ergänzung von Äernhard Schuster
sLildcnschcid ) — Literarische Nundschau : Cito Bauer , Der Balkanlrieg und
die deutsche Wcltpolitik . Bon K. K. &. R. Porter . The Progreß ojj the
Nation . Von Sp. — Zcitschristenschau . Von a. s.

Feuilleton der „ Neuen Zeit " Nr . S8 : Em Stück Kultur -
arbeit . Von Heinrich Schutz . DaS Gcschnst und die Künste . Von I . L.

Windholz . Drei Gestaltungen des Prometheus . Von G. G- Ludwig .
( Schluß . ) — Bücherschan : John Spargo , Karl Marx . Robert Grötzsch ,
Verschrobenes Voll und andere Erzählungen .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch �alle Buch- -
baiidlnugkii , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M . pro
Quartal zu bezichen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Host kostet 25 Pf .

Die Weihnachtsnummer des „ Wabren Jacob " ist soeben in

reicher Ausstatlung erschienen . Die Nummer bringt ein gutes Bild des

verstorbenen Reichstagsabgeordncten Genossen H e r m a NN F ö r st e r
Der Preis der Nummer ist 10 Ps. Probenummern sind jederzeit purch

den Verlag von I . H. W. Dictz Nachs. G. m. b. H. in Stuttgart , sowie von
allen Buchhandlungen und Kolporleuren zu beziehen .

ßriefhaften der Redahtton .

Die luristische Svrcqstunde findet Linden st rage LS, vorn vier Trepden
— F a d r st u h l — , luodicntäglid ) von Ith vis 7 % Uhr abends , Sonnabends »
van 4M. bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Bricslaften brsttmmten Anfrage
ist ein «uchstadr und eine Zahl als Wertzetwen «etzusUgen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen tclne Adonnementsquittung beigefügt ist »
ocrdcn nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man t » ber Sprechstunde vor ,

<k. 0V. Falls die ortspolizeilichen Vorschriften dahin lauten , müssen
Sie dem Verlangen nachkommen . Sie können Beschwerde beim Landrat
einlegen . - H. L. » 7 . Ja . — W. Ä1. 1. Die Angaben reichen zur
Beantwortung nicht aus . 2. Sosern cS sich um einen größeren Betrag
handelt , ja . — H. D. 100 . Ja . — H. D. 7. 1. u. 2. Es bliebe nur
Beschwerde beim Konsistorium übrig . — O. L. 50 . 11. E. nein . 2. Ja .
3. Magistrat Lichlenberg . — W. Z. 40 . Zur Zahlung der 6 M. halten .
wir Sie für verpslichtet , da Händler einen Anspruch aus die Wochenkarte
nicht haben . — P . 100 . Die Beschlagnahme ist zulässig . — B. O. 17 .
Nein . — A. R. 334 . Hinterlegung ist nur zulässig , wenn mehrere
Personen Anspruch aus die Miete erheben . Ist nur cm Psänd imgsgläubiger
vorhanden und hat dieier nicht nur ein Zahlungsverbot , sonderii�eincn
Pjändnngs - und Ueberwcisungsbcschluß zustellen lassen , so müssen Sie an
den Gläubiger zahlen . — F. ?. E. 200 . Trotz Ihrer Krankheit waren
Sie zahlungShflichtig . Falls die Firma klagt , so ist Ihre Verurteilung zu
erwarten . — Mellk . Bereits in der Nummer vom 5. Dezember beantwortet .
— Erbrecht 0000 . Weitere Ansprüche stehen Ihnen auch nach dem Tode
Ihres Onkels nicht zu. — A. 2- . NowaweS . Unseres Erachtens ja . —
P . S. 21 . Geld - oder Gesäiigliisstrasc . Das Strasmaß liegt im Er -
messen des Richters . 2. und 3. Sie können , lvas am zweckmäßigsten er »
scheint , in dem Strasversahren die Zulassung als Nebenkläger und dle Zu »
erkcmiung einer Buße in Höhe Ihres Schadens beantragen . 4. Das er -
scheint zulässig . — W. Dch . 570 . 1. und 2. Nein . 3. , 4. und 5. Wenden
Sie sich an die Polizeibehörde . — 400 ( S. H. Sie können selber den
Antrag stellen unter Ueberreichnng des ErbscheinS . — Berg 43 . Ihre
Auffassung , daß Kütergenieinschast bestanden hat , würde nur zutreffen , wenn
durch Ehcvertrag Gütergcmeinschajt vereinbart ist. Da das nicht der Fall
zu sein scheint , beantworten wir die Fragen auS dem Gesichtspunkte der
bestandenen Küterlrcnnung : 1. und 2. Nein . 3. Sosern kein Testament
besteht , Kinder ' / », Ehesrau ' /«. Falls die Stadt Kenntnis von denr vor -
handenen Vermögen erhält , wahrscheinlich ja . — P . N. 1« Sie müssen
den Gewerbebetrieb anmelden , auch polizeiliche Genehmigung einholen .

J Günstiges

WeihnachtS ' Anseliot

( Mrolis 1°:°=? suf Kredit
Anzahlung nach Uabereinkunft

mit bequemer Abzahlung .
Ferner empfehle :

Portleren OP H 1n on "• ReUwSscbc , Steppdecken ,
Tepplehe , lllllUllj Bellen , Kronen , Pelzgarnltnren .

KompIetteWohnunZs Einrichtungen
Einzelne MöbelstücKe , Polsterwaren
Farbige Küchen , Kleinmöbel etc etc

bei kleinster An - und Abzahlung .

WeinmeisM . 9
Ecke Alle Schönhauser Strasse

Sonntags von 8 - 10 u. 12 - 8 Uhr , Wochentags bis 9 Uhr geöffnet .

Möbel
bei klein

S. DORN

WM KeWWlS -

ZlMM
32verschledeneHefle a 20pf .

Offeriere in nur srischer , schöner Ware :
MM - Xiir ein Preis ! - �( 2

Fette , junge

pr °

Pfd . 75.
8 - 16 Pfund schwer . 193,12 »

Xüp allererste Qualität !

Eiillseruinpfe . Vi Gänse.
seile Suppenhühner , junge Brathühner .

Wegner , Berlin SO»,
nur Mariannenstr . 34 .

Tondcrangebot für Gastwirte
und Wicdervcrkäufer !

Gute billige Zigarren !
darunter die bei . Franz - Joses - Zig . ,
65 M. per Mille , so lange Vorrat
reicht . Probezehntel .
hombarlUpeichsr Emil Meyer & Co.

Neue Grünstr . 27
( UntergrundbahnhoßSpittelmarkt ) .

Aufruf an die Arbeiter Berlins !

. . . . .

Die anhaltende Teuerunp zwingt
einen Jeden , sich vor Ueber -
vortellung : zn schützen !

Kaufen Sie

nur beim Fachmann

Elegante fertige

Teilzahlung von

M Mark

wöchentlich an .

Vornehmsie Maßanfertigung und

ßesichligung
Garderobe in deutschen u. englischen
Stollen ohne ICautzwans gern
gestattet . Ein Versuch führt zu

dauernder Kundschaft .

Julius Fabian ,
£ > cfincidermcfctoi *

BOB

Gesch . : Gr . Frankfurter Str . 37 "

. Gösch : Turmstraße 18 >
kein l aden .

Hallo l Spare in der Seil
Beim Eintauf . Wir empfehlen ffictcumhettäliiu fc in neuen sowie gebrauchten
Letztere find Mahsachcn . soa Monaisoarderode . welche letIZ in felnsten

„erren . Ulstern . Anzügen , PaletotS ,c
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _. .. _ _ _ _ _ _ _ _ ertftöllen fauch auf Selbe ) qcarBdtet find.

Jeder Herr findet paffende Sarderobe . Früherer «nichaffungspreiS bis 120 M. » letzt zu folgenden extra billigen Preilen
IS . - 20 — M. >e. | Rock - Anzage 12 — » 6 . - 20 — 24 — M. -c.
18 — 22 — M. «. Gehrock - Anziige 18 — 22 — 20 — 32 — M. je.

Jackett - Anzüge S — 42 — 14 — IS — M. - e >Herrenhosen 3 . — 5 — 0 — M. te .
Verlethmig von elegaiile » Jrack - ». tveselllchaftsanziige «, *
"

Ä� . FMitorterSfcllo , �
| Sonntag von 8 —10 und 12 —8 Uhr geiiffnet

Serren - Paletots 8 — 12 — ]
Herren - Ulster 10 — 14 —

Jackett - Anzüge 9 — 1
Bei

J . Wand

Uesle Bezugsquelle

Auf Teiisahlung
i » kleine » Raten
Herren - und Damen - Uhren , Regula -
teure , Freischfchnger , Kelten , Ringe ,
Armbänder , und alle Qoldwaren ,
Grammophone , Zithern ,
Spieldosen , Harmonikas , Mandolinen ,
Geigen , Christbaumständer elc . etc .

JuhretKönig
Bülowstr . 46 , Lallen, Invalldensfr . 7, Laden

Warschauer
Str . 68. i . Eiag .



Sozialdemokratischer WalMemn
I. i 4. Kerl. Reichstagswahlkreis

Stralauer Viertel . Bez . 331 II .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dad unser Genosse , der Maler

( iustav
Rommtener Str . 38

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle de ! Zeutral - Fried -
hoses in Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
2Sl/tt Ter Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater

Ködert Dieseler
am Mittwoch , den lt . Dezember ,
nach langen , schweren Leiden vcr -
starben ist.

Dies zeigen fiesbetrübt an

AKartKa vieseler
nebst Kinder » .

Di « Beerdigung findet am
Sonnabend , den tl . Dezember ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Halle de ! stätuischen Friedhoses

in Friedrichsseide aus statt .

Sozialdemokratischer Mvcmn

L it. 6. Kerl. Reichstagswahlkreis .
Am 11. d. MtS . verstarb unser

Genosse , der Schankwirt

Lodert vieseler
Brunnenstr . HS , Bezirk SOS.

t�hre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Sonnabend , nachmittags 3' / « Uhr ,
von der Halle des Städtischen
Friedhoses in Friedrichsselde aus
statt . 231/13

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Allen Genossen , Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung ,
daß unser früheres langjähriges
Mitglied , der Reftaurateur

ködert Dieseler
nach langem Leiden verstorben ist.

.. Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. Dezember ,
nachmittags 3' / < Uhr . von der

talle
des städtischen Friedhoses in

riedrichsselde aus statt .

Die Genossen der III . Abteilnng
des I . Berliner Reichstags -

Wahlkreises .

Yerband der Ireien Gast- und
Schankwirte Dentschlands.

Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Lodert vieseier
Brunnenstr . HS ( Bezirk 2) , ver -
storben «»ft .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 11. d. M. , nachmittags
3' / , Uhr , von der Halle des Zentral -
Friedhoses in Frledrichsjetoe aus
statt . 71/11

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokratischer Wahiverein

LlKJerlReicbstagswahlkrels.
Tode « « Anzeige .

Am 10. d. M. verstarb unser Ge -
nosse , der Restaurateur

Emil Ney
Prenzlauer Allee 36, Bezirk 515.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Freitag , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des Bartholomäus - Ktrch -
hoses in Wcißcnsee , Falkenbergcr
Chaussee , aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Deutscher

Transportarbeiter-Yerband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

] �ad) ruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , her Haus -
diener

iXrtur i�adnite
am 7. d. M. im Alter von 23 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Lagerarbeiter

krit ? Busch
am 7. d . M. im Alter von 11 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

69/20 Die Bezirksverwaltung .

Deutscher Bauarbeiterrerbaod .
• Zweigverein Berlin .

Am 6. Dezember starb unser
Mitglied , der Bauarbeiter

Friedricli Sciiilke
( Bezirk Süden, )

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 13. Dezember , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Luisen - Klrch -
hoses in der Hermannstraße ( Neu -
kölln) aus statt .

IUm rege Beteiligung ersucht
117/18 Der Vorstand .

Deutscher Idetailarheiter -Yerband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Albert Guodelaeb ,
Lindower Str . 23, am 9. Dezbr .
an Herzleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 13. Dezember , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Lazareth - Kirch -
hoses in Reinickeiidors - West, aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
131/16 vis Ortsverwaltung .

Deutscher Rauarbeiterverhand .
Sektion der Putzer .

Unseren sowie den Mitgliedern
deS Gesangvereins der Putzer
Hiermit zur Nachricht , daß unser
Mitglied

ftiiiard Schier
im Mer von SS Jahren an
Lungenentzündung gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , von der Halle
des städtischen Krankenhauses aus
nach dem Bartholomäus - Kirchhos ,
Weißensee , Falkenberger Chaussee ,
statt .

Um recht rege Beteiligung bittet
117/19 Tic ortl . Verwaltung .

Zentraiverband der Steinarbeiter.
Zahlstelle Berlin .

Am 10. Dezember starb unser
Kollege , der Grmiilsteinmetz

Gustav Schult
im Alter von 36 Jahren nach
einjähriger Erwerbsunsähigkeit an
der Berusslrankhejt . . . . . . .1- 72/12

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung ist am Sonn -

abendnächmitiag 2 . Uhr aus dem
Rummelsburger Friedhos , Lück-
straße . ( Elettrische Bahn Nr. 76. )

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

? lm 10. Dezember verstarb
nach langem schweren Leiden
mein lieber Mann und guter
Vater , der Stemmetz ( 1617b

Gustav Schult
im 37. Lebensjahre .

Dies zeigt betrübt an
Emma Schult nebst Kind .

Am Mittwoch entschlief nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau

Ntarliia Heinrieh
geb. Jakiscta

im Alter von 32 Jahren .
Um stilles BeUeid bittet
Paul iiainriofi , Oranienstr . 19.
Die Beerdigung findet Sonn -

abendnachmitlag !>/ , Uhr aus dem
städtischen Friedhose in Friedrichs -
selbe statt . lS13b

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und für die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten VaterS

Adolf Kopp
sagen wir allen Freunden und Be <
kannten sowie den Genossen des
1. Wahlkreises , Bezirk 339, den Mit -
gliedern des Deutschen Bauarbeiter -
Verbandes — Zweigoerein Berlin — ,
den Stammtischkollegen . Zum gol -
denen Lamm " , dem Sparoerein
. Glückstern " und insbesondere dem
Genossen Dr . Schütte für die trost .
reichen Worte am Grabe unseren
herzlichsten Dank .

Witwe . Angnste Kopp
38A nebst Kindern .

Asten Verwandten und Be-
kannten die traurige Nachricht ,
daß mein herzensguter Mann ,
unser treusorgender Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Gustav t . sngo
im 18. LebenSjah ' e nach langem ,
schwerem , mit großer Geduld er -
tragenem Leiden , verschieden ist.

Um stilles Beileid bitten die
trauernden Hinterbliebenen
Ww. Anna l ange geb. Kiel

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet morgen

Sonnabend , nachm 2' /,Uhr , von
der Kapelle des St . Philippus -
Apostel - KirchhoseS , Müller - Ecke
Seestraße , aus statt . 1618b

Deutscher Roizarbeiter -Yerband.
Zahlstelle Berlin .

Den Milgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Möbel -
Polierer

Kar ] Langhoff
Gottschedstr . 31, Im Alter von
S3 Jahren gestorben ist .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 11. Dezember ,
nachmittags 3' / , Uhr, von der Halle
des Apostel - Paulus - KirchhoseS in
der Müllerstraße auS statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Stockarbeiter

( iustav Y�anxe
Anklamer Str . 50, im Alter von
17 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 11. Dezember .
nachmittags 2' / , Uhr , von derHalle
des PbilippuS - Apostel - Kirchhoses
in der Müllerstraße aus statt .

Ehre ihrem Andenke » !

Um rege Beteiligung ersucht
92/12 Bio Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden beim Hinscheiden meines
lieben ManneS , unseres guten Vater »

Karl Hartsotl
sagen wir allen Verwandten . Freun -
den und Bekannten , insbesondere der
Freie « Vereinigung Berliner Wäsche -
Verleiher , dem 3. Wahlkreis und der
Firnis Gebr . Arndt unseren tiej -
gesühltesten Dank . 1612b

Luise Hartseil geb . Tesch
nebst Kinder » .

Danksagung .
die herzliche Teilnahme .Für die herzllche Teilnahme . und

vielen Kranzspenden bei der Beerdi -
gung metueS lieben MaNneS

August Rudolph
sage ich allen Bekannten sowie dem
Zentraloerbande der Zimmerer
( Berlin , Bezirk I ) meinen besten
Dank . 38a

Witwe Emilie Rudolph .

Für die vielen Beweise herz ,
Itcher Teilnahme bei der Beerdi -
gung memes lieben Mannes ,
unseres guten Vaters 63A

Rax Otto
sagen wir alle » Bekannten , ins -
besondere dem Personal der Firma
Ctlo v. Holten unseren ausrich -
tigsten Dank .

Witwe Minna Otto nebst Kindern .

Ärbeitep-Iladfahrer -
Biuid Solidarität

Ortsgruppe Berlin .

Touren

zum Sonntag , den 15 . Dezember .
2. Abt . : 2 Uhr : Groß - Lichterselde

( Chausseestr . 101) . Start : Schönlein -
straße 6.

3. Abt . t 1 Uhr : PicheUwerder
( Alter Freund ) . Start : Laufitzer
Platz 12.

1. Abt . - Besuch der Arbeiter - Wohl -
fahrts - Ausstellung . Trepssunkt : l Uhr
( Hauptportal ) .

S. Abt . : 2 Uhr : HirschgartenlPSnisch ) .
Start : Elysium .

6. Abt . : 1' / , Uhr : Groß- Lichterselde
( Bäkestr . 22) .

7. Abt . : 1' / , Uhr : Weidmannslust
( SchweizerhauS ) . Start : Schulstr . 29.

8. Abt . : 2 Uhr : Wittenau . Start :
Levetzowstraße 2t .

9. Abt . : I1/ , Uhr : Baumschulenweg .
Start , Schilltngstraß - 22. 13/13

Jugendliche Bundesgenossen .
Besichtigung d. Arbeiter - Wohlsahrts -

Ausstellung . Treffpunkt t2 ' /z Uhr tn
Charlottenburg am Knie ( ohne Rad ) .

Alte „ Norwärts " - Keser
! erhalten kotz der billigen Fabrikpreise 5 Prozent WeihnachtSrabatt I !

Gute Regenschirme — Echt lederne Handtasche »
= � = - find überall gern gesehene Welhnachisgeschenle

< Stets das Neueste ! — Kein Laden !
I Favriknlederlage A. nohle , Alexandrinenst raste 121 . T. Etage .

MM - Vor Weihnachten auch Sonntage getlfnet . - W

1 Gesellschaftsspiele , ÄÄ ?
Z- moderne engl Shagpfeife « , Marsch - und Hauspfeifen ,
L elegante Spazierstöcke , seine Wiener Meerschaum - und

Bernstein - Spitzen für Zigarren und Zigaretten .
" �rhotmorf £ lAfirih Blnmenatraße 3 ( neue Nummer )
z oeneunen a ninn , on bel Wallner - Theater - Skaße .

fleffenlMe politische VersamwlmiBen .

Sechster Mahlkreis !
Sonntag , den 15 . Dezember , abends S' /z Uhr :

Oeffentl . politische Uerj amminng
für Männer und Frauen

im Prater - Theater , Kastanien - Allee 7 —9 .

Vortrag des Landtagsabgeordneten Genossen H . Ströbele
Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein mit Tanz .

231/11 * Der Einberuser : Bank Dobrohlaw , Schliemannstr . 39.

Stoffe
für elegante Maßanzüge , Ulster ,
Paletow , Mtr . 4, —, 6 —, 8 — M. etc .
Velourdu Nord , Persianer , (mit. Seal -
Plüsch , Seiden - Seal Mtr . 5. 50, 6. 50
9 50, 15 — M Plüschfutter , Fell imit
für eleg . Damen - Paletots Mtr .
4. 50 M. Oamenkostiim - und Ulster¬
stoffe , Mtr . 3 . —, 4. —, 5 — M. etc .

Tuchlager Koch & Seeland 6. m. b. H.

MwMr . 20/21 Petrikirohe .

ß Achtung ! %

\/ Jteisemuster
"

Ulster, Paletots, Anzüge Hosen
°

gebe an Private zu Fabrikpreise n ab .

! ierrenkleider » Fabrik

J . Coper , Alexanderstr . 55 m- Fahrstuhl

( neben der Alexander - Kaserne )
Geöffnet bis 7 Uhr abends , Sonntag von 13 —6 Ulm. *

1: U- UJ

Leineweber
Verlw C

Roßstraße 4 — 6 Lischerstraße A

ff > - ij „> . - pjfa sviiii » f . . . . .■ rc:; ' . ". ' ■fc. tttd ? ! ?; srtS3 « s »

- Für jede Körperform passende

Herren - Anzüge ° Ulster ° Paletots

von 21 . — bis 75 . — M,

Weihnachts -

Geschenke

Morgenjoppen , Schlaf¬

röcke wen 8 . 50 bis 45 . - M.

Beinkleider , Fantasie -

Westen «*»4. - b » 18 . - M.

Lodenjoppen , Pelerinen

wob 8 . 50 bu 28 . — M.

J

Knaben - u . Junglings - Kleidung
nur in eigenenWerkstätten hergestellt , ist

besonders preiswert und unübertroffen

in Sitz und solider Verarbeitung .

Bis Weltmächten an oen Wochentagen bis 9 Uhr abends und

am Sonntag , den 15 . u . 22 . Dezbr . , von 8 - 10 u . 12 - 8 Uhr geöffnet .

lverantwortWcr ÄeMdüri Mjred Wielepp , Neukölln . Für de » Lnstratevteil veianuv . : kd. «l »ck ». Berlta . Druck n. Verlag : Vorwärt » «uchdru - terat u. Verlagsanstalt « nut Singer u . « » � lV- rl ' n S� .
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Aus dem Bericht der ellaß - lotbringifcben
Gewerbeinfpektlon .

Die Gewerbeinspektionen der drei cls . - lothr . Bezirke Ober -

elsaß , Untere ! saß und Lothringen gaben soeben ihren
Bericht für das Jahr 19U heraus . Die Berichte sind für joden Bc -
zirk einzeln geführt , so daß man , um ein Uebcrsichtsbitd vom ganzen
Rcichsland zu bekommen , die drei Berichte zusammenstellen mutz .

( Äciverbcinspektionosbcrichte enthalten gor viel Interessantes
und Lesenswertes . Gehören doch die Berichte der Aufsichtsbcamten ,
die für die Agitation mancherlei Material bieten , zu denjenigen
Agitationsstoffen , die als objektives Material auch von den Gegnern
anerkannt werden und an denen selbst die rückständigsten Unter -
nchmer nicht achtlos vorüber gehen können .

Eo berichtet gleich eingangs seines Jahresabschlusses der Bc -
amte für Oberelsatz über die wirtschaftliche La g e in seinem
Bezirk , datz seitens der Unternehmer Suppen Portionen ,
Milch - und Kaffee - sowie Fleischbrühportionen an
die Arbeiter abgegeben würden ; Seefische , Würfclkohlen und Bri -
kctts zur Abgabe gelangten . Tatz diese Wohlfahrtsmatznahmcn
auf die im Berichtsjahre grassierende Teuerung zurückzuführen
sind , betont der Beamte zwar nicht , jedoch bedarf es dieses Extra -
Hinweises auch nicht , denn sein Kollege vom Unterelsatz schreibt ,
datz in dem anhaltenden Steigen der Lebensmittel -
P r c i s e ein Stillstand im Berichtsjahre nicht eingetreten sei ; und
datz ferner nennenswerte Lohnerhöhungen nur vereinzelt und vor -
wiegend nur infolge des Abschlusses von Tarifverträgen
zu verzeichnen sind . Etwas mehr berichtet der Beamte von Lothrin -
gen , der schreibt , datz in bezug auf Erwerbsverhältnisse
im Berichtsjahr die Löhne zwar in einzelnen Betrieben eine Stei -
gcrung erfahren haben , die jedoch hinter derjenigen des vorher -
gehenden Jahres an Höhe und Umfang wesentlich zurückbleibt .
Abgesehen von der autzerordentlichen Teuerung des letzten Som
mers , gemeint ist hierbei das Jahr 19ll , nicht die exorbitante
Teuerung von 1912 , haben die Arbeitslöhne einiger Arbeiterkatego -
ricn ( Buchdrucker , Grotzeiscnindustrie , Baugewerbe ) mit den ge -
sticgcncn Lcbensnlittelprcisen durchschnittlich Schritt gehalten . Dies
soll aber nur auf einige Arbciterkategoricn zutreffen , während , so
berichtet der Beamte wörtlich , bei vielen Arbeiter -

gruppcn dies jedoch nicht der Fall ist . Unter diesen
Arbeitcrgruppen wurden durch die Teuerung diejenigen am
schwersten getroffen , die sich schon vorher am meisten einschränken
mutzten und auf die billigsten , jetzt jedenfalls sehr im Preise ge -
stiegcncn Lebensmittel angewiesen waren . Einzelne Unternehmer
im Lothringer Industriegebiet haben für Anschaffung von Lebend
mittel Sorge getragen , da die ' nottoendigcn Nahrungsmittel in der

Jndustricgegcnd sehr teuer und nicht immer gut
waren .

Das alte Ammenmärchen von dem Wohlwollen und der Für -
sorge der Kapitalisten ihren Arbeitern gegenüber zerstört der Ge -
werbeinspcktor von Lothringen in seinem Bericht über die Erwerbs -
Verhältnisse gründlich . So schreibt er : Die Hebung der Wirtschafts -
läge hat sich im Berichtsjahr stetig fortgesetzt . Mit sehr geringen
Ausnahmen , war die Industrie durchweg gut und voll besetzt ,
insbesondere in den Erwerbszweigcn , die im Bezirk hauptsächlich
vertreten sind : in der Montanindustrie und in der Industrie der
Steine und Erde . . Tatz aber nun auch bei gut und voll besetzter
Industrie die Unternehmer die Löhne erhöht hätten , kann der Bc -
amte nicht melden . Ein Beweis , datz es keinem Unternehmer ein -
fällt , auch seinen Arbeitern bei guter Geschäftslage einen Teil des
Profils , den die Arbeiter ja schaffen , zukommen zu lassen . Nur
durch die Macht der Organisation und dann auch oft erst nach
erbitterten Kämpfen bequemt sich der Unternehmer zu einigen Zu
gcständnissen .

Die Zahl der Betriebe mit mehr wie 19 Arbeitern bc -

trug im Oberelsatz 3339 , im Unterelsatz 3581 und in

Lothringen 2979 , zusammen 9991 . Gegenüber dem Vorjahre
sind in Elsah - Lothringcn 788 Betriebe hinzugekommen . Die Zahl
der beschäftigten Arbeiter betrug im Oberelsatz
91 297 , im Unterelsatz 86 159 und in Lothringen 57 248 ,
zusammen 214 792 Arbeiter ; gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme
von II 389 . Während sich die Zahl der Betriebe um 9,33 Proz . , hat
sich die Zahl der Arbeiter um 5,75 Proz . vermehrt . Die Zunahme
der Arbeiter kommt auf das Baugewerbe und die Eisenindustrie ,
diejenige der Betriebe vorwiegend auf Meiereien . Herstellung von

Konserven und ' Anlagen zur Anfertigung von Zigarren , also aus
die Nahrung » - und Gcnutzmittclindustrie . Die Zahl der jun -
gen Leute ( männlich und weiblich ) inklusive in Bergwerken ,
Salinen und Aufbercitungsanstalten Beschäftigten betrug 29 382
oder 9,4 Proz . der Gcsamtbcschäftigtcn , gegenüber 17 723 oder 8,7

Prozent des Vorjahres ' . Diese Zahlen bestätigen voll und ganz die

Angaben und Behauptungen der freien Gewerkschaften , und zwar ,
datz das Heer der jugendlichen Arbeiter , die billigeren Arbeitskräfte .
immer g r ö tz e r wird , datz die Ausbeutung der Jugendlichen
immer mehr zunimmt , und datz ferner die Zahl der Arbeiter mit
der Zahl der Betriebe nicht gleichen Schritt hält . Ein Beweis ,
datz das Heer der Arbeitslosen immer grötzcr wird , wenn es den

Gewerkschaften nicht gelingt , die Arbeitszeit der Beschäftigten zu
verkürzen und der grötztcn Ausbeutung der jugendlichen und wcib -

lichcn Arbeitskräfte Einhalt zu gebieten .
Revisionen wurden im Unterelsatz 1923 vorgenom -

men , davon erfolgten 52 in der Nacht und 84 an Sonntagen . Ein -
mal revidiert wurden 118 Betriebe , zweimal 252 und dreimal 87
Betriebe . Im Oberelsatz fanden 2391 Revisionen statt , wovon
198 in der Nacht und 114 an Sonn - und Festtagen . Einmal rcvi -
dicrt wurden 1173 , zweimal 349 und dreimal 189 Betriebe . In
Lothringen wurden 1899 Revisionen vorgenommen , davon 28
in der Nacht und 75 an Sonn - und Feiertagen . Einmal revidiert
wurden 1945 , zweimal 177 und dreimal 93 Betriebe . Die Gesamt .
zahl der erfolgten Revisionen beträgt demnach 8913 , gegenüber 5944
im Vorjahre , und die Zahl der revidierten Betriebe betrögt 1445
oder 49,3 Proz . der gesamten Betriebe .

An Unfällen sind dem Beamten vom Oberelsatz 1762 bc -
kannt geworden , wovon 19 Personen tödlich verletzt wurden . Gegen
das Vorjahr hat sich die Zahl der Unfälle um 137 und die der Todes -

fälle um 3 vermehrt . Die Zahl der Unfälle , die dem Beamten vom

Unterelsatz bekannt wurden , ist ungefähr die gleiche wie im

Vorjahr . Von 1557 ( gegen 1569 ) Unfällen in den der Gewerbeauf -
ficht unterstehenden Beirieben Verliesen 23 tödlich . In Lothrin -
gen wurden 4155 ( 4923 im Vorjahre ) Unfälle gemeldet , von denen
241 ( 298 ) schwere und 49 ( 4b) Todcsunfälle waren . Bei einer Ge -

samtarbeiterzahl von 57 246 in Lothringen entfallen auf je 1999
Arbeiter 72,53 Unfälle überhaupt , 4,21 schwere Unfälle und 9,85
Todesfälle . Die grötzte Unsallzahl weist , wie auch im Vorjahre ,
die Hütten - und Walzwerksindustrie auf . Aus die
in diesem Industriezweige gezählten 18 849 Arbeiter entfallen 3191

Unfälle , darunter 129 schwere und 2i Unfälle mit tödlichem Aus -

gang . Während also im Gesamtbezirk auf 57 246 Arbeiter 49 töd -

liche Unfälle kommen , kommen aus 18 649 Arbeiter der Walzwerks -
Hüttenindustrie allein 24 Todesunfälle . Auf 1999 Arbeiter
der Grotzeisenindustrie entfallen 168 Unfälle
�iub ' cha up t . 6,44 schwere und 1,28 Todesunfälle .

Heber Streiks - und Lohnbewegungen berichten die
Beamten nicht » wesentliche », wie überhaupt beinahe nirgends der

Tätigkeit der Gewerkschaften besonders Erwähnung geschieht . Her -
vorgehoben zu werden verdient noch eine Maßnahme , die die Ge -

meindc Dornach getroffen hat , um der Not der Arbeits -

losen wenigstens ctwaS zu steuern . Diese Gemeinde , ein Ar -
beitervorort der Industriestadt Mülhausen , gewährt auf die Dauer
der nächsten vier Jahre einen Zuschuß zu den Arbeits -

I o s c n u n t e r st ü tz u n g e n , die von den dortigen Arbeiter

organisationen bezahlt werden . Danach erhalten alleinstehende Ar -

heiter einen Zuschuß aus Gcmcindcmitteln von 9,89 M. , und solche ,
welche eine Familie zu unterhalten haben , von 1 M. pro Tag . Der

Zuschuß wird nur den Arbeitern ausbezahlt , die bei Eintritt der

Arbeitslosigkeit bereits ein Jahr in Dornach ansässig sind .
Recht eingehend berichtet der Beamte von Lothringen über

die R c g e lu ng d e r A r b e i t s z e i t in den Anlagen der Groß -
i ndustrie . Er erwähnt , daß im allgemeinen die 12stündige Ar -

bcitsschicht ausschließlich der Pausen die vorherrschende ist . Nur

aus den Wersen der Firma de Wendel und einem Hochofenbetrieb
kommen geringere Arbcitsschichlen von 19 und 11 Stunden Dauer

vor , während andererseits ein Hochosenwerk lükhstündige Arbeits -

schichten für seine Werkstättenarbeiter eingeführt hat . Es arbeiteten

im Berichtsjahre von den 19 998 durchschnittlich beschäftigten Ar -
beitern der Grobeisenindustrie

in 19stündiger Arbeitsschicht . . 268 Arbeiter ( 1,4 Proz . )
11 .. .. . 2 987 „ <15,7 ..

„ 12 „ „ . 13 647 „ ( 82,3 „
. 12' / -, „ „ . 196 „ ( 9,54 „
Ucbcr den Umfang der Ueberarbcit berichtet eine Statistik ,

nach der von 19 993 rcgclinätzig Besckstlftigten 5438 , das sind
28,5 Proz . , über die regelmäßigen Arbeitsschichten hinaus bcschäs
tigt wurden . Die Zahl der geleisteten Ueberstunden ( einschließlich
der Pausen ) » die von den Arbeitern insgesamt geleistet worden

sind , betrug 1 189251,73 M. , das ist eine Vermehrung der ge -
leisteten Ueberstunden gegenüber dein Borjahre von 275 754 Stunden

oder eine Steigerung der Dauer der Uclbcrarbeit für Tag - und

Nachtarbeiter von 9,625 Stunden aikf 9,73 Stunden . Bon den

19 998 in regelmäßigen Arbeitsschichten Beschäftigten sind bis zu
1 Stunde 122 718 - mal , dann mehr als 1 bis 2 Stunden . 8731nlal ,

ferner mehr als 2 bis 3 Stunden 22 817mal , mehr als 3 bis
4 Stunden 14 929inal » mehr als 4 bis 5 Stunden 5848mal » mehr als

5 bis 8 Stunden 11 149mal , mehr als 6 bis 7 Stunden 19 488mal

uiiö mehr als 7 Stunden 42 174mal Ueberstunden gearbeitet worden .

lieber den Einfluß derGewerkschasten schreiben , wie

bereits erwähnt , olle drei Beamten rein gar nichts . Nur der Beamte

von Lothringen hebt hervor , datz bei den Arbeiterausschüssen
eine weitere Cntwickclung nicht beobachtet werden konnte , daß auch
weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer - den Ausschüssen , trotz der

Erweiterung der Befugnisse durch die Novelle zur Gewerbe -

ordnung vom 28 . Dezember 1993 eine erhöhte Aufmerksamkeit zu -
wenden . Sehr richtig schreibt hierzu der Beamte , datz die Arbeiter

durch ihre Organisationen und deren Bertrauensmänncr etwaige

Mißstände in den Betrieben oder Forderungen zur Kenntnis

bringen .
Dem Beamten schwebten wahrscheinlich die Worte des Direk -

tors des Stratzburgcr Elektrizitätswerkes vor , der anläßlich des

Streiks der Schlosser und Wagner von der Stratzenbahnwerkstättc
betonte , er habe in seinem Betriebe mit der Organisation nur gute

Erfahrungen gemacht . Derselbe Herr hat früher einmal den Aus -

spruch getan , daß derjenige Arbeiter ein erbärmlicher Feig -

ling sei , welcher sich unter den heutigen Verhältnissen seiner ge -
wcrkschaftlichen Organisation nicht anschließt . Datz er dabei nicht
etwa eine christliche oder gelbe Organisation gemeint hat . geht
daraus hervor , datz in der Verhandlung betreffend des Streiks bei

der Stratzburger Straßenbahn , der im Bericht kurz gestreift wird ,
als berechtigt an den Ausschutzsitzungen teilzunehmen , der

Transportarbeiter - und der Metallarbeiter -
verband bestimmt wurden .

Ein erbärmlicher Feigling derjenige Arbeiter , der sich seineq
organisierten Kollegen nicht anschließt , damit auch die Beamten
der Gewerbcinspcktion von Jahr zu Jahr immer mehr über

bessere Zustände berichten können . Bessere Zustände , nach
denen jeder Arbeiter nach seines Lohnes Wert bezahlt wird , damit
er und die Seinen ein menschenwürdiges Dasein führen können .

Das mutz aber , dies ist aus allen Berichten der Gcwcrbeinspektoren
zu ersehe », dem Unternehmertum Zoll um Zoll abgetrotzt werden .

Sozialea ,
Die Bezahlung des ärztliche » Attestes .

Vor der Ersten Kammer des Berliner KaufinannsgcrichtS öcr -
langte der Beklagte , Bijouteriewarenhändlcr Baum , von der Kläge -
rin , die bei ihm Verkäuferin war , ein Attest tibcr ihre Erkrankung ,
obgleich er die Gehaltszahlung während der KranlhcitSzcit vertrag -
lich ausgeschlossen hatte . Als die Verkäuferin seinem Wunsche ent -
sprach und ein Attest über ihre Krankheit beibrachte , weigerte sich
B. , sowohl Gehalt als auch das Attest zu bezahlen . Der Beklagte
führte in bezug auf das Attest auS , Klägerin habe durch ihre Krank -
heit Anlaß zum Attest gegeben , folglich müsse sie auch die Kosten
tragen . Aber selbst wenn er als Prinzipal verpflichtet wäre , das
Attest zu bezahlen , tönnte der Betrag immer noch nicht der Klägerin
zugesprochen werden . Denn diese habe ja noch gar nicht den Beweis
erdacht , daß sie ihrerseits die Honorarforderung de » Arztes beglichen
habe . — Das KaufmannSgcricht entschied , datz der Beklagte an die
Klägerin die Kosten für das Attest zu zahlen habe . Er . nicht die
Verkäuferin , habe zur Ausstellung eines Attestes Anlaß gegeben .
Ob Klägerin ihrerseits da » Attest schon bezahlt habe , tue nichts zur
Sache . Selbst wenn sie es schuldig bleibe , befreie das den Bcllogtcit
nicht von seiner Zahlungspflicht .

Lösung eines Lehrvrrtragrs .

Gegen den Kommcrzienrat Max Pasch ( Inhaber der Firma
Wilhelm Greve ) klagte vor der Kammer 8 des Gcwcrbcgcrichts der
Lehrling L. auf Lösung des Lehrvcrhältnisses und Zahlung eines
Schadenersatzes in Höhe von 88V M. Autzerdem wurde ein Zeugnis
über die Art und Dauer der bisherigen Beschäftigung sowie Heraus -
gäbe der Papiere gefordert .

Mit dem Kläger war ein schriftlicher� Lehrvcrirag vereinbart
worden , wonach dieser vom 1. Mai 1919 ab vier Jahr lang als
Kupferstecher ohne irgend welche Vergütung ausgebildet werden sollte .
Im Vertrag war ausdrücklich gesagt worden , daß entweder der Lehr -
Herr selbst die Ausbildung des Lehrlings übernimmt oder einen
geeigneten Vertreter bestellt , der den Anforderungen einer Besähi -
gung zur Ausbildung von Lehrlingen entspricht . Wie der Vater des
Klägers in der gestrigen Verhandlung bor dem Gewerbcgericht an -
gab , seien die Bedingungen des Vertrages nicht eingehalten worden .
Sei » Sohn sei sehr oft zu Arbcilen herangezogen woröen , die nicht

zu seinen , sondern zu den Obliegenheiten eines Hausdieners ge -
hörten . Die Ausbildung leide ganz enorm unter der ungenügenden
Unterweisung in den einzelnen Arbeitsfächern . In der ersten Zeit

sei sein Sohn von einem Kupferstecher gut unterrichtet worden »

Nachdem dieser Herr jedoch den Betrieb verlassen habe , wäre niemand

mehr im Betrieb , der dem Lehrling Anweisungen erteile . Er habe

sich wiederholt mit dem Chef ( Kommcrzienrat Pasch ) über die un -

leidliche Angelegenheit unterhalten wollen . Dieser sei aber sehe

erregt gewesen und die Aussprache sei deshalb rcsultatlos verlaufen .
Da ein Verstotz gegen den Vertrag vorliege , beantrage er die Lösung

desselben . Um seinem Sohn eine gute Ausbildung zuteil werden

zu lassen , müßte er bei Fortsetzung der Lehre in einem anderen

Betriebe 409 M. für zwei Jahre zahlen , die der Lehrling noch
lernen müßte . Weiter fordere er für die zwei Jahre 489 M. Kost - -

gcld . — Der Vertreter des Beklagten betonte , datz Abhilfe geschaffen
iväre , wenn der Kläger sich über zu viel Nebenarbeiten beschwert

hätte . Er mutzte aber zugeben , daß gegenwärtig kein geeigneter
Vertreter zur Ausbildung des Lehrlings im Geschäft sei .

Das Gericht verurteilte den Beklagten , der Lösung des Lehr -

Vertrages sofort zuzustimmen . Er habe gegen den schriftlich vcr -
einbarten Vertrag verstoßen . Ueber den Schadenersatzanspruch
konnte noch kein Beschluß gefaßt wcden , da es an den nötigen Unter -

lagen für seine Höhe fehlte . _

Aus der Tätigkeit des RechtöschutzbureauS der Biiljncngcnosseiischaft .

Das Rcchtsschutzburcau der Bühnengenossenschaft halte sich iiw

Verlauf des vorigen Jahres mit 47 Entlassungen , 37 Kündigungen .
darunter 8 Kündigungen im Probemonat , 4 Kaltstellungen , 18 Kla »

gen wegen schlechter Beschäftigung und 27 Klagen , die auf den

autzerkontraltlichen Urlaub Bezug hatten , mit 23 Gastspielverpflich -
tungen , 101 Gagrforderunge » , 49 Honorarforderungen , 47 Straf -

abzügcn , 85 Bertragsschlietzungen und 28 Bertragslösungen zu bc -

schaftigcn . Daneben griff es in 129 Fällen von Rollenstrcit ein ;
17 Beleidigungen wurden ihm unlcrbreitek , 36 Schadenersatz »

ansprüchc . 2 Klagen auf Konventionalstrafe . 3 Dienstverweigerungen
und 3 Kontraktbrüche . Daneben läuft natürlich eine Unzahl von

Klagen , die sich hier nicht rubrizieren lassen ; es wurden 78 Prozesse

geführt , von denen 3V auf Intervention des Rechtsschutzburcaus
wieder erledigt wurde » . Das Bureau halte 4968 Eingänge , 3894

Ausgänge und 873 Besuche zu erledige ».
Ohne die Tätigkeit des Rechtsschutzburcaus wäre der größte Teil

der Bühnenangehörigen schutzlos . Schon die Existenz des BureauS

wirkt , auch ohne datz es zu Klagen kommt , zugunsten vieler Schau -
spieler . _

Die neue privatkapitalistische Bolksversichcruiig .
Soeben wird das Programm der Deutschen Polksversicherungs -

A. - G. bekannt . Es handelt sich hier um die kürzlich von 39 dcut -

schen privatkopitalistischen LcbcnsvcrsichcrungSuntcrnchmen in Ber¬
lin beschlossene Gründung einer Volksversicherungs - A. - G. . die der »

ausschlicsilichcn Zweck tyit . gegen die gewcrtschaftlich - geiwssenschaft -
lichc „ Volksfürsorge " anzukämpfen . Eine Betrachtung dieser jüngsten
. . arbeiterfreundliche »" Einrichtung lohnt sich ! Das Programm der

Deutschen Bolksvcrsicherungs - A. - G. behauptet erstens , datz zur
Gründung der Unternehmung keinerlei Ertverbszlvccke die Ursache
wären , sondern nur die ideale Liebe der privatkapitalistischen Per -

sicherungSgesellschaftcn zum armen Polle sei die Ursache . Die

Deutsche Polksvcrsichcrungs - A. - G. will nach diesen Behauptungen
ein gemeinnütziges Unternehmen sein . Das Aktienkapital soll für
alle Zeiten l »it nur 4 Proz . verzinst werden . Das sieht wirtlich
recht lieb und freundlich aus , ist aber nichts weiter als faulen
Zauber . Wenn die „ Antifürsorge " - A. - G. mit einer Million Mark

Kapital arbeitet , kommt aus jede der 39 Gründerinnen 33 999 M.

Einlage , die womöglich auch nur zur Hälfte eingezahlt werden

brauchen . Ob nun die „ Viktoria " für ihre 18 599 M. Kapitalanlage
4 Proz . Zinsen oder 49 Proz . bekommt — das wären 8890 Mi — .
ist doch wirtlich sehr harmlos . Viel wichtiger ist den Leuten doch ,

datz sie hoffen , mit ihrer Volksbersichcrungs - A. - G. der gefürch -
tetcn Arbeit erkontnrrcnz das Wasser abgraben
zu können ! Deswegen will die Aktiengesellschaft auch ihre Ar -

beitcrvcrsicherungen zu einem Prämicnsatz anbieten , „ der es ins -
besondere auch der lninderbcnlittcltcn Bevölkerung ermöglicht , einen

hinlänglichen Versicherungsschutz zu erwerben " . Michel , merkst du
was ? Prächtig ist auch der Gedanke , datz bei der „ Antivolksfür -
sorge " die einmal gezahlten Beiträge der Versicherten nie mehr
verloren gehen sollen ! Bis jetzt war das eines der besten Geschäfte
der sogenannten Volksvcrsichcruitg , Millionen von Mark an ge -
zahlten Beiträgen zu verschlucken , allein deswegen , weil minder -
bemittelte Versicherte ihren Verpflichtungen sehr oft nicht strikt
nachkommen können . Warum jetzt plötzlich so menschenfreundlich ?
Noch dummschlaucr ist der Gedanke de » Programms , die Vcrsicher -
ten zur Teilnahme an der Verwaltung „ in weitgchcn -
dem Umfange zu berechtigen " . Das wird eine lustige . ,Mit " vcr -
walkung !

Die Herstellung einer Verbindung zwischen den bei Arbeiter -
und Arbeitgeber - Verbänden und sonstigen wirtschaftlichen , gemein -
mitzigcn und öffentlichen Organisationen bestehenden Versichcrungs -
cinrichtungen , wie Sterbe - , Witwen - und Ausstcuerkasscn und der
der Deutschen Bolksversicherung . bezeichnet das Programm als eine
weitere bedeutsame Aufgabe , die sich durch die Anteilnahme der
Versicherten an der Verivaltung in einer „alle beteiligten Kreise zu -
friedcnstellcndcn Weise " lösen lassen werde . Also los , ihr Gelben ,
Blauen und Schwarzen !

Der Plan ist fein ausgeklügelt . Aber abwarten , ihr Herren ,
über den Erfolg dieser geplanten Prellerei der Arbeiter entscheiden
die Arbeiter selbst , und sie wissen , was ihrer von der patriotisch -
kapitalistischen „ Antifürsorge " zugedacht ist ! Also Vorsicht , shi ;
Arbeiter !

_ <_

Die Arlicitspethnlinisse der Eisenbahtitechniker .
In der nächsten Zeit bcabsichiigt die prcutzisch - hcssische Eisen -

bahnvcrwaltung , etwa 899 technische Hilfskräfte auf Privatdienst -
vertrag einzustellen . Die . . Deutsche Jndustrielmmten - Zeitung " weist
in ihrer letzten Nummer auf die Nachteile hin , die mit der Annahme
dieser Stellen verbunden sind . Ter Mehrbedarf an Arbeitskräften
ist fast nur durch die Verkehrsstockung im westdeutschen Industrie -
gebiet veraulatzt . Die Dauer der Stellungen ist also beschränkt , und
ihre Inhaber werden sich bald wieder um neue Posten umtun müssen .
Die Fühlung mit der Privaipraxis aber ist ihnen dann , trotz der
kurzen Zeit , bei der völlig anderen Arbeitsweise in den staatlichen
Bureaus und den raschen Veränderungen im Privatbetriebe zum
großen Teil verloren gegangen . Bei der Suche nach einer neuen
Stellung wirken u. a. die im Eiscnbcchiidicnste üblichen Amtsbezeich¬
nungen ( „ technische Burcaugehilscn " oder „technische AuShelfcr " für
jüngere , . . Bureauasiistenten für ältere und erfahrene Kräfte ) Hein -
rnend und schädigend , weil der private Arbeitgeber aus diesen Titeln
leicht auf einen nntcrgcordnetcn Eharaktcr der bisherigen , Tätigkeit
des Bewerbers schließen ! ann .

Die GchaltSverhält niste sind keineswegs günstig . Anfqngsgehalt
für jüngere Techniker 120 —149 M. , für ältere duechschnitttich 189 M,
Gehaltsanfbesserungcn und Teuerungszulagen , die in den letzten
Jahren sowohl die Beamten als die Arbeiter erhalten haben , sind
den privat angestellten Technikern stets verweigert worden . Wird
den Beamten eine Teuerungszulage bewilligt , dann rechne ? die tech -
nischen Hilfskräfte zu den Arbeitern ; erhalten die Arbeiter Zulage ,
dann sind sie aus einmal wieder Beamte . Urlaub erhalten die
Bureaugehilfen bis zu 8, die Bauassistcnten bis zu 14 Tagen ; dieses
Höchstmaß wird aber erst nach fünf Jahren erreicht . Kurze , ein -
bis zweitägige Urlaube , die während des Jahres aus zwingenden
Gründen genommen wurden , werden aus den Erholungsurlaub
angerechnet .

Ter Eiscnbahnfiskus kann also als Arbeitgeber , selbst wen »
man von seinen mit Gesetz und Recht unvereinbaren Eingriffe » in
des SM' t ' MSre�t gajiz absieht , schmrliÄ cyipfohleil weldkg .



Wer
Uerloaltullgsstelle Krrlitt . C. 54, Fmitnstr . 83 —85 .

Verwaltung : Kassierer : �Arbeitsnachweis :
Telephon : Aint Norden 1387 . Amt Norden 16�,. Arnt Norden 1233 , 37 ti .

Montag , den 16 . Dezember 1912 :

Bezirks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle ßerlin

in folgenden Lokalen :

NOfdeil ! Pliamsaillc , Müllerstr . 143 , abends 8' /. , Uhr.

Norden ' PeatsLI « , Zchivedter Strasse 33 . abends

Norden I prauli « » t « « taill « , Badstr . IC . abends L' /z Uhr

fanal ' I >' e « t « sle , Reiniltcndorf . Eichbornstr . 18 .
tv�vl . abends C Uhr .

sÄONksi ' Wielefstr . 34 ,
abends b' l-, Uhr .

Westen und Seböneberg : llÄ ! n? Äf<8lSaScÄs
Hauptitr . 30 31 , abends a' /a Uhr .

flcfflll * ClonieniDssälc , Memeler Str . C7 , abends 8' / , Uhr .
UsIVU . Vortrag : Die Zlngriffe auf das Koalitionsrecht .
I inllfonllOPn * Kcstani - ant J . Grtclt , Pfarrftraste 74 ,
LlUIlCllUciy . abends 8' / , Uhr .

Stralau und Rummelsburg : � ,,e,,evae -
slrasie 3, abends 8' / , Uhr.

UfaiRancaa « Pcnkcrts PcstMäle , Berliner Allee 351 .
nclllcilacc . abends 51/ . Uhr .
Ciitfaiiharriplra * Hohc ' nHtuufcn - �iilc , Kottbuser Damm 7C,

Ilv . abends 8- - - Uhr . Ttortrag des Kollege » Wiicke .
? iitian Ka7ir > ira ' . . 8üC - <» ! ,t " , 3Saldc »iarstr . 75 , abends 8' /� Uhr .
OUUCUUClfirRC . Vortraft des Kollege » Hilpert .

NeUkÖllN ' Vergstr . 151/153 , abends

Cbarlotteilburg : Volk « liaus , Rosinenstr . 3 , abends 81,' , Uhr .

CfanllfT ' Albrcchfshof , Sllbrechtstrasie 1 a . abends 8' / , Uhr .
Slvyillli . Vortrag Über « Tic Angrisic ans das Koalitionsrecht " .

kriedrlebsbagen u . liöpenick : �. Ärichshäg��. �
straße 74, abends Sll2 Uhr . Alortrag des Genossen Glsiss .

Spandau I » ort » ' Ne�taaraal , Knrstr . 33 , abends 8' / , Uhr .

Tagesordnung in allen B e r s a in in l n n g e n :

Kencht von der außerordentliliien Ctueralversilmmlung
vom 8. Dezember 1912.

BV Ohne llitgllcdKbuch kein ISntrltt .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Die Versammlung der in der

Zchraubenbraucht beschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinven
findet llirfjt am Montag , den 16 . Dezember , sondern am

Mittwoch , den I . « . Dezember liUÄ .
statt .
134/17 IHc OrtHTcrwallnne .

ir nr n .
Vcr « « Itnnjj Kerlin .

Montag , den 10 . Dezember , abends S' /a Uhr ,
in den Konkordia - Fesifätcn , AndreaSstrastc Ol :

Lemelniame

veeteallensmännei ' - Versammlung
kür sämtliche ßezirhe und Branchen .

Tagesordnung :

Stellungnahme zur Erneuerung des Tarif - Bertragcs .

Einsetzer .
Sonntag , den 15 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Keairks - Versamwlungen .
Dezirk 5 nvd westliche Vororte ™ Ziemers , Büiowstraße s?.

Kezirk Neukölln bci Schenk . Rosenstrab - .

Meiknscklsvei ' gnügLO
freilag , den 27 . Dezember 1912 ( 3. iUeihnacbtsfeiertag )
im großen 8aal der JVcucn Welt , Dafenbeide 108 —II4 .

hlitwirhcndc :

• frau Hnni Sander (V srtragskün ltlerin ) , �rl . s�Iaria

f 0 r e s c u ( Operetten längerin ) , fr \ . € lconorc Rangabc
und Sricb Oernsdorff ( Duette und Lieder ) , De in rieb

Schröder , Deinz Sander . Künttlerircbe Leitung : Dos¬

opern länger Eugen Wolss . blutik : Kerl . Sinfonie -
Orchester ( Dirigent Maximilian Mischer ) .

Eröffnung 5 Ohr . Eintrittskarte 5o pf . Hnfang j ' /a Uhr .

JVacb der 33 >. 11 bei zwei Orchestern
Vorstellung : bis 6 Uhr .

Rauchen bis zur Beendigung der Vorstellung nicht gestattet .

92/11 Das Rom it e e.

Stewarlielter !
Sonntag , den 15 . Dezember er . , vormittags 0' /z Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 :

A! itglieder - Bersammlnng
der

Sektion I ( Bau - u . Grabsteinbranche ) .
Tagesordnung :

1. Die BerusSlrankheit der Steinarbeiter . Referent : Kollege Cito
Hanschie . 2. stellnngnahme zum Tarisublaus .

Alle zum Gebiel des SteinmetztariseS gehörigen Kollegen sind zum
Besuch der Versammlung verpslichiet .
172/11 * Tie Qrtsvcrwaltung .

Terkanf nur im Fabrikgebäude !

Wenn
Sie

. MW ze
direkt
in der

Sie sparen Geld !

Obel Sti MöbelfaH

H. Walter,a : WilliMaaß,Ä35 .
- - - - - - - - - - - - -- - - - - -- - - - - - - - - - - - -7 Tel . A III < 5157

kaufen . Verkauf nur im Fabvikgebände — eigene

' liscd lerei und polstere ! . — AufWunsch Teilzahlunc/ .

35 m Permanente Musterzinimer - AussteUcng . MS 35

I

- - - Warum grad an \ der, . üuno " CigareHe
Hängt er . der Raucherlfesl wie eine Hielte ?

Warum die „ Juno " nur von früh bis spät ?
Die Antwort liegt im Worte . Cluaütät .

Theater »
greita g, den 13. Dezember .

Ansang 7' /3 Übe.

Kgl . Opernhaus , härmen .
Rgl . Schauspielhaus , hin Waffen -

gang .
Deutsches . König Heinrich IV.

2. Teil .
Zirkus Albert Schumann . Gala -

Vorstellung .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Der Grohglodiicr , Gasteln
und die Salzburger Aloen .

Kammerspiele . Maria Magdalena .
Leinng . Gabriel Schillings Flucht .
Königaraver Straffe . Hcdda

Gabler .
Deutsches Opernhaus . Figaros

Schiller t ». Der Talisman .
Schiller - Charlottenbnrg . Des

Pfarrers Tochter von Strcladorj .
Berliner . Filmzauber .
KielucS . Professor Bernhards .
Residenz . Prinzcnerziehung .
» omödiriihaiis . Die Generalsecke .
Deutsches Schauspielhaus . Der

gutsitzende Frack .
Thalia . Autoliebchen .
Trianon . Die Erste — die Beste .

'

Kurfursten - Oper . Der Kuhreigen .
Älioutis Operetten . Der Frauen -

sreffer .
Theater am Nollendorfplaff .

Orpheus in der Unterwelt .
Luisen . Raffles .
Neues Operntheatcr ( Kroll ) .

Russisches Ballett .
Rose . Die Sunden der oberen

Zehntausend .
Metropol . Chauffeur — ins

Metropol .
Herrnfeld . Die Alpenbrüdcr . Das

Scheidungs - Souper .
Groh . Verlin . So bummeln wir .

Spezialitäten .
Casiuo . Am grünen Strand der

Spree .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .
Konigsiadt - Kasino . Spezialitäten .
Vassage . Svezialitäten .
Reichshallen . Bei Vätern .

Slnfang 8' / , Uhr .

LustspielhauS . Gras P cpi .
gsriedr . - Wild . Schauspielhaus .

K- ign . _ _ ,
Solics vs, - rice . In Sachen

Katzenstein . Die Doppclstrma .
Die Tochter der Braut .

Walhalla . Goldener Leichtsiim .

Aniang 8' / , Ubr .

Neues Volksihcater . Die Doppcl -
gängerlomöüic .

ülnsang 10 Uhr .

SldmiralSpalast . Eisballett : Jvonne .
' . »

Stcruwarte , Lnvalidenslr . S7 —H2.

Zelnllei ' - Ibeslero . A�
Freilag , abends 8 Uhr :

I » er Talisiiinn .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

I » n » » VI .
Soiilitag , nachniiltags 3 Ubr :

�« pif und Schwort .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Im weilten »iiltl .

ScbiUer - Theater ��r "
Freitag , abends 8 - Uhr :

lies Piai - rers Tochter von Streladorf .
Sonnabend , nachmittags 3' " Uhr :

WulIciistelnN Tod .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Heiing ' fundcn .
Soimtag , nachmittags 3 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .
Sonntag , abends 8 Uhr :

HcinipZfanden .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Filmzauber .

s Uhr : Hedda Gabler .

Dentschcs SchanHpielhans
8 Uhr : Der giitsiliende Fraci .

sdeätei' aoi Nollenilorlplatz 8.
s uhr : Orpheus in der Unterwelt .
Jeden Mittwoch u. Sonnabend 4 Uhr

Schneewittchen .

IWvntls Operetten - rrieatei '
( jr . lleuos Theater ) . Amt Norden 1141.

Abends 8 Uhr :
Der �- rauensresser� _

Residenz - Theater .
Zliisang 8 Uhr .

Gastspiel Constanze v. Linden:

Prinzenerziehttng .
Morg . u. folg . Tage ; Prinzenerziehung .
Sonntaginichm . 3 Uhr : Alles für

die Firma .

0SE = TI1EATE

1Groxe Frankiurte : Str . 132.
Abends 8 Uhr :

vie Sünden der oberen
Zehntausend .

Ausst . - Drama in 4 Alten von Raleigh ,
Hamilton tuid Lutz.

Sonnabend 4 Uhr : Im Tauberlande
iiiiliezahls . 8 Uhr : Gewonnene Herzen .

Trianon- fheater .
Täglich abends 8 Uhr :

Die Ernte — Die Beute t

Luisen - Theater .
Heute u. folgende Tage , 8 Uhr :

Raffles .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorst . : Goldener , das Senntagskind ,
od. : Gas Karchen v. Weihnachtsgliiok .

Abends 8 Uhr : » uflleM .

Metropol - Thealer .

Chauffeur - ins Moyol !
Groge JahreSrevue mit Gesang und
Tanz in 10 Bildern von I . Freund .
Muhl n. Rud . Nelson . Tänze arrang .
von Will Bishop . In Szene gesetzt

vom Direktor R. Schultz .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

8 Ubr .

8 für Berlin neue Debüts.
Stürmischer Lachcrfol� !

9 Uhr : Berlins neueste Sensation !

Dario Paini .
Das Wunder hypnotischer Kartenkunst .

Sahary - Djeli
La „Mysterieuse " .

AI Gastspiel

Max Linder
der weltberühmte Film - Schauspieler

in seinem Sketch :

Ausliehe zum Hiihneraugenoperaleur
Jlax , der Liebhaber : Max Linder

sowie die sensationellen
Dezember - Attraktionen .

Urania
Wissenschaftliches Theater .

TaubenstraBe 48/411 .
Abends 8 Ubr :

Der Großglockner , Gastein und
die Salzburger Alpen . _

am ' JHoo .

Täglich 8 Uhr :

So bummeln wir !
m. Mas$ary,Pailenberg , Bachmann .

Vorher :
Variete - Anttührnng .

— Bauchen gestattet . —
Vorverk . 10 - 6Uhr Theaterkasse ,
Waronh . Tietz . Invalid endank

Ufflicld
Beispielloser Lacherfolg !

Die Alpenbrüder.
Komödie in 2 Akten von Anton

und Donat Herrnfold .
Hierzu :

Das Scheidungs - Souper .
Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf 11 — 2 ( Theaterkasse ) .

Theater Königstadt-Casino.
Ecke Holzmarkt - u. Alexanderstratze .
1 Minntc o. Lahnh . Iaiinowitzbrückc
Täglich auster dem grollen

Spezialitäten - Teil :

lssssekeMZißel .
Gesangs - Burlesle in 1 Akt.

„ Clou " : : Berliner : :

Konzerthaus

MauerstraBe 82. — ZimmerstraBe 90/91 .

Heute : Doppel - Konzert !
Berliner Konzerthansorchester , Dir . F. v. Blon , Komponist .
Musikc . 1. Gardc - Dragroner - Regts . , Dirig . Oben » . Baarz .

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pf . Anfang 8 Uhr .

An allen Wochentagen

Qr . IfaehmittagS ' Konzert bei freiem Eintritt .

Zirkus

jllbert Schumann.
Heute Freitag . 13. Dezember ,

abends 7' /z Uhr :

Große Sport- Vorstellung .
Um O' / . libr :

Oer imsiciare H .
Vier Bilder aus Indien .

Vorher : Das Riesen - Weitstadt -
Programm .

Sonntag , den 15. Dezember :

2 Große Xovitüten - Q
■ Vorstellungen Ä

Nachm . 3' /z u. abends T' /j Uhr .
In beiden Vorstellungen

yeer Ohne Kürzung ; ~ fHS
Der unsichtbare Mensclr _

PuKSiUge - Theater .
Unter den Linden 22 - 23

I . ichtNpiele .
Diese Woche :

Menschen unter
Menschen .

GroB. Drama nach
Viktor Hugo

_ u. d. hum . Progr .
Anfang 4 U hr , Sonntags 3 Uhr .

Admiralsnalast
Rente :

8 große Pantomimen
auf dem Eise .

81/ - Uhr : Montreal . Die
Stade auf Schlittschuhen .

10 Uhr : Yvonne . Eisballett
in 3 Bildern .

Charlotte — Push - Ballspiel .
Bis 6 Uhr und von 10' / , Uhr

abends halbe Kassenpreise .
Restaurant 1. Ranges !
Wein - und Bier - Abteilnng .

Zirkus Büsch .
Heute Freitag . 13. Dezember :

abends 7' / , Uhr ;
Die groBe Prunk - Pantomime

„ Sevilla4 '
in 6 glänzenden Akten .

Besonders hervorzuheben :
Das berüchtigte Wirtshaus bei
Ossuna . — Die berühmte Stier -
gefechts - Arena in Sevilla . — Die
märchenh . neuen Wasserspiele .

jVorher das große Gala - Programm .
Avis ! Sonntag , nachm 3' / , Uhr :

Unter Gorillas ,
ungek « rzt

Casino - Theaiep
Lotbrmgcr Str . 37. Täglich 8 llhr :

Pif « fiif Lokalpoffe
„ Km grünen Strand

der Spree ' �.
Sonntagiiachmiltag 4 Uhr :

Unter dem Weihnachtsbaum .

Voigt - Tüeater .
Gesundbrunnen , Badstr . SB.

Freitag , de » 13 . Dezember :

Per Müller und fem Kind.
Pollsdrarna i » 5 Ansz . von Raupach .
Kassencrönnnug . 7 Udr . Ans. 8>/ , Uhr .

Sonnabend nachm . 4 Uhr :
Kindervorstellung : Frau Holle .

keleliLliallen ' Tliesler
Ltettiner Sänger .

Heule 8 Ubr :

„Sei Vater ' n" .
Weihnachtsb . v. Meysel .

Sonntag
nachmittag

» Uhr :

V Tanne -
boom .

Tolies ' Caprice
Täglich O, . flhr !

Die Noviiaiem
In Sachen «atienstctli .

Tie Doppclfirnia .
Tie Tochter der Braut .

Fiir den Ziipatt der Jnierate
Uverniiumt die Redaktion dem
Vublitum gegenüber triuerlci
Verantwortung .



Bücher » r den Weihnachtstisch
Vorwärts - \ M\ Mv

Heines Werke

Reuters Werke

Schülers Werke
Je 3 Bände gut gebunden . Eingeleitet und bearbeitet von Franz Mehring .

Preis für | edes Werk nur 4 M ,

Sämtliche anderen Klassiker sind durch uns jederzeit zu beziehen .

Vorwärts »Bibliothek
Roman aus dem proletarierleben von H . 6 er .

v > I Wvl - Ki preis gut gebunden 1,25 ] M.

l�TircxvM�rV Sr - äklung von Srnft preczang .
IxvF /HlöWvg preis gut gebunden I jVl.

Vas Land der Zukunft ÄÄÄt
Leo KoHTcb . JVlit einer Einleitung v . Paul 6ökre . pr . gut geb . l jVl.

und andere Eraäklungen v . Rob .
V �TI VW/IK ©vötzfcb , preis gut geb . K 1>I.

Der Prinzipienreiter
Grzablung aus den jviärztagcn des ' Jahres
1848 . Von Wilhelm Bios .

preis gut gebunden X H .

Kurt (Brotifiüiit : iltiser

Kurt Grottetl>ltz:Zolttttllge eines großstädtischen Arbeiters
ho » Ztnt » » Mit einem Vorwort von Wilkclm Böische .

in ver uninr . v » Pj. . . �b. 1 M.

Klara Uiiller - JaHnke : Gedichte . . . . . . .9c & 1 . 50 M.

Aug. Mutig : pmifjifchei ' Kommiß . eo[batcniffi,c8?5. « M.

Frau; Mehring : Kentsche Geschichte vom Ausgang des

Mittelalters . . . . . . . . . . . .Geb . 2 . 5 « M.

Karl Fr. Knckert : Mit dem Tornister . runM� ° »
aus dem Feldzug 1370 . . . . . . . . . .Geb . 1,50 M.

Adolf Olaßbrenner : Zluterm Sreuuglas . FÄ Re° FiuW°
geist und menschliche Komödie . ' . . . . . . .Geb . 4 M.

Mar Mniirnilirecher : Siblifche Geschichten . fdjfÄnu�
ständniS der Religion . . . . . . . . . .Geb . 7,50 M.

Anton Fkndrich: Achauinslaud . . . . . .« - g°b. 7,50 M.

Ernst Metjang: Im Strom der Aeit . . . . x . so . geb. s M.

Milh. Klos: Kit deutsche ilevolution von t8F8/F9 . Geb . xM.

Mich. Klos: pie frau; öslsche Kevolntion von 1789 . Gev . xM.

Louis Keritier : Die ftan;östsche Revolution von t8F8 .
Geb . 4 M.

Zimmermann : Der deutsche Kanernlineg . . . . Geb . 4M .

Gustaf Jausou : Fügen. Geschichten vom Kriege . Geb . 4 . 50 M.

Joh. Falkberget : Minenschiisse und Fackelbrand . �" ' n° "
wegische » Grubenarbeilers

. . . . . . . . . .

Geb . 3 M

Joh. Falkberget : In der äußersteu Finsternis . Geb . 4M .

August Kcbel : Au- meiuem Febrn . . . Ba. ,d , geb . » w.

Band II geb. 3 M.

August Kebel : Die Frau und der SoMlismns. . » M.

Dr. F. D. Simon : Gesnndheitspstege des Weibes. » . soM

Karl Kautsktj : Karl Marr ' ökonomische Fehreu. . « M

Karl Kautsky : Der Ursprung des Thristentums . s . ? » M.

Fissagaray : Die Geschichte der Kommnue von 1871.
Geb . 3 M.

Friedrich Engels : per Ursprung der Familie. . - » . s « M.

Feo peutsch : 16 Jahre in Sibirien . . . . .Geb . 3,50 2».

Leo pentsch : Uiermal entstohen.

. . . . . . . . .
» M.

Frau; Mehring : pie Ltssmg- Fegende

. . . . . . . .
» M.

Paul Louis : Gewerkschastsbemegnug in Frankreich. » M.

Joseph Salvioli : per Kapitalismns im Altertum . » M.

U. Kommeli: Wie Kerg und Tal entstehen, m �

Lllustralivue » und einer Karte : Die täiigen Bullaue der Erde .
Geb . 1 SB.

I . peutsch : Aus alten Tagen. Soziale Bilder aus de, deulscheit

Vergangenheit

. . . . . . . . . . . . . .

Geb . 1 M.

Kannah Femin- porsch : pie Technik in der Urzeit.
I. Das Feuer . Der Wohnungsbau . . . . . . .Geb . 1 M.

K. Cunom : pie Technik in der Urzeit, n Nahrungsmittel .

Beschaffung und Ernährung . . . . . . . . .Geb . 1 SB.

H. Ennom : pie Technik tu der Urzeit, m . Entstehung de -

Massen . — Körperschmuck . — Die Technil der Bekleidung .
Geb . 1 SB,

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstraße 69 .
Die hier empfoiilenen Schriften sind auch durch die ZeitungsausgahesteHen des „Torwarts " zu beziehen .

Grosser UeihnocIts - OerkoBf
Geschenke für Demen

Mode - Sdmartchuhe # c qo
Derby. Lockkappe . . . . .. . 0

Kalblack, uncrrctcht

. . . . .

0�
Condor - Pumpa « Kalblack, r OQ

iür Saion und Strasse . . . U

Weiss Leder
Kalblack - Spange , (Or die CQQTanzstunde

. . . . . . . . . . . .

0

Un V er gleichlich billige Preise Geschenke für Damen

SdmftrsHefel ,
mit und ohne Lackkappe, ' 750
unerreichte Preislage . . . . i

iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniitaiuiMiiiiiiuiiii

Mode- SdmfirsHefcl ,
echt Chevreau und Dox-
calf, mit und ohne Lade*
kappe , unsere unfiber » Q SO
troffenen Preislagen 10. 50, O

landor - ScMc m eiesnmen Msentkortons rar am (deilinncliMlsili !

Geschenke für Herren;

Sdinür - und Zugstiefel
Vo—�glfthe QualltSien

. . . . . . . . . . . . . . . .

fSO

Mode - Schnürstiefel
Boxcaif ur . d Ross - Chevreau . Unerreidile g „ a
Preislage

............................

O- ' �'

Unser Or itjinal • Goodyear - Welt - Fabrikat

Chevreau , Boxcaif , Chromlack . Feinste � � cn
Ausführung . Populäre Preislage

. . . . .

Kamelhaarschuhe — beliebteste Geschenke!

Schnallenstiefel 19 - 23 24 29 30 - 35 36 - 42 43 - 47

Filz - und Ledersohlen 135 160 190 245 285
Neuheft ) Kamelhaarschuhe und - stiefel nach
Professor Dr . Jäger . Keine kalten Füsse mehr !

Kamelhaarstoff - Schuhe Damen Für Herren

Filz - u. Ledersohle . Unerreicht billig 95 Pf. 1�5

Für empfindliche Füsse ; 2 Schnallenstiefel mollig u. warm

Echt Chromleder mit Ab- oca AOA
salz . Für Haus und Strasse Für Herren Für Damen 0 " "

Geschenke für Knaben und Mädchen;

Schnür - und Knopfstiefel

Konkurrenz ) . 25 - 26 2�5 27 - 30 2. �5 31 - 35 3�5
Feines Chromleder , Derbyschnitt , Ladekappe ,

modern - breite Formen
25 26 27 - 28 29 - 30 31 - 33 34 - 35 36 - 38

425 475 525 575 625 725
Echt Boxleder , durchgenähte Rendsohle

430 460 490 530 570 670

Conrad Tuch & dt A. - G.
130 Verkaufsstellen im Deutschen Reiche , davon in Berlin und Umgegend :

Schuhwarenffabrik Burg bei Magdeburg

C. Spitt clmarkt 15
C. Rosen thaler Strasse 14
W, Potsdamer Strasse 50
W, Schillstrasse 16
NW. Turmstrasse 41
NW. Wilsnadcer Strasse 22
NW, Deusselstrasse 29

N, Friedrichstrasse 127
N. MQilerstrasse 5

SO. Oranlenstrasse 2a
SO, Oranlenstrasse 32

N, Relnldcendorfer 5fra,ie 25 ZK «

N, Drunnenstrasse nur 57
N, Danslger Strasse 1
O. Andreasstrasse 50
O, Frankfurter Allee 125

SW, Friediichsfrasse 242 - 241
Charlottenburg :

WUmersdorfcr Str. 122 - 123
Neukölln ; Dergstrasse 50 - 31
Potsdam ; Brandenburger Str. 94

.1



Kein Laden , nur 1 Xr . ■ Preisliste franko . ■ Kein Laden , nqr 1 Tr .

Fest ' Zigarren zu billigsten Engros - Preisen !

WM ;

Nebenstehende

Origiiial-Suinatra-Zigarre
No . 402

rein überseeisch ,

100 Stück 4 . 25

G' /a Flg.- Zigarre
blum . ,pik . 0ual .

� 100 Stück

4 . 85

Billige Angebote
hsltbuer , benährter ond gutsitzender

Berufs - Kleidung
Manchester - Anzüge fef ® 11 qn 0 � s 7c

Marke Gambriaus . Strapazierleet . Warm gelütleit . Weste HoscO # /0

Herkules - Leder - Hncpn Verk - tQk . bestreikt oder
d * . / I

C CI 1 1UÖCI1 einfarbig . Kernig und stark . A CA
liegte Arbeit . Bund aus einem Stück . Schwere Taschen . . . . . . . .M, i # OvJ

Weiße Kellner - Jackette to ' Äi . m 3 . 65 . 2 . 50
P - blaue Monteur - Ja <�ette 2 . 45

. . . 3 . 10 2 . 50 | Maler - Kittel . . . . . .. 2 . 90 2 . 00Setzer - Kittel

Kleine Mexiko - Zig . , 100 St . M. S. ¬
Santa Clara ( Manila ) lOOSt . H. 4. -

Oiaz ( mild ) . . .
Casilda ( würzig )

100 St . M. 4. 60 |
100 St . M. 5 . -

Pflanzer - lmporJ . .
Gisela ( feinbium . )

3 . 25
100 St . M. 5. 30

lOOSt . M. 6 . —

Aus füiftit Erbuachluß 33Vz und D Prozent unter Preis ( solange Vorrat )
Delicia früher 10 M. , jetzt 100 St . M. 6, — 1 Hansa

'
früher 10 M. , jetzt 100 St . M. 7, —

El Condor früher 10 M. , jetzt 100 St . M. 6,50 | Husan früher 10 M. , jetzt 100 St . M. 7 —
Diese Sorten enthalten ff. 19t ter Habana .

Berufs -

Kleidung
für alle Zweige
der Gewerke

und Industrie

Baer,Sohn
Berlin — Gegründet 1891

Chausseesfraße 29 - 30 j 11 Brückenstraße 11
Gr . Frankfurter Str . 20 \ Schöneberg ' , Hauptstr . 10

Schutz -

Kleidung
für Sanitäts¬
dienst un" * >e-
werbe - polireil .

Vorschriften

Präsentkisten
Verkauf nur in Originalkisten ( kein Einzelstückverkaut ) 400 St . fr . Nachn . ( Tabak allein 9 Pfd . fr . )

beste Qualität 1 25 Stück zu Mk. 1. 20, 1. 25, 1,35 , 1. 40, 1. 50, 1. 65 usw .
«leg . Packung / 50 Stck . M. 2. 45, 2. 50, 2,75 , 3. 00, 3. 25, 3. 50, 3. 75 usw .

Pörsen- Rnuchtubuk
Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3

Pjd . 80 Pj . 00 Ps. 1 . 00 M. Pa. Körsen-Shagtabul! D. 1. 50

tm * & teballe I &isbbü 31
vis - ä- vis Haupteing . Stadtbahnhof Börse .

Wocheulags bis 10 Uhr , Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet . |

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, JX » «
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

?rakl . Weihnaehfsgeschenkl�(ipVeic,e,
r . u Anzug , Paletot , Hose

910TTPaSXe und Damen - KoHtttmen
Deatacli - Kuffllache Tucli - Aeentnr ,

York - Straße 75 , nahe Beliealliance - SlraBe .
Besuch wirklich lohnend . |

' ISS "-ilß idftuojffi usqvpk « ! 0ö
zSu,s *i ' ist aiiuiflnaiiiuzj

' ueumasBuiHoaJds upj ijBqaseSjBjzads

' zuaSoH
ujBpeiijaijaquy ui iqBMtnv egojQ

- uu fil uoa —
' mo ss ' uanoift
uajiaidjaq ßijiaj ill
' Pditoq oi >uu u)

jfh OO uoa smnqiv - uatiBid
jfb SÄ uon uajiEid - assBw

■OtiSMou g}3)} laßni� ® uaßanau ai ®

•
■BucaiSjuDij auqo

anau auia uauojü , aiju g ang

!->av>II !<I " /o 09 - 01

D3P| d| | Bq3S

Bad Frankfurt
Große Frankfurter Straße 136

Sämtliche ßäderarten

Lieferant

für alle

Krankenkassen .

- WU

m

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen

de Wort ( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte
en zählen doppelt .

5 Pfg . , - das erste Wort ( fctti
mit mehr als 15 Buchstal ) Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme *
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Brouzegoskronen . GaSzug »
lampen . . «jütigcguspeiidcf , Gasmand -
nrmc . Moderne HänqegaSkronci »,
Gaskocher . Allerbilligste BezugSguelle .
Zurückgesetzte Muster spottbillig .
Schnieder , Hochstraße

Äurtuartsteier lüm Lrozeiii
Epraraball , ieibtt bei aielcgenheitS .
kättseit Teppich - ThomaS _ _ _

_ Teppiche , sarbsehierhast , spottbillig .
Gardinen . Stores , Ltülistlersetister ,

c: : «eschniutzte , sabelhast billig . _
Piiischportiereiü Leinenportieren ,

Reslpartien , halben Preis . _
Ocftirfte Plüschdccke : » 3,85 , extra »

groß 7,85 .

_ _ _

Steppdecke » 3,65 , Schlafdecken
1,15 . 271511 *

Teppich - Thomas . Prachtbau Ora -
nienstrabe 126, Rosenthalerstrabe 54.

G askroneu ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Riesenlager ! Louis Böttcher
(selbst ! ) , Kronleuchter - SpezialHäuser .
Betriebsleitung : Boxhagenerstraße 32
( kein Laden ) . ( Fahroerbindung War -
lchanerstraße . ) Filiale : Ncutölln ,
Kottbuser Tamm 41, Eingang Her »
niannplatz .

Garbinen ! Steppdecken ! Porlierenl
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
NorwärtSleser 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardtnenhaus Brünn , Hacke -
scher Marli 4 ( Bahnhos Börse ) ,
Sonntags geöfsnet .

Teppiche , Prachtstücke ( Farben -
lebler ) . sür halben Preis . Vorwärts -
leser 10 Prozent I Mauerbost , Große
Frankiurlerstraße 9, parterre . Kein
Laden l 189651 *

Heruiautivlat ! 6, ViandleibbauZ .
( sedermann - Z Kansgelegenheit . Extra -
billige gackettanzüge . Gedrockanzüge .
Winlerpaletols . Herrenulfter . Herren -
holen . RiesenaiiSwahI Pelzstolas .
Allerbllligster Beltenverkaus . Ver -
niietungSbett . AuSsteuerbetten . AuS -
stenerwülche . Reichhaltiges Portieren -
lager . GarduienauSwahI . Tevpich -
auswahl . Blülchtilchdecken . Stepp¬

deckenlager . Goldsachen . Taschenuhren .
Wandubren . Wandbilder . Waren -
vertaul ebenjallS Sonntags . *

Teppiche . Wegen Geschästsanlgabe
50 Prozent Ermäßigung , auch Tisch -
decken , Portieren , Gardinen , zu
Schleuderpreisen . Adler , König -
stroßeöO . _ 2747a *

Teppiche ! ( sehlerhafte ) in allen
Größen , jast sür die Halste de » Werte «
Tspvichiage : Brünn . Hackelcher
?llarkt 4. Bahnbvi Börse . ( L- ler deS
. Vorwärts ' erhallen 5 Prozent
Slabatt . ) Sonntags geölwetl »

Leihhauö Morittplah 58 » !
kauten Sie spottbillig von Kavalieren

wenig getragene Gackettanzüge , Rock-

onzüge , Paletols . grövienieilS aus
Seide , 9 —18 Mark . Eelegenbetls -
lause in Tanten - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen , Kleidern ( Hochelegant ) .
Große Posten Pelzstolas P- lzgawi .
tnren , früher bis 200, jetzt 20 —75 Marl .

Gelegenheitskäufe i » Uhren , Ketten ,

Ringen , Wäsche , Betten , enormbillig .
nur Moriyplatz 58 » I. _

Bruniten «
1200R *

Bette » , Stand 9, —.
ßioB £ 70, im Keller .

Tchöuhauier Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . PtandleihhauS . Kroß -
Berlins spottbilligste Emkaufsquelle !
Riesen » Weihnachtsverkaui erölfuet I
Extrabilliger Beltenverkauj I Taschen -
upren I Wanduhren ! Prachlteppiche l
PelzstolaS I Größtes Goldwarenlager l
Winterulster l Monatsanzüge I Ätevv -
deckenlager l Gardlnenverlauf ! Plüfch -
lischdecken I Bilderverkaus ! Portieren -
lager I AuSsteuerwäsche I Fahrtver «
gütmig . 264gK *

vorjährige eteganteHerrenanzüge
und Paletot » aus jemsten Maßftoiieu
20 — 10 Mari , Hosen 6 —14 Morl .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. Sonntag von 8 —10 und
12 —8 geöffnet . *

Zum Weihnachtsfest . Herren -
Uhren 3,10 , Damenuhreii 4,50 an.
Goldsachen , wie Ketten , Ringe ,
Armbänder , Kolliers , Operngläser ,
im Versatz versallen . Prinzen - Psand -
leihe , Prinzenstraße 34, eine Treppe .

Sommerfelds Monatsgarderoben -
Haus und Pfandleihe , früher 25 Jahre
. Heinrichsplatz , jetzt Prinzenftraße 34 1,
neben Bauzaun Wertheim , kleiner
Eingang , bietet jedem Käufer große
Geldersparnts . Winterulster 6,50 an,
Winterpaletots 8,25 an , Jackett »
anziige , Gehrockanzüge . Hosen , Joppen ,
sür jede Figur passend . Ferner Pelz -
stolos , Damenuljler , Blusen , Ans -
steuerwälche , Steppdecken . 27585t *

SieBeobachte »
Weihnachtsangebote .

staunendbillige
Spoltbilllger

Ulsterverkans , Anzugverkaus , Veizitola
lager , Steppdeckenlager . Plüschtisch -
decken. Gardinenauswahl , reichhaltiges
Teppichlag «, BrantanSstaltuiigen ,
extrabillig « Bettenvertaus . Uhren -
lager , Kettenauswahl , Ringeauswahl ,
Festgeschenke . Augusta - Vsandleihe ,
Wilmersdorf , Augustastraße 66. Per -
gül - Fahrgeld . _ 2760 « *

WMnderlilche�
W Kinder -

Puppenwägen ,
. Kinderstühle , Ttiuntphstühle .
betten , Kinderwagen
Kottbuserdamm 00.

spottbillig .
1- 146*

Dnmeniihren , goldene 8. 00, Herren -
»hren 5,85 — 38,00 , silberne 3,00 ,
Ketten , Ringe , Halslolliers , Schmucks ,
Plüschtischdecken , Prachtleppiche . Pelz -
stolas , Rockanzüge , Winterpaletots ,
spottbillig . Sonntags geöffnet . Leih -
bauS Osten , Königsbergerstraße 19.

�Weihnachtsverkauf 1 Pelzgarni -
tnren , PelzstolaA . alle Sorten nagel -
tun . Stannenrregend . Bettenver -
tauf , Wintervaletof «, Herrenanzüge ,
Goldsachen , Schmucksachen . Uhrenver -
kaus, Steppdecken . Plüschportiercn ,
Plüscht - ppiche . Vorwärtsliscrn süns
Prozent Rabalt . Leihhaus Große
Frankfurterstraße 17, Bahnhaltestcllc
Kcppensttaße . _

27ö0ft

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirttchastuug des bäuS -
lichen Zier - , Gemüle . und Obst -
ganens von Max Hesdörser . Zweit «
vermebrie Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3. 50 Mark . Expe -
dition Vorwärts . Lindenstr . 69.

Plüschtischdecken k Wundervolle
Stickereimusler oder Pressungsmust « :
4. 85, 6. 75 bis 16,75 . Tuchtisch decken
1,50 bis 4. 50. Moderne Künstler -
leinen - Tischdecken 3,50 bis 18,00 .
Schlasdecken , Diwandecken , tpottbillige
Weihnnchts - Geschenke . Woiss Teppich -
tiaus , Dresdenerflr 8 (Kottbulertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt .

Zeh » Prozent Rabatt Vorwärts -
leser ».

Abfall , fehlerhafte Teppiche 4. 25.
5. 73. 7. 85. 0,50 , 11,85 , 15. IS, 23,27 ,
31 usw. Fabriktager Große Frank -
surterstraße 125, im Hause der Möbel -
sabrik . _

_ _ _ _ _ _

FabrikresteGardine » .
1,65 , 2,35 , 2,85 ,
8,23 usw .

8,50 ,
Fenster

4,50 , 6,75 ,

Aiigeschmuhte ( Sarbfnen , StoreS ,
Tülldecken , Rouleaus , sabelhast billig .
Große Franksurterstraße 125.

Künstlergardinen 3,85 , 4,73 , 5,95 ,
6. 65, 7,85 . 9,50 , 11,75 , 13,50 usw.

Leinett - und Tuchportiere » 3,25 ,
3,65 . 6,75 , 7,85 , 8,50 usw. _

Plüschportiere » 5,85 , 6,75 , 7,65 ,
8,50 , 9,85 , 10,50 , 11,65 , 14,25 usw.
Fabriflag « Große Franksurterstr . 125.

Pfüschdeckeit mit kleinen Fehlern
4,25 , 5,75 , 6. 50, 7,95 , 8. 35, 21,50 usw.

Tuch - , Leineudeckeit 1,65 , 2,25 ,
2,95 , 4,35 , 5,50 , 6,85 , 7,50 usw.

Steppdecken . Similt - Seide 3,75 ,
4. 50. 5. 65. 7,50 , 8. 35. 9,75 , 11,25 ,
13,50 usw. _ _

Diwandecken 3,95 , 4,50 , 5,65 , 7,50
bis 30 usw. _ _ _

Schlaf und Reisedecken 95, 1,35 ,
1. 93, 2,85 . 3. 45 bis 15 Mark .

Möbelstoff , Läufer und Linoleum -
resle zu Spottpreisen . E. Weißeitbergs
Gardinen - und Teppichhaus , Große
Frantsnrlerstraße 125, im Hause der
MobeljabAk . _ 2698a *

Gaskronen , drciflammig , komplett
7,50 , Gaszuglampen 6,00 , Gaslyren
2,40 , Gaswandarme 1,50 , ftauiiciid
billig . — Vier Geschäste — Große
Franksmtttstraße 92 — Ravcnöstr . 6
( Weddingt — Schönhauser Allee 121
( GIcimstraßc ) — Neukölln , Berliner «
slraße 102. _ 2006a *

Pferdedecken , zurückgesetzte , große
reinwollene 3,00 und 4,50 . Wasser -
dicht bezogene 10,00 und 12,00 .
Gebrüder Pflaume , Friedrichstr . 205.
Eck« Zimmerstraße . _ 2591 K

Mouatsauzüge und Wint « .
paletotS von S Mark sowie Hchen
von 1. 50. Kcbrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderoh » zu ftauneud
villigen Preisen , aus Psandleiben ver »
sallcne Sachen kaufl man am billigsten
bei Naß . Mulackstraße 14.

_
*

Ohne Anzahlung . Woche 0,50 .
Bilder , Möbel , Spiegel . Polsterwaren .
Gardmen , Steppdecken . Tischdecken ,
Portieren , Teppiche , Gaskroncn . Be-

' ge, Hcrrengarderodc , Uhren liefert
eber . Neue Königitraße 34. 2684K *

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stainpser . Gebunden ZM.
Buchhandlung Vorwärts , Linden .
stralze 69 <Ladden) .

Zentralbobbin , Vermittler 15. 00.
Rosteck , Ehorincrstraße 54. 287/10

MonatS - Garberoben - HauS ver -
kaust spottbillig erstklassige , wenig
getragene Jackettanzügr , Gebrock -
anzüge , Smokinganzüge , Frackanzüge ,
Winterpaletots . Ulster , Winlerjoppen ,
Beinkleider , auch sür korpulenlc Herren
passend , stets aus Lager . Prinzen -
slraße 28 . erste Etage . ( Eckhaus
Rillerstraßc ) . 2480a *

«hristbaumtchiiiuck sür Wieder -
verkäuscr billigst Köpenickerftraß « 1 15.

Zigarren lausen Sie gut und
preiswert bei Franz Hieke , Zigarren -
Engl »? , Charlottensträße 87. 1601 b*

Kanarienhähne . Zuchtweibchen ,
Ipottbillig , kurze Zeit . Abends nach 7.
Borchardt , Nculölln , Schönsledtstr . 14,
Hos I.

MonatSanzüge , Wintenilller ,
Winterpaletots , Beinkleider , Gesell «
schastsanzüge , auch leihweise , spott -
billig . SchneidcrmeisterWeltz , Wilmers -
dori «r - straße l25 , 1 links . Fahrgeld ver -
gütct . Auch Sonntag . 287/11 *

Puppenwagen , Kinderbettstellc .
Joachim , Franlsurtcr Allee 128, III .

Geschaftsverkäiife .

Kleine Geschäsisbücher - Fabrik mit
Kundschast verlaust Hentzer , Neander -
straße 11. 5 —600 ersorderlich . _

Kohlengeschäft wegen arankheit
sofort zu verlausen . Näheres Wicher t-
straße 135, Milchgeschäst . - f -öS*

Ittödel .

Möbel - GelegenheitS - Käuse spott -
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf »
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, — bis 240, — , Chaise¬
longue 24, —, Sosa 38 . —, Trumcau
33, —, Schreibtische 40, —, Bettstelle »
25, —. Rieienauswahl . Möbeilp - ichev
Neue Königstraße 89, 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . _ 249/1 *

Moliet obne Geld ! Bei klein «
Anzablung geben Wirtlchasten und
einzelne Stücke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten tauii bei
uns . Krelichmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( schlenlcher Babnboj . ) *

Teilzahlung . Reelles Model -
geschäst lieseit Möbel sür Stube und
Küche mit 20 M. Anzablung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . Sichert
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht .
Zum Weibnachtssest Teppiche , Por -
tiercn , Läufer usw. ohne Stnzahlung .
Offerlen Postlagerkartc 12. Post -
amt 22. 2399a *

Zentrale sür Arbeitcrmöbel liesert
Reiormeinricktungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus

und bittet Parteimitglie -
der " um Besuch der großen Lager .
Niedrige Anzahlung . Zinsver ,

"

Gelegenheitskäufe in gebrai

Teilzahlung t
der um Best

iiedrige Anzl � _
Gelegenheitskäufe in gebrauchte

beln . BerlaufSstelle Schatz . Brunnen
straße 160. Eingang Anklamerstraße .

Möbel billigst ! Plüschauszug -
sosa 48, —, 55, —, Chaiselongue 18, —,
22 . —, 26, —, Hutbodenspindc 33, —,
moderne Küchen 55, —, 60, —, 70, —,
englische Bettstellen 25, — , 35, —,
komplette WohmuigSeinrichlungl80, —,
210, —, 250, —. Dresdenerstraße 14,
Höfer . _ 2762a *

Paneelbrett . Eiagere . Wand¬
schränkchen . Barthel , Schinkestr . 25. *

Arbeiter Mtisterwohiiungen . Für
jedermami leicht erwerbbar , lehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . KassenpretS Zinsvergüiung ,
kleine Anzahlung , bequeme AbzaH -
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Abzahlungsgeschäft .

Möbelhattdluug Wariannen .
straße 25, billige Preise . Teilzahlung

«stattet . » Porwärts - les « 3 Prozent
abatt . 3SK *Rl
Möbel - Lechner . Spezial - Möbel -

Haus , aus Kredit und gegen bar .
l . Geschäsi : Bruiiuciistraße 7, am
Roientbaler Platz . 2. Gejchäst : Müller -
straße 174, Ecke Fenustraßc . Stube
und Küche Slnzahtung von 15. — an.
Einzelne Möbelstücke , Anzahlung von
5 . — an. Riesen - Auswahl . Größte
Kulanz . Votzeiger dieses Inserats
«hält beim Kaus von 50 . — an 5 . —
gutgeschrieben Liefere auch nach auS -
wärtS . Sonntags geöffnet von 12 —2
Uhr . Kunden , die ihr Konto bei
mir oder in sremden Geschäjtcn de-
glichen haben , erhalten bei mir sür
denselben Wert Kredit ohne Sln >
Zahlung . _ _ _ 27Z4K '

Hochbahn . 2740 « *

Ruffbaumwirtschaft , hochmoderne
Studen - , bildschöne Kücheneinrichtung ,
noch neu . passend Brautleuten , Pracht -
Wandbilder verlaust Spottpreis Bauer ,
Große Franlsurterstratze 85 , eine
Treppe . 287/6 *

Musikinstrumente .

Verkaufe billig fast neues schwarzes
hohes Piano . Warschauerstraße 58,
vorn 1, Menzel .

Grammophon mit Platten . Slreese ,
Andreasstraße 54. 287/8

Killer .
Bilder , billigste Bezugsquelle ,

solide Preise sür Einrahmungen ,
Große Franlsurterftraße 64. t2 *

Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeistci straße 2. 2248K

Fabrrider ,

Herrenfahrrad . Dameniabrrad ,
Mädchensahrrad , Knabensahrrad , wie
neu . 35 . —. Hol, . Blumcnltraße 44

Brennaborrad , neue Bereifung ,
15,00 , sofort . Schräder , Weber -
straße 42, Ouerzebäude . 285/15 *

Brennaborrad . 25,00 Freilausrad
Kraus , Slndreasstraße 54. 287/9 *

l�nternckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Slnsäng « und Forl -
geidjritten «, einzeln oder im Zirkel .
wird enzilscher Unterricht erteilt .
Sluch werden Uebersetzungcn an -
geserligi . G. Dwienty . Liebknecht
Cbarlollenburg . Stuttgarlerplatz 9
Gartenbaus III . IIK *

Stenographie Stolze - Schrey .
Lehr - und Uebungs - Diklalkurie In
kleinen Zirkeln . Kursus 3, —, Einzel -
abend « 0,50 . Rita Hart , Bureau
Schützenstraße 39 I. 27491 !

l ( 3ufxesucke . '
Zahugebisie , Stanniol . Spczial -

geschäft , Elsafferstraße «6. 2608K *

Ptattuabfälle , alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Itehrgold , Goldwatten , Oueckiilbcr ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platitihaltigeit Rückstände
kauit Broh , Edclmetallschmelze ,
Berlin 8. , Köveniderstraße 29. Tele -
Phon Moritzplatz 6958 . _ _ ' 45555t *

Höchstzahlend , Metalle , Zahn «
gebisse . Platinabsall , ( Sold , Silber ,
Oueckiilbcr . MetallschmelzeChristioiiat ,
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber
Manleuffelstraße ) .

_ _

Plattnabfälle . Gramm 5,70 , Gold ,
Silber , Zabnzebisse , Stanniol . Queck .
silbcr laust Blümel , Schutelzcrci
Sluguststraße 19. _ _ f2 *

Briefmarken - Sammlung , Müin
zett kaust Großmann , Spandaucr -
brückc 2. _ _ 285/14

Fahrrabankauf , höchste
crzlclnng , Weberstraße 42.

PveUc -
285/16

Kupfer 120 —125 , Messing bis 84,
Zinn , Stanniol , Blei wie alle SIb »
fälle , höchstzahiend . Meyer , Elisabeth -
straße 56. 237/7

Versckieäenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner «
straße 94».

Kitiiitstopserei von Frau Kotoskq
rchlachteniee . Kurilraße 8 III .

Patentanwalt Müll « , Gitichiii «.
straße 81. 242SK *

Pfandleihe Heinersdorserstraßcll .
nahe der Greisswaldcrstraße . 1098b *

Schreibmaschineit - Arbeiten , Ber -
vielsältigungen . Englisch , jranzösisch
übernimmt Rita Hart , Schützen -
straße 39 I , Slmt Zentrum 8909 . *

Saal , 150 Personen , einige Tage ,
auch Festtage , vergibt Weigclt , Reu -
kö lln , Slemmetzsiraße 93. 123

Nesidenz - Ztzestsäte , Landsberger -
slraße 31 : 4 Säle , Vcremszimmer ,
4 . Kegelbahnen , auch Sonnabends
und Sonntags ab 1. Januar zu ver -
geben . F. Walterstein . 16t0b *

Zigarrenpresse mitGebrauchte
einem Rollbrelt
Tegeleriwaße 3, Lnler

links .
Komiker

Allee 143.

'
Schwartz ,

,u kaufen gesucht .*'
Seitenflügel

294

Frankfurter
16tSb *

Waschanstalt Hcinr ich Kobelt , Kö-
penick , Glicnickerstraße 36 , wäscht
chlorsrei Bettwäsche , vier Handtücher ,
vier Taschentücher 0,10 . Kein Ber -
tauschen . Abholung , Lieserung Mo,, -
tagS . _ _ _ _ _ __ _ _ 16206

Wott - o Frau Putti « , Rüyer -
straß « 113 . nicht beleidigen . Frau
Löbig , Müllerstraße 113.

_ +94

Wer leiht Frau 50 Mark . Nach
Neujahr zurück . „A. P. *, Postamt 65.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Aiiftäudiger junger Mann sucht

Beschäjtigung als Äobeilcr , HauS »
diener , Kutscher usw. Gchalz , Nieder »
schönhausen . Kaiser - Wllhelmslraßc 10 »

"vttSkltlvortlichc . r BedÄteur : Mrkd Wiclepp , NcuMli . Lür iea önjeralentell veratttw . : Td- Glock�Berltu . Druck U- Lzrlagi «vrsartH « Uchdruckeiet u, LtriagSavMt Kaitt Siogu u. Es - , Ltrlm SÄ .
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Partei - ?Znge ! egenKeiten .
An die Parteigenossen Berlins « nd der Provinz Brandenburg !

Anfang Januar erscheint wiederum eine neue Lokallisie .
Wir ersuchen daher , alle Aenderungcn bczw . Neuaufnahmen bis

fvälestcns Dienstag , den 31. Dezember , an die nachvcrzeichnetcn
ÄommissionÄnitglicdcr gelangen zu, lassen :

Für den I . Wahlkreis an den Genossen Jakob Ege , 0 . 19.
Robstrage 31 .

Für den II . Wahlkreis an den Genossen R. Reinhardt , L. K) .
Urbanstratze 67 .

Für den m . Wahlkreis an den Genossen Gustav Müller , SO . 36
Grünauer Strahe 26 , IV .

Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Franz Bchersdorf ,
O 34, Pctcrsbnvgcr Strohe 60 .

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Mbert Hahnisch . 0 . 54 ,
Auguststr . 31 , III .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Wilhelm Dams , H. 4,
Schlegelstrahe 9.

Für Nieder - Barnim an den Genossen Hermann EliaS , O. 112 ,
Blunienthalslrahe 24 .

Für Teltow - Beeskow an den Genossen Karl Rohr , Neukölln ,
Wcisestrahe 33 , IV .

Für Potsdam - Osthavelland an den Genossen Emil Schubert ,
Spandau . Kurstrahe 21.

Für Obcr - Barnim an den Genossen Karl Schindhelm , Ebers -
Walde . Breite Straße 60 .

Für alle übrigen Orte der Provinz sind Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Borfitiendrn der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Kommission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste
zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -
teilungen in . Lokalangelegenheiten für Groß - Berlin dem zu -
ständigen Kommissionsmitgliede , für die übrigen Orte der
Provinz dem Vorsitzenden des betreffenden Kreises
zu übermitteln . — Ferner weifen wir wiederholt auf den in
den Lokalkonfcrenzen der Lokalkreise so oft gefaßten Beschlutz
hin , wonach die örtlichen Kommissions Mitglieder
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreises
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor -
gekommen sind oder nicht .

Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht
weiter aufgeführt und haben sich die betreffenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu »
schreiben .

Alle nach dem 31 . Dezember einlaufenden Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dies zu beachten .

Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in
Lokalangelegenheiten nur durch die oben genannten Kommissions -
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den „ Vorwärt s " . Es entstehen hierdurch nur
unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer
erst in letzter Stunde einlaufen , ist . wenn es sich um eine Sperrnotiz
handelt sVergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
Albert Hahnisch , C. 64 , Auguststraße 51 .

Vierter KreiS . Am Sonntag , 16. d. MtS . , findet die llrwahl
zur Delegation zum preußischen Parteitag statt . Die Wahlzeit beginnt
um 8 Uhr vormittags und endet mittags 12 Uhr . Wahlberechtigt ist
nur das Mitglied , welches bis September seine Beiträge entrichtet
hat . Die Wahllokale werden noch einmal am Sounabend durch
Inserat bekanilt gegeben . Der Vorstand .

Vierter Wahlkreis . Am ersten , zweiten und dritten WeihnachtS -
feiertage findet in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 , je eine Theater «
Vorstellung statf . Am ersten und dritten Feiertag wird gegeben
„ Weh ' dem , der lügt " und am zweiten Feiertag „ Die Fledermaus " .
Billetts a 59 Pf . sind im Bureau deS WahlvereinS , Stralaucr
Platz 1/2 , sowie bei den Bezirksführern und in den Bezirkslokalen
zu haben . , D e ? B o r st a n d.

Rudow . Am Sonnabend , den 12. Dezember , abends 8 Uhr ,
WahlvereinSversammlung im Lokal von Rolle . Tagesordnung :
1. Bericht von der KreiSkonferenz . 2. Geschäftliches . 3. Vereins -
augelegenheiten uich Verschiedenes . Gäste haben Zutritt , da neue
Mitglieder aufgenommen werden .

Wannsee . Am Sonnabend , den 14. d. M. , abends 8 Uhr , im
„ Fürslenhos " Versammlung des Wablvereins . Vortrag des Genossen
Hagen - Steglitz über die ReichSversicherungsordnung .

Dabcndors bei Zossen . Am Sonnabend , den 14. d. M. , abends
9 Uhr : Mitgliederversammlung bei Wiese . Es ist eine wichtige
Tagesordnung zu erledigen .

Niederlehme . Sonnabend , den 14. Dezember , abends 8V3 Uhr ,
im Lokal von Gustav Koch ( Jägersruh ) : Mitgliederversammlung .
Vortrag des Genossen Max Groger - Neukölln . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht .

Hcmligsdorf . Am Sonnabend , den 14. Dezember , abends 8 Uhr ,
im Lokale des HerrA Gom' chior , Fabrikstraße : Wahlveceinsvcrsamm -
lung . Bericht von der letzten KreiSgeneralverlammlting . U. a. ist
eine wichtige Tagesordnung zu erledigen , so daß das Erscheinen
aller Genossen und Genossinnen unbedingt notwendig ist .

Der Borstand .

». Oder Ihr laßt eine Riesenpuppe kommen , die sprechen . Eiiirichtimg von zwei Feuerwachen und

singen und laufen kann . "

„ Selbst die ist schon da ! "

„ Aber Kinder , kauft ihm doch ein Auto ! "

„ Das war sein letztes Geburtstagsgeschenk . "
„ Halt , ich hab ' s ! Ihr müßt . ihm ein Ponnygespaiur

kaufen init Schlitten und Wagen . " '

„ Dt, » ist auch schon da . " - x

„ Run , dann schenkt ihm eine Feuerwehr mit Spritzen und

Schläuchen . "
„ Die sieht er gar nicht mehr an ! "

„ Aber jetzt habe ich das Richtige . Ein Aquarium , einen

Affen und einen Papagei . "
„ Alles da ! Der Papagei pfeift sogar : „ Ja das haben

die Mädchen so gerne . "
„ Au weh ! Run , so schenkt ihm eine Rodelbahn,�
« Auch diese ist vorhanden . "
„ So gebt ihm schöne Bücher , die gefallen immer . »

*

„ Ein ganzer Schrank voll steht im Kinderzimmer . "
„ Ja . dann weiß ich wirklich nicht ! . . . Ich auch nicht . . , .

Wenn er schon alles hat . "
„ Das ist es ja eben ! "

„ Er hört ja nicht . Ich habe ihm schon so oft gesagt , daß
er die Geschenke nicht in Massen einkaufen soll, " warf sie ein .

„ Rein , umgekehrt wird es richtig , sie hat ihn ' verwöhnt .
Jeden Tag bringt sie etwas , mit und noch dazu recht teure

Sachen, " antwortete er .
Und der Tag des Festes der Liebe kommt näher und

näher , und die armen reichen Leute möchten sich das Haar
raufen über ihre schweren Sorgen . . . .

Im

öerlimr Nacbncbtm
Weihnachtssorgen .

Salon der ersten Etage sitzen sich der Herr und die

Frau des Hauses in bequemen Lederstühlen gegenüber� und

zermartern sich ihr armes Gehirn . Das wiederholt sich einige
Tage bei jeder Gelegenheit . Schon morgens beim Frühstück
sangen die Beiden an zu grübeln . Mittags während des

Essens und vor dem Nickerchen wird die Frage abermals er »

öitert , und abends liegen sie wieder in den großen Lehn -

stühlen und sinnen und sinnen und sinnen . . . .
Die große Frage , die so drohend vor ihnen steht , lautet :

„ Was schenken wir unserm Rudi ? " c
Die Lösung ist furchtbar schwer .
Er schlägt das vor , sie jenes . Man möchte sich entschließen ,

verwirft aber wieder , man disputiert ' und kommt zu keinem

Resultat .
Tante Lucie wird um Rat gefragt und Vetter Richprd

soll Helsen . Frau Geheimrat und Frau Kousistorialrat wer -

den gebeten . Die Ratschläge fluten wie ein buntes Kaleido -

skop vorüber und zaubern einen ganzen Weihnachtsmarkt mit

der die Budenstadt durchflutenden Menge und ein großes

Warenhaus mit seinen Bergen von Geschenken und Spiel -

fachen vor das geistige Auge der unentschlossenen Eltern .

„ Schenkt eine Eisenbahn ! "
„ Die hat er längst . "
„ Tann kauft eine Festung mit Soldaten , Pferden und

einen Artilleriepark . " ,
„ Auch die hat er längst . - .

Vier Treppen hoch , in der Mansardenwohnung eines

Hinterhauses sitzen um die gleiche Zeit auch Mann und Frau
— wenn auch nur auf Holzstühlen einander gegenüber und

unterhalten sich über das gleiche auch für sie schwere Thema :
Was schenken wir unseren Kindern ?

Auch diese beiden Menschen waren von schwerer Sorge
erfüllt .

Und als er etwas von einem Baukasten , einem Bilder -

buch , Puppen und Schillers Gedichten laut werden ließ ,
machte sie Einwendungen :

„ Um Gotteswillen , Franz , nur kein Spielzeug , sie
brauchen so notwendig etwas anzuziehen . Der Große kann

sich schon gar nicht mehr sehen lassen . Der muß einen Anzug
haben , da kann es herkommen wo es will . Anna braucht
Strümpfe und Elsa ein Paar Filzschuhe . Emil friert in dem
dünnen Höschen , der muß Unterzeug haben , und Max habe ich
einen Sweater versprochen , selbst wenn es auch nur ein

baumwollener sein sollte . Und dann weißt Du . daß Fritz auf

deutschem Erdboden läuft . Der Straßenschmutz dringt ihm

durch die Schuhe . Seine Strümpfe werden vom Abend bis

Morgen nicht trocken . Also Fritz braucht Stiefel . Wenn wir

dann noch ein Bäumchen haben und einige Honigkuchen und

PfeffeMüsfe darunter legen , so genügt das . Nur kein Spiel '
�eug , Franz . In zwei Tagen wäre es kaput . Du hast das

an dem Pferdestall gesehen , den Max voriges Jahr bekam .

Am ersten Feiertagabend schon war er nicht mehr ganz . Der

billige Kram hält nicht und Teueres können wir uns nicht

leisten . Und ich wollte doch auch endlich einmal etwas an

deres aus den Kopf setzen , die Müllern hat doch auch . . . '

„ Eine Nerzpelzmütze aus Kaninchenfell . " siel der Mann

ein . „ Frau , Frau , höre auf mit Deinen Vorschlägen . Mir

schwindelt . Wo soll das Geld für alles das unbedingt Nötige
herkommen , bei diesen Zeiten ? In der Beschränkung zeigt
sich der Meister , muß unser Wahlspruch sein . Es reicht eben

nicht , mein liebes Weib . "

„ Du wolltest aber doch sogar Spielwaren kaufen ? Und

was ich angeführt habe . Liebster , das muß sein , und ein

Karpfen gehört auch dazu, " entgegnete sie .

„ Auch das noch , weim es möglich ist, " ergänzte der Mann

und ergriff fast zaghaft die Hand seiner Frau .
Und obwohl sich die weihnachtsfröhliche Stimmung m

bange Sorge verwandelt hat , macht man sich keine Vorwürfe

wie im Salon der Erstklassigen . Die Eheleute sitzen eng an -

einandergeschmiegt und in beiden steigt das Gefühl der Zu ,

sammengehörigkeit und gegenseitigen Unentbehrlichkeit empor .
Eine Gewähr dafür , daß sie ihren Kindern nach besten Kräf¬
ten eine Freude bereiten werden . Sie , die sonst so viel cnt «

behren müssen , werden über das kleinste Geschenk glücklich
sein , auch wenn es sich um einen Gegenstand handelt , den zu

besitzen die anderen als selbstverständlich betrachten . . . .

Der 12 . 12 . 12, Sturm auf das Postamt XII ! Um

11 Uhr vormittags begann ein in Berlin noch nicht be -

obachtetcr Sturm auf das Postamt 12 an der Zimmer - und

Charlottenstraße . In kurzer Zeit hatten sich dort Taufende
von Menschen beiderlei Geschlechtes angesammelt , um Post -

I
karten und Briefe zwischen 11 und 12 abzugeben , und somit
den originellen Stempel mit den berühmten fünf Zwölfen zu

l erhalten , der für Sammler ein begehrenswerter werden wird .

' Im Augenblick waren die Briefkästen überfüllt und das Post -
amt vollständig gesperrt . Schließlich mußte der Briefkasten an

der Ecke der Straße , weil keine Beamten hinzu konnten ,

entfernt werden , und Beamte mußten dem Publikum die Brief -

schaften aus der Hand nehmen . Der Andrang wurde indessen

gegen 12 Uhr so enorm , daß die Polizei einschreiten mußte .
Die Straße vor dem Postamt war vollständig gesperrt durch
Automobile . Droschken und Privatfuhrwerke , so daß eine große
Verkehrsstörung entstand und die Straßenbahn nicht regel -
mäßig verkehren konnte . Rur mit Mühe konnte die Polizei
den Verkehr einigermaßen regeln . Mit Kopfschütteln mußte
man beobachten , wie manche Leute gleich Dutzende von Briefen

herbeischleppten , und das Postamt 12 war natürlich auf einen

solchen Ansturm nicht vorbereitet .

Die Eingememdung Treptows nach Berlin wurde in der

DienSlogssitzung des Bürgervereins Treptow wieder von neuem

verlangt . Die Versammlung » ahm zunächst zu den in einigen
Zeitungen veröffentlichen Berichten Stellung , wonach sich den in

Treptow nicht ungern gesehenen Eingemeindungsplänen der Reichs -

Hauptstadt erhebliche Schwierigkeiten entgegengestellt haben sollten ,
die in dem gegenseitigen Verhalten der beiden Gemeinden Berlin
und Treptow zu suchen find . In Treptow werde darüber ge -
Nagt , datz Berlin zu wenig Entgegenkommen zeige und die Eni -
Wicklung des Vorortes hindere , weil es seine ausgedehnten
Ländereien nicht baulich erschließe . Berlin hingegen erhebe darüber
Beschwerde , daß Treptow zu hohe Forderungen stelle , wie die
Wetterführung der Stemensbahn nach Baumschulenweg , den Bau
einer Untergrundbahn , die sich vom Moritzplatz von der Neuköllner

Schnellbahn abzweige , durch das Treptower Gemeindegebiet , die t

die Festsetzung der Höchst -
zahl von ' Schülern in Gemeuideschulllassen . In der Erörterung
lvurde zun , Ausdruck gebracht , daß von einer Eingemeindung nach
Neukölln keine Rede mehr sein könne , und daß es an der Zeit sei ,
daß sich Berlin und Treptolv endlich zusammenfinden . Die an -
geführten Hinderungsgründe können nicht als unüberwindbar an -
gesehen werden . Berlin wünsche öie Eingemeindung von Treptoio ,
was schon daraus hervorgehe , daß es beim Ankauf des Opernhauses
als Aequivalent gefordert haben solle , Treptow eingemeinden zu
dürfen . Berlin brauche serner für seine infolge der Citnbildung ab -
wandernde stenerkräftige Bevölkerung emen Wohnplatz , und gerade
der von der Natur überaus begünstigte Vorort Treptolv biete den

geeignetsten Boden . Nach weiteren Ausführungen beschloß darauf
die Versammlung einstimmig , den Gemeindekörperschaften die Bitte

zu unterbreiten , die Eingemeindung nach Berlin nach Möglichleit zu
beschleunigen .

Auch
'

unserer Meinung nach ist die Eingemeindung Treptows
nach Berlin die einzige Möglichleit , um aus einer beiden Gemeindelt

unangenehmen Situation herauszukommen . .

Die Tragödie einer Fünfzehnjährige n,
über die wir im November berichteten , soll jetzt — so wird gemeldet
— »definitiv erledigt " sein . -

Die erst fünfzehnjährige Handlungsgehilfin Marths Kiel¬
block , die bei ihren Eltern in der Turiner Straße wohnte , machte
am 17. November ihrem Lebe » dadurch ein Ende , daß sie aus dem

Eenster
der im dierten Stockwerk gelegeiren Wohnung sich auf die

traße hinabstürzte . Sie führte die Verzweiflungstat am
frühen Morgen aus , nachdem sie von einein Fest heimgelehrt war , das
die Schreibersche Kunstsärberei und Waschanstalt in Schmargendorf
für ihr Personal gegeben hatte . Martha hurterließ für die Eltern
einen Brief , der ganz bestimmte Angaben darüber machte , daß
während des Festes ein daran teilnehmender Dr . Streubel , der
damals erst seit einigen Wochen verheiratete Schwiegersohn deö Ge »
schäftsinhabers , ihr gegenüber zu sehr weitgehenden Jnti »
mi täten geschritten sei, und daß die unerwartet dazukomuiende
Frau Doltor wie toll auf sie eingehauen habe . » Ich habe " , klagte
Martha in dem Brief , »nicht den Mut , das auszufcchten . Drum lebt

wohl auf ewig . Ade , ade . ade ! "
Auf Grund dieser Angaben reichte der Vater der Verstorbenen

noch an demselben Tage eine . Strafanzeige gegen Dr . Streubel
ein , unter Beifügung des von ihr hinterlassenen Briefes . Jetzt finden
wir in einigen Zeitungen die Nachricht , es sei ermittelt worden , daß
in dem Brief »nickits von Verführung " stehe , und durch die Obduktion
sei einwandfrei festgestellt worden , daß für die erhobenen Besckmldi «

gungen sich »keinerlei Anhaltspunkte " ergeben habe » . Der »Lokal -
Anzeiger " berichtet ausfiihrlicher . Der beschuldigte Dr . St . habe
selber dringend eine Untersuchung gefordert , die jetzt abgeschlossen sei .

» Es ist ", schreibt das Blatt , „festgestellt worden , daß in dein
von der Toten hinterlassenen Brief Dr . St . mit keinem Wort ge¬
nannt wird , er also von der Verstorbenen nicht beschuldigt worden

ist . Dazu kommt , daß er , wie uns mitgeteilt wird , die Berstoi bene

erst auf dem Fest selbst flüchtig kennen lernte : sie war während
seiner Abwesenheit eingetreten und wurde ihm vorgestellt . Die

Obduktion , die Geheimrat Straßmann leitete , ergab für die Be -

schuldigung ein durchaus negatives Resultat . Es wurde nicht die

geringste Spur gefunden , die darauf hindeutete , niaß Dr . St . das
Mädchen übcrhtiupt angerührt hat . Der Staatsanwalt übermittelte
Dr . St . gestern dieses Resultat und teilte ihm mit , daß damit die
Sacke definitiv ' erledigt sei . " , ,

Wir bedauern , daß wir durch diese Darstellung genötigt werden ,
noch einmal auf die traurige Angelegenheit zurückzukommen und ans
dein uns im vollen Wortlaut bekannt geivordenen Brief noch mehr
zu veröffentlichen , als wir davon bereits in einer früheren Notiz
veröffentlicht haben . Richtig ist , daß Martha ihre Stellung im
Geschäft während Dr . St . S Abwesenheit , in der Zeit seiner HochzeitS -
reife , angetreten hatte . Sie kann ihm aber wohl nicht erst auf
dem Feste bekannt geworden fein , da sie ja nach seiner Rückkehr .
einige Tage bei ihm im Kontor gearbeitet hatte . Doch das nur
nebenbei I In dem hinterlassenen Briefe gebrauchte Wartha nicht
das Wort » Verführung " und sie nennt auch nicht den Namen
„ Streubel " . Sie spricht aber von dem „ Herrn Doktor " , mit dem
sie zweimal getanzt habe , und schildert dann . �wie der „ Herr
Doltor " außerhalb dos Saales mit ihr zusammengetrosscu sei .
Die betreffenden Sätze lauten . :

„ Er faßte mich an der Hand und " zog mich fort . In einer
Ecke küßte er mich zweimal auf den Mund . Darauf sagte er :
» Martha , küsse mich . " Ich sagte : » Herr Doktor . Sie sind der -
heiratet . " Ich wiederholte es mehrere Male . Er aber sagte :
„ Küsse mich , oder ich schlage hier lang hin . gib wenigstens einen
Ton von Dir " . Ich war jchwach und sagte »ja " und ließ es
geschehen . "

Man sieht , was von der Angabe deS »Lokal - Anzeiger " , daß
Dr . St . ja gar nicht beschuldigt worden sei , zu halten ist .
Eine andere Frage ist natürlich , welchen Wert die Staatsanwaltschaft
den hinterlassenen Beschuldigungen beilegen kann . Aus den Zeitungs -
Meldungen muß geschlossen werden , daß sie ihnen keinen Wert
beilegt . Sonderbar ist , daß die Bläner hierüber bereits berichten
lonmen zu einer Zeit , wo dem Vater der Verstorbenen noch kein
Bescheid von der Staatsanwaltschaft zugegangen war . Wir ver -
muten , daß er auch in den , Augenblick , wo wir diese Zeilen nieder -
schreiben , noch immer auf Bescheid wartet .

,

Unterirdische Kiestästen in Schöucberg .

Schon seit längerer Zeit beschäftigt sich die StraßenreinigungS «
deputation mit der Frage der Abschaffung der auf den Biirgersteigeu
aufgestellten großen unbeholfenen Kiestästen , loelche ein Verkehrs¬
hindernis bilden , das Straßenbild verunzieren und von Laden -
besttzern und Hauseigentümern unangenehm empfunden werden .
Gegen die Anlage unterirdischer Kieskästen ergaben sich jedoch wesent -
liche Bedenken . ES wurde befürchtet , daß die Kutscher , welche
jetzt im Bedarfsfalle Kies aus den ohne weiteres zugänglichen
Holzkästen entnehmen , die versenkbaren KieSkästen nicht zu öffnen
vermöchten . Man befürchte ! « weiter , daß der KieS durch
Eindringen von Wasser bei eintretendem Frost so stark zusammen -
frieren würde , daß er im Bedarfssalle nicht unverzüglich ver -
wendbar sei , vielmehr erst mit der Hacke in mühsamer Arbeit ans -
gehackt werden müsse . Trotz dieser Bedenken hat sich die Straßen -
reiiügungSdeputation entschlossen , «inen unterirdischen Veriuchs -
kästen zu erbauen . Derselbe befindet sich vor dem Hause Haupt -
straße 17, schräg gegenüber dein Rathause . In geschlossenem Zustande
ist er äußerlich nur durch eine im Bürgersteig befindliche gerippte
Eiscnplatte erkenntlich . In der Platte befindet sich eine lleiup
Oeffnung . welche die Einführung eines beliebigen Schlüssels und
vermittelst diese ? die Aufhobung des Deckels gestattet . Der Deckel
ist , um die Aufhebung zu erleichtern , so schwach konstruiert , wie eS
die Verkehrssicherheit zuließ . Derselbe besteht aus zwei nach rechts
und links aufklappbaren Teilen . Im aufgeklappten Zustande sind
die beiden Hälften auf der einen Seite durch ein Gir ' - rwerl ver -
bunden , auf der anderen Seite durch zwe » Kellen abgeschlossen . Die
Kösten der Anlage sind wesentlich geringer , wie ursprünglich ange -
nommen wurde .

Die Neueinrichtung wird dem Schutze der Bürgerschaft empfohlen .

Die Decken in den Droschken . Herr v. Jagow ist um das
droschkensahrende Publikum stark besorgt . Er hat deshalb folgende
Bekanntmachung erlassen : Wiederholt ' sind Klagen des Publikum «
über das Fehlen von Decken zum Einhüllen der Fahrgäste in den
Kraftdroschken zu meiner Kenntnis gelangt . Ich ersuche die Fuhr -
Herren , im eigensten Interesse solche Decken allgemein zu beschaffen /
da fast zu jeder Jahreszett ein Bedürfnis dafür vorhanden ist.



Für ein Opfer dcS BalkankricgeS gibt sich ein Schlafstellen
fchwiudler aus , der schon mehrere Zimmcrverinicterinnen nm kleinere

. Darlehen " geprellt hat . Bei diesen erscheint ein ungefähr 25 bis
30 Jahre alter Mann und erzählt , dag er über Paris , London ,
Bukarest und Budapest aus der Türkei komme und die Absicht habe .
hier weiter zu studieren . Er sei vor dem Kriege geflohen und eben

erst angekommen . Seine Koffer lägen noch auf dem Zollamt . An

gcblich weil er nur türkisches oder rumänisches Geld bei sich hat ,
bitter er die Wirtinnen , ihm ein kleines Darlehen bis zu 20 Mark

vorzustrecken , damit er sein Gepäck einlösen und seinen Vater um
Geld telegraphieren könne . Räch Erhalt des Geldes verschwindet er
dann stets auf Nimmerwiedersehen . Der Gauner , aus den die

Kriminalpolizei eifrig fahndet , ist mittelgroß und schlank , hat dunkel

blondes , kurzgeschnittenes Haar , einen kleinen , blonden Schnurrbart ,
ein längliches , blasses Gesicht von brauner Farbe und einen flotten ,
aufrechten Gang und macht den Eindruck eines Ausländers .

Vom Eistüsuhnzuge überfahren und getötet . Ein bedauerlicher
Unglücksfall hat sich auf dem Bahnhof Stralau - Rummelsburg zu
getragen . Der 75jährige Invalide Franz Wnller aus Lichtenberg
wollte abends zu Verwandten nach Glogau fahren . Während er am

äußersten Ende des Bahnsteigs wartete , wurde er plötzlich von einem

Unwohlsein bcsullen und stürzte aus die Schienen . In diesem Augen
blick nahte ein Fernzug von Fürstenwalde heran und ehe noch der

Verunglückte von hinzueilenden Bahnbeamtcn von dem Bahnkörper
hinweggezogen werden konnte , ging der Zug über den Bedauerns -
werten hiniveg . Der Greis wurde auf der Stelle getötet ; die zer -
stückelte Leiche wurde nach dem Schauhause geschafft .

Todesivrimg eines Geisteskranken . In einem Anfalle von Ber «

folgunMBMinsinu hat der frühere Postillion Wilhelm Stellbaum aus
der Weimarer Straße in Charlottcnburg auf schreckliche Weise seinem
Leben ein Ende gemacht . St . war schon seit mehreren Jahren schwer
nervenleidend und hatte aus diesem Grunde auch seine Stellung bei
der Post aufgegeben . Bor vier Wochen war er auf

Ersuchen seiner Angehörigen aus der Nervenheilanstalt , in

der er sich befand , nach Hause entlassen worden . Das
Leiden verschlimmerte sich trotz sorgfältigster Pflege und

Behandlung zusehends ; der Kranke glaubte sich forlgesetzt von

Feinden verfolgt . Während vorgestern nachmittag Frau St . für

ganz kurze Zeit die Wohnung verlassen hatte , wurde der Postillion
von einem heftigen Anfalle seines alten Leidens heimgesucht . Unter
der Einwirkung der Wahnidee , verfolgt zu werden , öffnete er das

Küchenfenster und stürzte sich aus der Höhe des zweiten Stockwerkes

auf den gepflasterten Hof hinab , wo er blutüberströmt und be -

simningslos liegen blieh . Er hatte einen schweren Schädelbruch und
innere Verletzungen erlitten , denen er kurz nach seiner Einlieferung
in das Krankenhaus Westend erlag .

Als Reisender in Glühstrümpfcu trat ein Schwindler auf , den

jetzt die Neuköllnei Kriminalpolizei unschädlich machte . Der zivcl
unddreißig Jahre alte Kaufmann Ernst Segler aus der Tilsiter
Straße zu Berlin , fand nach Verbüßimg seiner letzten Strafe Be

schäftigung in einer Glühstrumpffabrik . Nachdem er bald wieder
arbeitslos geworden war , nutzte er die letzte Stellung weiter aus ,
indem er anderen Fabrikanten vorschwindelte , er sei immer noch für
die Fabrik tätig und habe jetzt einen eiligen Auftrag bekommen , den
aber seine Firma nicht sofort ausführen könne , weil sie nicht ge -
nngend Vorrat habe . Unter diesen Vorspiegelupgen entnahm er von
den anderen Fabrikanten auf Rechnung , seines „ Chefs " fünf bis acht
Dutzend , zuweilen auch etwas weniger oder mehr und verkaufte sie
für seine eigene Tasche . Wenn dann die Fabrikanten der angeb -
lichen Bestellerin die Rechnung schickten , kam der Schwindel an den
Tag . Dem Schwindler , der auch von der hiesigen Staatsanwalt
schon gesucht churde , konnten bereits 14 Betrügereien dieser Art
nachgewiesen werden .

Vom Stadtbahnzuge erfaßt wurde gestern abend auf dem

Stadtbahnhofe Warschauer Straße ein Arbeiter Hülgenberg .
kam so unglücklich unter die Räder der Lokomotive zu liegen ,

daß er nur noch tot hervorgezogen werden konnte . Der Betrieb

wurde längere Zeit gestört .

Großfeuer im OmniduSdepot . Ein großer Brand kam gestern
�Donnerstag ) nachmittag im Omnibusdepot XII der Allgemeinen
Berliner Omnibus - Aktiengesellschaft in der S ch w e d e n st r a ß e 14/15
zum Ausbruch . Auf dem geräumigen Hofe des Grundstücks ist vor
etwa sieben Jahren ein langgestrecktes zweistöckiges Stallgebäude
erbaut worden , in dem für gewöhnlich 440 Pferde untergestellt
werden . Ueber den Stallungen im Erdgeschoß und ersten Stock

liegt ein großer Futterboden , der mit Stroh « und Heu -
Vorräten voll angefüllt war . In diesem Futterboden ent -

stand das Feuer gegen il/2 Uhr und dehnte sich mit rapider
Schnelligkeit aus . In wenigen Minuten brannte auch schon ein Teil des
Dachstuhles , so daß die Situation äußerst kritisch war . Die Feuer -
wehr wurde von mehreren Seiten aus alarmiert und traf unter

Führung des Branddirektors Reichel mit S Löschzügen auf der Brand -

stelle ein . In erster Linie galt es , die Pferde — 330 Stück — in Sicher -
heit zu bringen . Den Bemühungen der Feuerwehrmannschasten und des

Personals des Omnibusdepots gelang es auch , alle Pferde noch recht -
zeitig ins Freie zu holen . Inzwischen waren drei Dampfspritzen in

Tätigkeit getreten und acht Schlauchleitungen ausgelegt worden . Außer -
dem wurde auf dem Hof des Grundstücks noch der Fontanamast der

Feuerwehr errichtet und bald wurde der Brand von allen Seiten
unter Wasser genommen . Nach einstündiger Löschtätigkeit konnte die

Gefahr als beseitigt gelten . Eine Unmenge Stroh und Heu ist ver -

nichtet worden und da auch der Dachstuhl zu einem erheblichen Teil

zerstört wurde , so ist der entstandene Schaden sehr erheblich . Mit
der vollständigen Ablöschung und den Aufräumungsarbeiten wird die

Wehr noch die ganze Nacht zu tun haben . Ueber die Ursache des
Brandes konnten bestimmte Feststellungen noch nicht gemacht werden .
Der Brandplatz war in weitem Umkreise polizeilich abgesperrt .

AuS der Selbstmordchronik . Vor den Augen seiner Frau er -

schössen hat sich vorgestem abend der 40 Jahre alte Schneider Max
Haberkorn aus der Weitzenburger Str . 43 . Haberkorns häusliche
Verhältnisse waren seit längerer Zeit stark getrübt . — Durch einen

Sprung aus dem vierten Stock versuchte sich gestern früh die 34 Jahre
alte Ehefran Anna des Friseurs Günther aus der Schönhauser
Allee 97 das Leben zu nehmen ; sie fiel in den Garten hinab , der
das Hinterland des Grundstücks einnimmt . Die Lebensmüde zog
sich Brüche beider Beine und eines Armes und innere Verletzungen

zu , die aber zum Glück nicht schwer sind . Von der Rettungswache
in der Gaudyftraße wurde sie nach dem Rudolf - Virchow - Krankenhause

gebracht . Die Aerzte hoffen , sie am Leben erhalten zu können .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Vermißt wird seit dem 4. /11 .
d. J - der geistesschwache Rentenempfänger Kellner Hermann Stiewe .

6. 13 . 61 Neu - Kolzinglos , Kreis Rummelsburg geb . , bisher hier . Große

Frankfurter Str . 87 bei der Ehefrau wohnhaft gewesen . Beschreibung :
1,60 groß , schlanke Gestalt , dunkelblondes schwache « Haar , blasses ,

längliches Gesicht , graublbue Augen , lückenhafte Zähne . An der

Unterlippe eine l ' /z Zentimeter lange Narbe , die rechte Schulter ist

etwas höher . Bekleidet mit schwarzem Jackettanzug , dunkler gestreifter
Weste , schwarzen Schnürstiefeln , schwarzer Krawatte mit grünen Punk -

ten Wäsche mit II . L. gezeichnet . Es ist anzunehmen , daß er planlos

umherirrt oder in einer Heilanstalt Aufnahme gefunden hat . Nach -

richt erbittet die Kriminalpolizei Zimmer 349 , III zu den Akten

4093 . IV . 51 . 12, auch nimmt jedes Polizeirevier Mitteilungen ent -

gegen .
Verloren wurde eine Handtasche mit wertvollem Inhalt am

10 Dezember , abends gegen 6 Uhr , und zwar vom Konsumvereins -

laden Fehrbelliner Straße , über Arkonaplatz nach Eberswalder Straße .

Der Finder wird gebeten , die Tasche bei M. Hannig . Eberswalder

Straße 33. vorn 4 Treppen , abzugehen .

iieuaen gesucht . Personen , die am Sonnabend , den 30 . No -

vember , abends gegen 12 Uhr in der Koppenstraße Zeuge der

polizeilichen Sistierimg eines MannsS waren , werden um Angabe
ihrer Adressen an Traütmann , Langestraße 102 , gebeten .

Gefunden wurde gestern abend vor unserem Geschäftsgebäude
Lindenstraße 69 eine schwarze Handtasche . Abzuholen im Kontor
der Buchdruckerei , Lindenstraße 69, 2 Hof III .

Blutarme » . Kranke ;■
trinken während

Vorort - J�achncbtcin
Lichkenberg .

Das Verhältnis der Gemeindewöhler Lichtenbergs in ihrer
Stclliltkgnahme zu der bisherigen Stadtverordnetenmajorität
wird durch die nachstehenden Zahlen charakterisiert : In der
III . Wählerklasse beteiligten sich 53,58 Prozent der eingeschriebenen
Wähler an der Wahl . Für die Sozialdemokratie stimmten 48,40
Prozent der eingeschriebenen Wähler und 90,34 Prozent der
abgegebenen Stimmen . Für die Grundbcsitzerpartei 1,77 Prozent
der eingeschriebenen Wähler und 3,30 Prozent der abgegebenen
Stimmen . Für den Mittelstand 3,70 Prozent bezw . 6,08 Prozent .

In der II . Wählerklasse betrug die Beteiligung 57,19 Prozent .
Von den eingeschriebenen Wählern stimmten für die Sozialdemo -
kratie 21,01 Prozent . Für die Vorschußgruppe 18,31 Prozent , für
die Mittelständler 17,87 Prozent . Von den abgegebenen Stimmen
entfielen auf die Sozialdemokratie 36,75 Prozent , Vorschußgruppe
32,0 Prozent und Mittelstand 31,25 Prozent .

Neukölln .

Ter Wert der Körperpflege durch regelmäßige Leibesübungen
wird in der breiten Masse des Volkes immer mehr anerkannt . Die
Arbciterturnvereine haben bisher in dieser Richtung schon sehr Tüch -
tiges geleistet . Einen Einblick in ihre diesbezügliche Tätigkeit ver -
schafft dw Freie Turnerschaft Ncukölln - Britz den
Freunden der Turnsache am Sonnabend , den 14. Dezember , durch
ein Zusammenturnenaller Altersriegen des Vereins .
Die Veranstaltung ist öffentlich und findet - um 8 % Uhr abends im
Saal von Pctri , Knescbcckstr . 113 , statt . Man trägt sich mit dem
Plan , eine besondere Männerabtcilung für ältere Mitglieder zu
bilden , um die noch vielfach vorhandene Animosität derjenigen Turn -
freunde , welche nicht mehr vollständig über den stürmischen Taten -
drang der Jugend verfügen , gegen die praktische Beteiligung an
turnerischen Uebungcn gegenstandslos zu machen . Das ist ein
Beginnen , dem man nur das Wort reden kann .

Zu der am 15 . Dezember , nachmittags 3 Uhr , bei Hoppe , Her -
mannstraße , stattfindenden Märchenvorstellung „ Die Zwergenpost "
sind noch Billetts für Erwachsene a 30 Pf . , Kinder a 15 Pf . zu haben
bei Hoppe , Restauranr . Hermannstr . 49 , Restaurant Rechter . Weise -
straße 5, Gemmccker . Restaurant . Kaiser - Friedriw - Str . 232/233 , Petri ,
Restaurant , Knesebeckstr . 113 , Parteispedilion , Ncckarstr . 3 und Sieg -
friedstr . 28/29 .

Nach der Vorstellung gemütliches Beisammensein mit Tanz .
Eintritt 10 Pf . Der Vorstand des Elternvereins .

Adlershof .

Infolge der Jugendschriftenausstellung muß der Spielnachmittag
für die Kinder am Freitag ausfallen ,

Weiftensee .

Zwei Lichtbildervorträge veranstaltet der Bildungsausschuß am
Sonntag , den 15 . Dezember , in der Gemeinde -
t u r n h a l l e. Der erste beginnt nachmittags pünktlich um
4 U h r und ist für Kinder bestimmt . In drei Abteilungen werden
bunte Bilder aus der norddeutschen Tiefebene , deutsche Märchen und
Sagen und ein humoristischer Teil an ihrem Auge vorüberziehen .
Der zweite Vortrag , der für Erwachsene bestimmt ist , beginnt
um 7 Uhr abends und bringt 136 farbenprächtige Bilder aus
dem Lande der Mitternachtssonne . Vortragender Ist
Herr Richard Laube aus Leipzig . Eintrittskarten zu 5 Pf . für den
er ' ten und 20 Pf . für den Abendvortrag sind noch bei den Gruppen -
führern und an der Kasse zu haben .

Pankow .
Die Gemeindevertretung hatte sich in ihrer letzten Sitzung mit

dem Antrag der hiesigen Ortskrankcnkasse zu bcfaffen , diese zur all -

gemeinen Ortskrankenkasse im Sinne der Reichsversicherungsord -
nung umzugestalten . Der zweite Punkt der Tagesordnung behau -
delte die Beschlußfassung über Errichtung einer Landkrankenkasse für
den Gemeindebezirk Berlin - Pankow . Zu beiden Fragen hatte das

Referat Herr Assessor Dr . Müller . In sachlicher Weise stellte er
die Verhältnisse der Ortskrankenkasse dar , daß diese „recht gut arbei -
tet " , daß bei Umgestaltung zu einer allgemeinen die bestehenden
Verträge mit den Aerzten , Lieferanten usw . bleiben , ebenfalls die

bewährten Arbeitskräfte . Er empfahl schließlich , dem Antrage ent -

sprechend zu verfahren , um keine Beunruhigung in die Reihe der

Versicherten zu bringen . Bei Errichtung einer Landkrankenkasse
kämen folgende Zahlen in Betracht : Dienstboten 780 , Hausgewerbe -
treibende 214 , Wandergewerbe 1. Das Risiko der Hausgewerbe -
treibenden würde das Bestehen einer selbständigen Kasse sehr ge -
fährden ; es komme hinzu , daß die Gemeinde bis zu 3 Jahren die

Verpflichtung hätte , die notwendigen Vorschüsse zu leisten , wenn die

Ausgaben die Einnahmen überflügeln . Es empfehle sich daher , von
der Errichtung einer Landkrankenkasse abzusehen . In der Diskussion
machte Herr Holtkötter seinem übervollen Herzen Lust , indem er
erklärte : „ Wir Arbeitgeber haben keine Freudigkeit , diesem Antrage
zuzustimmen . Es müßte die Möglichkeit geschaffen werden , das

Parteigetriebe auszutreiben . " Die Kasse würde fiskalischer als der

Fiskus geleitet , die Beamten hätten sich selbst die Ruhegehälter
gegeben usw . Auf diesen groben Klotz gehörte natürlich ein grober
Keil . Unser Redner gab zunächst eine Uebersicht über die Leistun -
- gen der Kasse und zeigte damit , daß die Kasse bestrebt sei , im Jnter -
esse der Versicherten möglichst Vorteile herauszuholen . Das Gerede
vom Partcigetriebe habe bei der Beratung der Reichsversicherungs -
odnung ebenfalls eine Rolle gespielt , aber selbst eine amtliche Denk -
schrift habe keine Beweise hierfür erbringen können . Die Wirtschaft -
liche EntWickelung hat dafür gesorgt , daß die Arbeiterklasse in den

Verwaltungen der Kasse mitreden könne . Das Gesetz sei auch für
Unternehmer da , auch dies « müßten sich danach richten . Herr Holt -
kötter habe unter dem vergangenen konservativen Regiment mit der
Kasse im Konflikt gelebt . Wvnn er auf eine 24jährige Kassenpraxis
zurückblickt , so beiveisc er damit , daß er wenig gelernt hat . Fol -
gende Resolution wurde , nachdem einige andere Redner für dies «
eingetreten und Stadtrat Stawitz erklärt hatte , daß keine bercch -
tigten Vorwürfe gegen die Kasse erhoben werden könnten , gegen
eine Stimme angenommen :

1. 1. Der Antrag der Ortskrankenkasse Pankow auf Ausgestal -
tung zur allgemeinen Ortskrankenkasse im Sinne der Reichsver -
sichcrungsordnung wird befürwortet .

2. Von der Errichtung einer neuen allgemeinen Ortskranken -
kaffe wird grundsätzlich abgesehen . Eine solche soll nur dann er -
richtet werden , wenn der Ausgestaltungsantrag der Ortskranken -
kasse nicht genehmigt wirv .
II . I . Die Gemeindevertretung verneint das Bedürfnis nach
einer Landkrankenkassc .

2. Eine Landkrankenkasse soll nur dann errichtet werden ,
wenn das Vcrsicherungsamt das Bedürfnis bejaht oder das Ober -
versicherungsamt das Unterlassen der Errichtung der Landkranken -
kasse nicht genehmigt .

� Ueber die Gewährung zweitstrlliger Hypotheken durch die Ge -
meinde hielt Gemeindevertreter Schadenberg ein längeres Referat .
Es herrsche ein großer Notstand unter den Grundbesitzern , von
12 083 Wohnungen ständen 1235 leer . Bei der Grundwertsteuer sei
in den letzten Jahren eine Steigerung um 60 Proz . eingetreten .
bei den Kanalisationsbeiträgen von 1906 —1912 eine solche von 102

Prozent , auch für leerstehende Wohnungen . Durch die fortwährende
Aendcrung der Baupolizciordnung sei ein erheblicher Verlust an
Mieten entstanden . Zweite Hypotheken seien kaum noch zu be -

schaffen und wenn , dann nur mit großem Verlust , der sich auf
10 bis 15 Proz . bcläuft . Erhalte man ein « solche Hypothek , so
würden Geschäfte , Aktien , Autos mit eingehandelt . Redner hält
den Grundbesitzer als d « ? seßhaftesten Einwohner und besten Steuer -

zahler . Die Schwierigkeit bei der Beschaffung von 2. Hypotheken
durch die Gemeinde bestehe darin , den Beleihnngswcrt festzustellen .
Nach einem Ministerialrcskript können solche Bcleihungen bis zu
70 bis 75 Proz . gegeben werden ; es komme aber dabei alles auf
oie Taxe an . Zur weiteren Regelung dieser Frage wurde eine Kam -

Mission von 11 Personen gewählt .
Zu einer ausgiebigen Diskussion gab das Ersuchen des hiesigen

Ortsausschusses für Jugendpflege um Gewährung einer Beihilfe
Anlaß . Bürgermeister Kühr gab das sehr reichhaltige Programm
bekannt und empfahl nach dem Beschlutz der Finanzkommission
1000 M. zu bewilligen . Nachdem die Sozialdemokratie mit ihrer
Jugendbewegung vorangegangen sei , müssen wir auch folgen , um
die Jugend wiedcr zurückzucrobern . Unser Redner
wandte sich hiergegen , daß Allgemeinmittel zu diesem Zwecke auf -
gewendet werden . Die Arbeiterschaft habe in die eigene Tasche ge -
griffen und verläßt sich nicht auf andere . Auch von bürgerlicher
Seite wurde gegen die Bewilligung von 1000 M. protestiert , schließ¬
lich bewilligte man 500 M. Das neucrworbene Grundstück in der

Grunowstraßc wird zum Spielplatz für die Jugend freigegeben

Spandan .

Eine Versammlung der Militärivcrkstöttcnarbeitcr , die von etwa
800 Personen besuckit war . fand am Mittwochabend im großen
Schiiycubanssaal statt . Der Vorsitzende des deutsckien Militär -

arbeitcrverbandeS , Uichold - Müni ' chen , referierte über dys Thema :
„ Die Behandlung der Koalitionsfreiheit der Militärarbeiter im

Deutschen Reichstage " . Redner bemerkte , daß die Koalitionsfreiheit
der StaatSarbeitcr , an der die gesamte Arbeiterschaft ein großes
Interesse habe , in großer Gefahr schivebe . Seit der Gründniig des
Militärarbeiterverbandes habe eine systematische Hetze gegen dielen

eingesetzt , indem man versuche , ibn als eine der Sozialdemokratie
in die Hände arbeitende Organisation hinzustellen , und der Kriegs -
minister habe schon wiedcrboli vor dem Verband gewarnt . Haupt -
sächlich die christlichen Organisationen , welche an ständigem
Mitglicderschlvund leiden . versuchen auf diese unschöne

Weise den Verband zu schädigen . Die christlichen Gewerkichaflen
werden nicht ernst genommen , während man den Militärarbeirer -
verband mit ArguSaugen beobachte . Wegen dem Artikel „ Ein kranker
Mann " im Vcrbandsorgan sei ' Redner vor den U»ter >uchu »g§ richter
geladen worden ; vom Staatsanwalt sei aber das Verfabren ein -

gestellt worden . Der Kriegsminister wolle sich den Herrn - im- Hanse -
Standpunkt wahren . Auf der eine » Seite werde das Koalitionsrecht

gesetzlich festgelegt , auf der anderen Seite wolle man eS den Staats «
arbeitern rauben . Der Referent kritisierte dann das Verhalten der

Abgeordneten Schirmer und Behrens im Reichstage . Dieselben

hätten versucht , einen GelverkschaftSstreit zu inizeuieren , um dadurch
die Interpellation illusorisch zu machen . Weiler hätten sie das

wichtigste Recht der Arbeiter , die Koalitionsfreiheit , preisgegeben und
den Militärarbeitervcrband sozialdemokratischer Tendenzen beschuldigt .
Angenonnnen wurde eine längere Resolution , in der sich die Ver -

sammelten gegen die Ausführungen des KriegSministerS wenden ,
aber von der HeereSverivaltung erwarten , daß ihnen das Koalitions -

recht ungeschmälert erhalten bleibt . Weiter erwarten die Ver -

sammelten , daß die Lohn - nnd Arbeitsbedingungen entsprechend den

gegenwärtigen Zeitverhältnissen geregelt werden .

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Hohen Ichönhansrn . Heute Freitag , nachmittags 6 Uhr , im Ver »

waltungsgcbäude , Hauvlstr . 50.
Diese Sitzungen sind össentlich . Jeder Gcmeiudeangchilrigc ist be-

rcchtig », ihnen als Zuhörer beizuwohnen . >
- 1

Jugendveranstaltunge « .
Rowawes . Die Arbeiterjugend unternimmt am Sonntag , dm

15. Dezember , einen Spaziergang nach Bornim sRestaurant „ Zum schwarzen
Adler ' ) . Daselbst Kafseekränzchcn und GescllschastSspiclc . Unkosten 30 Pf .
Die Teilnebmer oeriammeln sich um 1 Uhr im „ Jugendheim " ; Abmarsch
l ' l , Uhr . Auch die Teilnahme der Ellein sowie der erwachsenen Schwcsleru
und Brüder ist erwünscht . Liederbücher nicht vergessen ,

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
<E. H. LS) , Hamburg . Filiale Baumschulcuweg . Den Mitgliedern ,
welche in Trcpluw wohlicn , zur Kenntnis , daß am Sonnabend , den
14. Dezember , abends von 8>/, —ZO Uhr . im Lokal von Jul . Schmidt ,
Kiesholzstr . 22. kassiert wird ; ebenso Baumschuleiislr . 67 bei Boche .

Marktbericht von Berlin am 11. Dezember 1912 , nach Ermittelungen
des tömgl Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte >9,62
bis 19,70 , mittel 19,46 —19,51 . geringe 13,30 —19 . 33 Roggen , gute Sorte
16,53 —16,55 , mittel l6,49 —16. 5l , geringe 16,45 —16,47 ( ab Bahn ) . FutUer -
gerstc , gute Sorte 18,40 —19,00 . mittel 17,70 - 18,30 , geringe 17 . 00 —17,60 .
oaser , gute Sorte 19,10 —20,40 , mittel 17,20 —19,00 (frei Wagen und ab
öahii ) .

Markthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30 . 00 —50,00 . Speiscbobncn . weiße , 36 . 00 —50,00 . Linien 35 . 00 —60 . 00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 — 8,00. 1 Kilogramm Rüidsleisch , von der Keule
1,70 —2,40 . Rindsleisch , Bauchsleisch 1,40 —1,80 . Schweinefleisch 1,60 —2. 20 .
Kalbfleisch l . 40 —2,40 . Hammelfleisch 1,40 - 2. 40 . Buller 2,40 - 3,00 60 Slück
Eier 4,60 —7,20 . 1 Kilogramm Karplen ILO —2,40 . Aale l,60 — 3,20 . Zander
1,40 - 3,60 . Hechte 1,40 - 2,80 , Barsche 0,80 - 2,40 . Schleie 1,60 —3,20 .
Bleie 0,80 —1,40 . 60 Stück Krebse 2,50 —30 . 00 .

WttterungSiibersich » vom 12 . Dezember ISIS .
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Wetterprognose für Freitag , den 13 . Dezember 1912 .
Etwas kühler , zeitweise austlarend , vorwiegend nebelig oder wolkig mit

geringen Niederschlägen und ziemlich Irischen südlichen Winden .
Berliner Wctterbureau .

WasserstandS - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wctterbureau .
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